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Tägliche Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuſtrierte Gratisbeilagen 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 WM., 
40 . die Reklame-mm-Seile 40 reſp. 60 


Die 8 geſpaltene mm-Seile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 %, von auswärts 14 Anz, 
Stellengeſuchen 6 reſp. 10 


Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkripte verurſachte Fehler berechtigen zu feinem Abzuge. Platzvorſchriften und Aufnahme- 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt elwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“, vierzehntägig „Der Sanbwirt“. 
Amtliches Deröffentlibungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Bebörden, u. a. auch für den Stadtkreis Ratibor. 


Anzeigen ⸗Preiſe: 


112 amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
Kleinverfäufe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 


Hauptgeſchäftsſtelle: Natibor, @berwallfr. 22/24, Geſchaſtsſtellen. 
Nr. 302 Seele Ct 2513), Hindenburg (Gel. 1069) Otetmia Sec 
1 I ©ppeln. Neiſſe. Leobſchütz (Trl. 26). Rubnit Poln.⸗Gbetſchl 


Tagesſchau 


Die Ausſprache über den Haushalt des Außen⸗ 
miniſteriums wurde am Freitag in der feran⸗ 
gzöſiſchen Kammer zu Ende geführt. Nach 
einer neuerlichen Erklärung Tardieus über die 
Grundſätze der franzöſiſchen Politik im Haag 
wurde dem Kabinett mit 342 gegen 17 Stimmen 
bei 235 Enthaltungen das Vertrauen aus: 


pr en. 
geſproch a 


In der frauzöſiſchen Kammer machte im 
Verlauf der Außendebatte der Abg. Reiber 
die aufſchenerregende Mitteilung über eine an⸗ 
gebliche Note des Marſchalls Fo ch, in der ſich 


dieſer gegen die Rheinlandräumung Deutſchland 


ausſprach. = 

Der belgiſche Miniſterpräſident Jaſpar iſt er⸗ 
nent nach Pa 1 18 gereiſt, um ſich nunmehr auch 
ben. Unterſtützung in der Mark: 
Freue zu verſtchern. 

* 


Das Reichskabinett hat ſich in Anweſeuheit Dr. 
Schachts mit der Vorbereitung der Haager 
Konferenz beſchäftigt. Wahrſcheinlich wird 
auch Dr. Schacht als Hauptdelegierter 
zur deutſchen W gehören. 2 


On der indkſchen Frage fit überraſchend eine 
Verſchärfung durch die Forderung des 
Vollzugs rats des allindiſchen Nationalrats ein. 
getreten, der völlige Unabhängigkeit 
Indiens verlangt. e 


In Jeruſalem find erneut ungewöhnliche 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen wor⸗ 
den, da mit dem Ausbruch neuer Unruhen ge⸗ 
rechnet wird. 

*. 

In den Kommentaren der Berliner Blätter wird 
der Rücktritt Schurmans allgemein be⸗ 
dauert. 

* 

Durch die ſchweren Stürme der letzten Tage 
find wieder zahlreiche Schiffe in ſchwere See⸗ 
not geraten. 


Rücktritt des Bolſchafters Schurmann 


3 Berlin, 28. Dezember. Wie die amerikani 
Botſchaft in Beſtatigung von Preſſemitteilungen 1 
kanntgibt, bat der amerikaniſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin, Dr. Jakob Gould Schurman, fen Rii ck 
trittsgeſuch eingereicht, das vom Präſidenten 
Hoover bewilligt worden iſt. Der Botſchafter 
bot ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit Rücktrittsabſich⸗ 
ten getragen. Seine Samilte befindet ſich bereits 
ſeit September wieder in ihrem Newyorker Heim. 
Der Botſchafter ſelbſt beabſichtigt, im Laufe des Mo⸗ 
nats Januar in Newyork einzutreffen. 


Ein erfolgreicher Diplomat 

Botſchafter Schur man, der ſich in den 4% 
Jahren ſeiner Berliner Amtstätigkeit um die 
B rbeſſerung der deutſch⸗amerikaniſchen 

ziehungen außerordentlich verdient ge⸗ 
macht hat, ſteht im 76. Lebensjahr. Trotz dieſes 
auch für einen Dipromaten verhältnismäßig hohen 
Alters hat er das hwierige Amt eines Bytſchaf⸗ 
ters erfolgreich verwaltet. Dabei beſchränkte ſich 
ſein Intereſſe nicht nur auf Dinge der Politik 
und der Diplomatie. In zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen hat ſein Name 
einen außerordentlich guten Klang. In aller Er⸗ 
innerung if noch die am 5. Mat 1928 erfolgte Er⸗ 
nennung Schurmanns zum Ehrendoktor der 
Univerſität Heidelberg für Verdienſte, die er 
fich urn die Univerſität erworben hat. Am glei⸗ 
chen Tage wurde bekanntlich auch Dr. Streſemann 
Ba eg der Univerſität Heidelberg er⸗ 

unt. 


. Der Nachfolger 

Wie aus Washington verlautet. nimmt man 
un. daß der Präſident mit der Ernennung eines 
neuen Botſchafters für Berlin nicht lange 
jogern wird. Genannt werden in unterrichteten 
krreiſen einſtweilen zwei Namen: Eugen M eyer, 
2 ar Kr heine Finanzausſchuß ge⸗ 
er bat und der gegenwärtige r in 
Türkel G e w. tige Botſchafter in der 


maßen 


Sonntag, 20. Dezember 1920 


Poſiſch 


Fochs Enthüllungen 


„Deutſchland iſt Frankreich überlegen“ / 


Unverantwortliche Poiltik 


Paris, 28. Dezember. Die Kammer hat 
zwei große Tage hinter ſich. Debatten von felten 
ſtarker Leidenſchaft ſind abgerollt. Ihr Sinn war 
Kampfgegen Briand und in zweiter Linie 
gegen Tardien Warum Kampf? Weil ge⸗ 
wiſſe Kreiſe die Annäherung an Deutſch⸗ 
land nicht gerne ſehen, es wäre denn, daß 
ſich ganz unterwirft, das heißt, noch 
mehr zahlt und noch mehr ſogenannte Sicherheiten 
leiſtet. Für ewige Zeiten wollen ſie gewiſſer⸗ 
Deutſchland in der Taſche haben. 
Der Angriff iſt abgewehrt worden, aber die 
Stimmung iſt geblieben, und dieſe Stimmung iſt 
nicht mehr gleich der Stimmung vor Monaten, da 
die Verſöhnungspolitik immer weitere Fortſchritte 
zu machen ſchien. 

Sehr intereſſante Dinge erfuhr man über das 
Verhalten Fochs in krittſchen Angenblicken. 
Gauz eigenartig, daß auch Briand ſelbſt davon 
ü berraſcht geweſen iſt. Was beweiſt das? 
Nichts anderes, als was nur zu gut bekannt iſt, 
daß nämlich in Frankreich gewiſſe Kreiſe 
Politik machen, ohne dazu berufen zu fein 
und vor allem, ohne die Verantwortung 
dafür tragen zu müſſen. Das nennt man un: 
verantwortliche Politik. Seltſam, daß 
man davon juſt ein paar Tage vor der wichtigen 
zweiten Haager Konferenz erfährt, wo doch, ſollte 
man meinen, der Krieg ganz und gar liquidiert 
werden ſoll. 


Jochs Anklage 

J Paris, 28. Dezember. Das heute von dem 
Abgeordneten Reibel in der Kammer ver⸗ 
leſene Schriftſtück, das die Unterſchrift des 
Marſchalls Foch trägt und, wie Außenmini⸗ 
ſter Briand erklärte, zurzeit der Niederſchrift im 
Oktober 1926 lediglich dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik und dem Miniſterpräſidenten zur Kenntnis 
gebracht worden iſt, führt u. a. aus: 


„Deutſchland iſt durch ſeinen Bevölkerungs⸗ 
zuwachs und durch ſeine ungeheure Induſtrie 
Fraukreich überlegen. Deutſchlands Wie⸗ 
deraufrichtung im Innern macht ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte und ſein Anſehen im Auslande wächſt raſch. 
Deutſchland bekennt ſich ſtets zu einer von der 
ſranzöſiſchen Moral verſchiedenen Moral: 
auffaſſung, nämlich daß Macht Recht ſchafft 
und daß der Krieg abſcheuliche Graufam⸗ 
keiten ſogar gegen unbeteiligte Perjonen rechts 
fertige. Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſch⸗ 
land find durch Artikel 428 des Verſailler Ver⸗ 
trags geregelt, der die Erfüllung der Repara⸗ 
tions: und Entwaffnungsbeſtimmungen zum Ge: 
genſtand hat. Der Beginn der Ausführung des 
Dawes⸗Planes kann nicht als eine Erfüllung an⸗ 
geſehen werden. Die Eutwaffnungsklau⸗ 
ſeln ſind ja zum Teil erfüllt, aber weſent⸗ 
liche Punkte find noch zu regeln: die Polizei, 
unerlaubte Verbände und Vereinigungen, 
Veräußerung von militäriſchen Gebänden, Be⸗ 
feſtigungen bei Königsberg uſw. Frank⸗ 
reich würde ſich bei einer Räumung des 
Rheinlandes in einer außerordentlich ſchwieri⸗ 
gen Lage befinden, erſtens weil die ſeit dem 
Kriege desorganiſierte Armee noch nicht entſpre⸗ 
chend reorganiſiert worden iſt, zweitens weil die 
neue Grenzlinie noch nicht mit einem ent⸗ 
ſprechenden Befeſtigungsſyſtem verſehen iſt, und 
drittens, weil die franzöſtſchen Grenzgegenden den 
Angriffen der feindlichen Flieger ausge⸗ 
ſetzt find Die Einſchränkung der Bejagungsdaner, 
die der Verſailler Vertrag vorſieht, war von der 
franzöſiſchen Kammer gebilligt worden im Aus: 
tauſch gegen die von der amerikaniſchen und der 


engliſchen Regierung zu übernehmende Verpflich⸗ 


tung, Frankreich im Falle einer neuen deutſchen 
Gefahr zu Hilfe zu kommen. Dieſe Verpflichtung 
beſteht nicht mehr. Man 


ſchritten, zu dem die R 


erkennt alſo, welchen M 
Gefahren Frankreich ausgeſetzt ſein 


„Gefahren“ vorzeitiger Rbeinlandräumung 


| würde, wenn die franzöſiſche Regierung ſich bereit 


erklären ſollte, die Beſetzungsfriſten noch weiter 
herabzuſetzen, und wenn ſie nicht unverzüglich die 
Arbeiten zur Befeſtigung der neuen 
Grenze, zur Reorganiſierung des Heeres und 
zum Schutz der Grenzbevölkerung ausführen läßt.“ 

Der zweite Abſchnitt der Note Fochs faßt 
die Räumung als Garantie dahingehend auf, daß 
fie möglich mache, im Falle eines Konflikts die 
Feindſeligkeiten auf deutſchem Boden 
zu eröffnen. 

Die frühzeitige Rheinlandräumung, 
jo betont der dritte Abſchnitt, ſei nur in der Hin⸗ 
ſicht annehmbar, wenn Amerika und Eng: 
land die Verpflichtung übernehmen, im 
Falle eines Konfliktes Frankreich gegen die 
Deutſchen zu unterſtützen. 


Brianb hat keine Abnung 

:: Paris, 28. Dezember. Nach der Verleſung 
der Note Fochs durch Reibel erklärte Briand 
unter der größten Unruhe der Kammer, von die⸗ 
ſer Note keine Kenntnis zu haben. In 
höchſter Erregung rief er unter dem Beifall eines 
großen Teiles der Abgeordneten ſeinen Gegnern 
zu, er könne ſich nicht denken, von wem Reibel dle 
Note erhalten habe. Das von Foch unterzeichnete 
Dokument ſei ihm als Außenminiſter bisher 
nicht vor Augen gekommen. Wenn Ret⸗ 
bel jetzt die Exiſtenz eines ſolchen Schriftſtückes 
feſtſtelle, ſei er, Briand, verpflichtet, auf gewiſſe 
Fragen zu antworten, was ſehr folgen⸗ 
ſchwer ſein könne und wofür Reibel die 
Verantwortung trage. Es ſei undenkbar, 
daß ein Marſchall, in den jeder das größte Ver⸗ 
trauen ſetzte, Noten verfaſſe, ſie dem Präſidenten 
der Republik übergebe und nichts darüber dem 
Außenminiſter mitteile, und eines Tages komme 
nun ein Abgeordneter und werfe ein derartiges 
Schriftſtück in die Ausſprache. „Fürwahr eine 
traurige Angelegenheiit,“ ſo ſchloß Briand unter 
dem Beifall der meiſten Kammermitglieder. 


Vertrauens votum für Tardien-Briand 

t. Paris, 28. Dezember. Miniſterpräſident Ta r⸗ 
dien führte im Anſchluß an die Enthüllungen Rei⸗ 
bels folgendes aus: Die Enthüllungen des 
Abg. Reibel über die Denkſchrift Fochs ſeien 
von dieſem ſchon im Juli 1929 andeut ngsweiſe 
benutzt worden. Es wäre klüger, ſich an die Ver⸗ 
öffentlichungen des Gelbbuches zu halten und nicht 
das Vertrauen der Milttärfiihrer zu mißbrauchen, 
insbeſondere, wenn ſie bereits geſtorben ſeien. Die 
Auffaſſung des Generals Foch habe geſchwankt. Bu: 
erſt habe er die Annektion des Rheinlan⸗ 
des verlangt, dann deſſen Beſetzung, und zwar 
bald unter dieſen, bald unter jenen Bedingungen, 
doch habe er auch behauptet, 
daß genügende Garantien gegeben würden. 
das Rheinland verlaſſen wolle. Es ſei an 
der Zeit, derartige Niederſchriften zu vergeſſen und 
in die Zukunft zu blicken ſtatt in die Vergangenheit. 
Die Regierung meſſe der Beſetzung der 
3. Zone keine große militäriſche Be⸗ 
deutung bei, jedoch um fo eine größere pfycholo⸗ 
giſche. Wenn die Kammer meine, daß die Regierung 
weder nach London noch nach dem Haag gehen ſolle, 
ſo ſolle ſie es beute noch ſagen, damit die neue Re⸗ 
gierung Zeit fände, ſich für neue Taten vorubereiten. 
Miniſterpräſident und Außenmniſter würden aber 
unter allen Umſtänden zuſammenhalten. 

Hierauf ſprach der ſozialiſtiſche Abgeordnete Re⸗ 
naudel, der der Regierung empfahl, 
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daß er für den Fall, 


| 38. Jahrg. 
Die Politil des Sjegers 


Räumung im Pariſer Licht 

Frankreich, die Republik des Weſtens, hat 
mit Rußland, der roten Diktatur des Oſtens, 
die Abneigung gegen das Weihnachts⸗ 
feſt gemein. Während in Rußland durch die 
Einführung des „individuellen Sonntags“ erreicht 
wird, daß es keinen allgemeinen Ruhe⸗ 
oder Feiertag, alſo auch kein kirchliches 
Feſt, mehr gibt, hat Frankreich nach alter 
Tradition den Heiligen Abend und die Weih⸗ 
nachtsfeiertage zu einer großen politiſchen 
Ausſprache in der Kammer benutzt. Dies⸗ 
mal war Deutſchland das große Thema. Man 
ſtritt ſich über die Frage, ob Frankreich in der 
Politik der letzten Jahre Deutſchland gegenüber 
auch die „Rechte des Siegers“ voll und ganz ge⸗ 
wahrt habe. Ob auch der Buchſtabe des Verſailler 
Vertrages und damit das ſataniſche Grund⸗ 
geſetz des neuen Europa erfüllt worden jet. 
Die franzöſiſche Rechte verlieh ihrer Anſicht, daß 
Frankreich unter Briands Führung ſeinen Sieg 
nur ſchwächlich ausgenutzt habe, temperamentvoll 
Ausdruck. Aber diefe unerſättlichen Feinde 
Deutſchlands wurden von Herrn Briand und von 
dem Miniſterpräſidenten Tardieu auf ihren 
grundlegenden Irrtum aufmerkſam gemacht: 
Den Irrtum, das Schlagwort von der friedlichen 
Bekſtändigung, unter dem Briands Politik ſtand, 
für bare Münze genommen zu haben. Sie zwan⸗ 
gen durch das Ungeſchick ihrer Unerfättlichkeit 
Herrn Briand nur dazu, den Verſtändi⸗ 
gungsſchleier von feiner Politik zu lüften. 

Und was kam da zum Vorſchein? Man ſah 
Dinge, die das offizielle Deutſchland früher nicht 
ſehen wollte und auf die hinzuweiſen in Deutſch⸗ 
land jo eine Art Landesverrat war und ifl. Da 
brüſtete ſich Briand mit der Feſtſtellung, daß Lo⸗ 
carno nicht etwa die rührende Verſöh⸗ 
nungsſzene zweier Feinde war, die Freunde 
ſein wollten, ſondern die Erneuerung der 
Entente. Und da zog Briand jene Erklärung 
des Reichskanzlers Hermann Muller hervor, in 
der er „im Namen des Deutſchen Reiches“ auf 
die Erſtrebung einer Rückgliederung El⸗ 
ſaß⸗Lothringens auch mit friedlichen Mit⸗ 
teln verzichtete. Mit Recht konnte Briand 
fragen, ob dies denn nichts ſei? Iſt es nicht tra⸗ 
giſch, daß Briand, jetzt, nach Streſemanns Tode, 
den Franzoſen triumphierend zuruft, er habe 
durch Deutſchlands Einbeziehung in den Völker⸗ 
bund verhindert, daß ſich eine mächtige 
Allianz der Un zufriedenen um den 
Kern Deutſchlands kriſtalliſierte? Tardieu, der 
gelehrige Schüler des toten Clemenceaus rief 
jetzt in der Weihnachtsſitzung der franzöſiſchen 
Kammer auf die anklagende Frage, warum 
Frankreich ſchon ſo früh geräumt habe: Dieſe 
Räumung wäre unter allen Umſtänden erfolgt, 
da zu dem im Verſailler Vertrag feſtgelegten 
Termin, dem Januar 1930, nach den böſen Er⸗ 
fahrungen des vorigen Jahres in der 
Winterkälte ein Abtransport unmög⸗ 
lich war. 

Das alſo iſt das wahre Geſicht der Ver⸗ 
ſöhnungspolitik! Briand macht nach 
eigenem Eingeſtändnis eine Politik des Sie⸗ 
gers, er hat, wie er ſelbſt ſagt, in der „Verſöh⸗ 
nungskommiſſion“ ein Inſtrument zu mili⸗ 
täriſchen Gewaltakten. Der Friede von 
Locarno iſt nichts als eine neue Beſtätigung des 
franzöſiſchen Siegers. Briand hat es geſagt, er 
hat es ſagen müſſen, weil ſeine Landsleute unge⸗ 
duldig waren. Und er muß es ja wiſſen. 


Frankreich hal kein Konkordat 
:: Paris, 28. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 


Die 


die gleiche franzöfiſche Kammer behandelte in einer Nacht⸗ 


Außenpolitik mit einer anderen Kammermebrbeit zu una den Haushalt des Außenminiſte⸗ 
betreiben. Der Abg. Herriot erklärte, daß dierium s. Die Beratungen verliefen ſehr rubig. Ein 


Radikalſozialiſten ſich der Abſtmmung 
würden, “Br . 
Nach kurzen Ausführungen des Berichterſtatters 


enthalten] Abgeordneter fragte den Außenminiſter, ob es wahr 


ſei, daß zwiſchen dem Vatikan und Frankreich 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Konkor⸗ 


wurde zur Abſtimmung über den 8 1 des erſten[dats ſchweben. Briand erwiderte, daß er bereits ein⸗ 
Kapitels des Haushaltes des Außenminiſterzums ge⸗ mal erklärt habe, daß er niemals mit derartigen 


trage geſtellt batte. 
Regierung bei 235 Entaltungen. 


ehrbeit von 342 gegen 17 Stimmen für die dem Vatikan, doch bezögen 


ieru ie Vertrauens- Verhandlungen zu tun gehabt habe. Es beſtänden wohl 
Die A brachte eine konkordatliche Beziehungen zwiſchen Frankreich und 


ſich dieſe lediglich auf 
Elſaß⸗Lotbringen, Die Etatskapitel wurden 


angenommen, 


Die Haager Konferenz 
Die dentſche Delegation 
2 Berlin, 28. Dezember. Das Reichskabi⸗ 
nett trat geſtern nachmittags zu einer Sitzung 
zuſammen, um die letzten Vorbereitungen für 
die am 3. Januar beginnende Haager Koufe⸗ 
renz zu treffen Als Delegationsführer iſt 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius in Ausſicht 
genommen. Weitere Delegierte werden Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Moldenhauer und Reichs⸗ 
miniſter für die beſetzten Gebiete Dr. Wirth 
ſein. Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird 
ebenfalls mit nach dem Haag gehen, aber nicht 
bloß als Sachverſtändiger, ſondern bei dem inter⸗ 
nationalen Anſehen, das Dr. Schacht genießt, als 
Delegierter. 


Die Flottenabrüſtung 


Konferenz Tardien — Macdonald 

:: London, 28. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Die Mitteilung des Miniſterpräſidenten Tar⸗ 
dieu an die franzöſiſche Preſſe, daß in London 
eine Zuſammenkunft zwiſchen ihm und 
Maedonald ſtattfinden werde, wird von letzte⸗ 
rem beſtätigt. Die Anregung zu dieſer Beſpre⸗ 
chung vor der Flottenkonferenz ging von 
Macdonald aus. 


Seipel bei Exkaiſerin Ilta 


Wahrheit und Dichtung 

+ Wien, 28. Dezember. Der ſozialdemokratiſche 
„Abend“ bringt in großer Aufmachung unter dem Titel 
„Seipel verhandelt mit Zita⸗Habs⸗ 
burg“ einen Artikel, in dem das Blatt zunächſt daran 
erinnert, daß Geipel vor einiger Zeit ankündigen 
ließ, er werde ſich jetzt wieder politiſch aktiv 
betätigen. Der „Abend“ erklärt nun, Seipel be⸗ 
ginne dieſe Tätigkeit damit, daß er ſich vor einigen 
Tagen nach Luxemburg begeben habe, angeblich um da 
einen Vortrag zu halten, in Wirklichkeit aber, um 
dort mit der Ex kaiſerin Zita zuſammenzutref⸗ 
Ken. Die Zuſammenkunft mit der Exkaiſerin ſei eine 
offenkundige Fortſetzung der Beſtrebungen, die An⸗ 
gelegenheit der Wiederrückgabe des Habs⸗ 
burger⸗Vermögens aufsurollen, Die Nachricht 
von den Verhindlungen Seivpels mit der Exkaiſerin 
Halbe namentlich bei den Landbündlern und Großdeut⸗ 
ſchen Beſtür zung hervorgerufen. Aus den Kreiſen 
des Landbundes werde darauf hingewieſen, daß mit 
dieſem Schritt Seipels die letzten Ziele der von ihm 
perſönlich geleiteten Heim wehrpoltitik klar⸗ 
geitellt würden. Es handelt ſich offenbar um nicht mehr 
und nicht weniger, als um die Wiederherſtel⸗ 
lung der Monarchie, die Wiederein⸗ 
ſetzung der Habsburger. 

Zum Schluß bringt das Blatt eine aus Prag ſtam⸗ 
mende Meldung, wonach die Regierungen der Staaten 
der Kleinen Entente ſich dringend erkundigen 
wenden, in weſſen Auftrag und über welche Gegen⸗ 
Hände Seipel mit der Exkakſerin Zita Verhand⸗ 
lungen einleiten konnte. Es ſei damit zu rechnen, 
daß ein freundſchaftlicher Schritt bzw. eine Erkundi⸗ 
gung der Kleinen Entente bei der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung in dieſer Angelegenheit bevorſtehe. 

Nach anderen Blättermeldungen reduziert ſich die 
geplante Zufummenkunft auf eine gemeinſame 
Einladung zu einem Mittageſſen, das die 
Beranitalter des Seipel⸗Vortrags in Luxemburg geben 
wollen. 


Graf Berchtolds Memoiren 


H# Budapeſt, 28. Dezember. Ein Budapeiter 
Zournaliſt wandte ſich an den in Budapeſt leben⸗ 
den Grafen Berchtold mit der Frage, ob es 
der Wahrheit entſpreche, daß er demnächſt ſeine 
Memoiren herausgebe. Graf Berchtold be⸗ 
jahte dieſe Frage und erklärte, nach der Ver⸗ 
öffentlichung der zehnbändigen Kriegsdokumente 
des alten Wiener Außenamtes mit ſeinen Me⸗ 
moiren und Beweiſen vor die Welt treten zu wol⸗ 
len. Aus dieſen Memoiren werde, unterſtützt 
durch beglaubigte Dokumente, hervorgehen, daß er 
1914 die öſterreichiſch⸗ungariſchen An⸗ 
gelegenheitem mit der größten Vor⸗ 
ficht geführt hat. — Graf Berchtold lebt zurück⸗ 
gezogen auf ſeinem ungariſchen Beſitz, manchmal 
auch in ſeinem Budapeſter Palais. Sein älteſter 
Sohn, Graf Alois Berchtold, der tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher Staatsburger iſt, verwaltet die ihm von 
40 000 Joch belaſſenen 10 000 Joch in der Tſchecho⸗ 
Slomafet. 


Weiße und Gelbe unter einem Necht 
China hebt die Exterritorialität auf 

W. Nankin, 28. Dezember. Der politiſche Zen⸗ 
tralrat beſchloß in einer außerordentlichen 
Sitzung, am 1. Januar einen Erlaß zu veröf⸗ 
fentlichen, durch den die Exterritorialität 
aufgehoben wird und die in China anſäſſigen 
Ausländer den chineſiſchen Gerichten 
unterſtellt werden. Ein mit dieſem Erlaß 
verkündetes Geſetz regelt die Rechtsverfahren 
zwiſchen Chineſen und Ausländern. 
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Neues Attentat gegen den Orlenterpreß 
+ Bukareſt, 28. Dezember. Binnen Wochenfriſt 
wurde in der Nähe von Kronſtadt der vierte, 
offenbar gegen den Orientexpreßzug gerich⸗ 
tete Attentats verſuch durch das Bewachungs⸗ 
perſonal der Bahnſtrecke aufgedeckt, das die auf das 
Bahngeleiſe gelegte 750 Gramm wiegende Dina: 
mitbombe rechtzeitig unſchädlich machen 
konnte. N 


Der rafende Tod 
Elf Todesopfer 
t. Athen, 28. Dezember. In Tauthi ſtieß ein 
VLaſtkraftwagen mit einem Perſonen⸗ 
e ee ee 
e N) x Sieben Perſonen wurden 
verwundet, 


Eine allindifhe Eutſchließung 

t. London, 28. Dezember. Der Vollzugs rat des 
Allindiſchen Nationalrats, der mit den 
entſcheidenden Vorarbeiten für die am Sonntag 
beginnenden Plenarverhandlungen des Kon⸗ 
greſſes beſchäftigt iſt, hat nach Meldungen aus 
Lahore eine Entſchließung vovrbereitet, 
die in ihren weitgehenden Forderungen alle 
Beſürchtungen übertrifft und nun auch 
den Dominionſtatus als nicht weitgehend genug 
ablehnt, die Teilnahme an einer allgemeinen Kon⸗ 
ferenz mit der britiſchen Regierung verweigert 
und völlige Unabhängigkeit für In⸗ 
dien verlangt. 

Der Kongreß ſoll jetzt erklären, daß er unter 
Homerule die völlige Unabhängig⸗ 
keit verſtehe. Der von Pundit Nehru ausge⸗ 
arbeitete Plan eines Dominionſtatus wird fallen 
gelaſſen und der Kongreß gibt — nach der vorbe⸗ 
reiteten Entſchließung — der Hoffnung Ausdruck, 
daß alle in ihm vereinigten Parteien ausſchließ⸗ 
lich ihre Anſtrengungen auf die Erlangung der 
völligen Unabhängigkeit richten wer⸗ 
den. Der Kongreß erklärt u. a. den völligen 
Boykott der zentral⸗ und provinziellen geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen und erſucht alle an 
dem Kongreß teilnehmenden Perſonen, ſich in Zu⸗ 
kunft jeder unmittelbaren oder mittelbaren Teil⸗ 
nahme an Wahlen zu enthalten. 

Dieſe Eutſchließung trägt vorläufig noch den 
Namen von Ghandi und in allen Berichten aus 
Lahore wird die Auffaſſung vertreten, daß die 
Annahme — vielleicht mit geringen Aenderun⸗ 
gen — kaum noch zweifelhaft ſei. Ghandt 
hatte bis Ende voriger Woche als gemäßigter Ver⸗ 


Türkiſche Sozial ⸗Fürſorge 


:: Angora, 28. Dezember. Eine Soztalgeſetz⸗ 
gebung iſt von der türkiſchen Regierung ſchon 
ſeit mehreren Jahren angekündigt worden, doch 
wurde jetzt die Zuſage abgegeben, eine diesbezüg⸗ 
liche Geſetzesvorlage noch in dieſer Seſſion der 
Kammer (bis Juni 1930) einzubringen. Dieſes 
Geſetz trägt die Bezeichnung „Arbeitsgeſetz“ und 
ſoll folgendes enthalten: Geſetzliche Feſtlegung 
des Zehnſtundentages, höhere Bezahhlung von 
Ueberſtunden, Kündigungsfriſten für Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer, Verbot der Kinderarbeit ſowie 
Anfänge einer Kranken⸗ und Unfallverſtcherung. 
Bisher gibt es in der Türkei noch keinerlei ſo⸗ 
ztale Geſetzgebung, und ſo bedeutet denn dieſes 
Arbeitsgeſetz eine gewiſſe erſte Anpaſſung an die 
ſoztalen Verhältniſſe des Weſtens. Das Ar⸗ 
beitsgeſetz wird und kann jedoch für die Tür⸗ 
kei niemals dieſelbe Rolle ſpielen wie in den In⸗ 
duſtrieſtaaten der Erde, da die Türkei vorausſichr⸗ 
lich immer ein Agrarſtaat bleiben wird. Die 
türkiſche Arbeiterſchaft ſtellt, alle Familienmit⸗ 
glieder eingerechnet, nur ſechs bis acht Prozent 
der Geſamtbevölkerung und ſpielt daher gegen⸗ 
über den Maſſen der anatoliſchen Bauern letwa 
85 Prozent der Geſamtbevölkerung) auf abſehbare 
Zeit nur eine ſehr untergeordnete Rolle, wie denn 
auch der Wert der landwirtſchaftlichen Produktion 
der Türkei den der Induſtrieproduktion um das 
Dreifache übertrifft. Neben dieſen drei hervor⸗ 
ſtechendſſten Reformen werden in dieſer Seſſion 
der Kammer auch noch mehrere andere von ge⸗ 
ringerer Bedeutung verabſchiedet werden, ſo die 
Einführung des direkten an Stelle des indirekten 
Wahlrechts, die Gründung einer Staatsbank und 
die Schaffung eines Bergbaurechts. Zuſammen⸗ 
faſſend kann feſtgeſtellt werden, daß die Türkei ſich 
noch lange nicht am Ziele ihrer 1923 begonnenen 
Reſormpolitik ſieht und daß die Angoraer Macht⸗ 
haber ihre diktatoriſche Stellung weiter dazu be⸗ 
nutzen werden, die Lücken ihres bisherigen Re⸗ 
formwerkes ſo raſch wie möglich auszufüllen. 


Mordaufklärung nach 7 Jahren 


t. Berlin, 28. Dezember. Der Polizei iſt es 
gelungen, ein grauenhaftes Verbrechen, 
das vor 7 Jahren am 5. März 1922 verübt 
wurde, aufzuklären und einen der Täter zu ver⸗ 
haften. Der Feſtgenommene iſt der 33 Jahre alte 
Schnitter Kaczmarek. Kaczmarek hatte da⸗ 
mals gemeinſam mit einem Komplizen, dem 33⸗ 
jährigen noch flüchtigen Schnitter Kaczinsky, 
den 58 Jahre alten Landwirt Reinhold Werbe⸗ 
Low auf feinen Anweſen in Reufalkenwald bei 
Bärwalde in der Neumark erſchoſſen und die 
Schweſtor Werbelows durch einen Schuß ſchwer 
verletzt. In dem Glauben, daß beide tot ſeien, 
ſchleiften ſie die Körper auf einen Kompoſt⸗ 
haufen und bedeckten ſie mit Dung. 
Dann begaben ſie ſich in das Haus des Geſchwi⸗ 
ſterpaares, aus dem ſie wegſchleppten, was ihnen 
in die Hände fiel. U. a. erbeuteten ſie 21000 
Papiermark. Als die Mörder ſchon längſt 
davongeeilt waren, kam Anna Werbelow, 
deren Verletzungen nicht tödlich waren, in ihrem 
ſchauerlichen Grabe wieder zu Bewußtſein, 
arbeitete ſich mühſam aus dem Dunghaufen her⸗ 
vor und ſchleppte ſich ſchließlich mehrmals zuſam⸗ 
menbrechend zum nächſten Wirtſchaftshof Stein⸗ 
bachgrund, wo ſie von der Tat berichtete. Von 
den Verbrechern wurde jedoch keine Spur mehr 
gefunden. Werbelow wurde tot ausgegraben. Im 
Kotbuſer Gefängnis wurde Kaezmarek, der wegen 
Diebſtahls eine 4 jährige Freiheitsſtrafe zu vers 
büßen hatte, ermittelt, und zwar 24 Stunden vor 
ſeiner Entlaſſung. Er wurde daraufhin ſofort 
in das Berliner Polizeipräſidium gebracht, wo 
nach ſeiner eingehenden Vernehmung durch Land⸗ 
gerichtsrat Fiſcher aus Landsberg a. d. Warthe 


Haftbefehl gegen ihn erlaſſen wurde, 


Indien beklagt IInabhängioheil 


mittler zwiſchen den Extremen und dem gemäßig⸗ 
ten Flügel gegolten, iſt aber nach der Beſprechung 
zwiſchen den indiſchen Führern und dem Bize⸗ 
könig in das extreme Lager abgewandert. 


Vom Ausſchuß angenommen 

:: London, 28. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) 
Die von Ghandi ausgearbeitete Entſchlie⸗ 
ßung, in der die völlige Unabwängigkeit für 
Indien verlaugt wird, iſt nach Meldungen aus 
Lahore von dem Ausſchuß des indiſchen Vollzugs⸗ 
rates mit 117 gegen 69 Stimmen angenom⸗ 
men worden. 


Neues aus Jeruſalem 


In Jeruſalem rückt kriegsmäßig ausgerüſtetes 
Militär ein 
a London, 28. Deember. Eine 
Northamptonſhire⸗ Regiments 
kriegsmäßiger Ausrüſtung in 
ſtadt von FJeruſalem eingerückt und 
ſtrategiſchen Punkte beſetzt. Daneben hat 


Kompanie des 

in 

die Alt⸗ 

hat alle 

die bri⸗ 

tiſche Polizei einen umfangreichen Sicherheits⸗ 
dienſt eingerichtet. Dieſe ungewöhnlichen Maß⸗ 


iſt 


nahmen, die nach den vielfachen Zuſicherungen der 
Wiederherſtellung von Ruhe 
überraſchend kamen, werden damit begründet 
daß im Zuſammenhang mit den Gedenkfeiern für 
den friiheren Miniſterpräſideuten des Jrak⸗Gebietes 
Sir Abdul Buhſin, der vor einiger Zeit Selbſtmord 
beging, eine ungewöhnlich große Anzahl von Ara⸗ 
bern nach Jeruſalem gekommen iſt und die letzten 
Unruhen bei ähnlichen Feiern für den ägyptiſchen 
Miniſterprädenten Zaglul Paſcha ihren Anfang ge⸗ 
nommen hätten. 


und Ordnung ziemlich 


Kleine Mitteilungen 


Kardinal Camba geſtorben 


t. Rom. 28. Dezember. Der Erzbiſchof von 
Turin Kardinal Gamba iſt unerwartet in 
Turin an Herzſchwäche verſtorben. Gamba iſt im 
Jahre 1857 geboren, wurde 1923 von Pius XI. 
zum Ersbiſchof von Turin ernannt und 3 Jahre 
ſpäter zum Kardinal erhoben. Gamba ſtand in 
beſonders nahen Beziehungen zum italsenifchent 
Königspaar. Er hat in der Wiederherſtellung der 
Beziehungen zwiſchen dem Papſt und dem italie⸗ 
niſchen Königspaar eine bedeutſame Rolle geſpielt. 
In dieſem Jahre ſind bereits acht Kardinäle 
geſtorben. Mit dem Tode Gambas ſinkt die 
Zahl des Kordinalkollegiums auf 62 (29 Italiener 
und 33 Ausländer). 


Amneſtie in Bulgarien 

: Sofia, 28. Dezember. (Eig. Funkſpruch.) Die Re⸗ 
gierung unterbreitete zum Neujahr dem König eine 
Di ſte zu begnadigender Strafgefangener. Es 
ſtehen insgeſamt 152 von Zivilgerichten und etwa 100 
von Militärgerichten Verurteilte auf der Liſte. Die 
Einwilligung des Königs, der ſich zurzeit im Ausland 
aufhält, wurde telegraphiſch erbeten. 


Die Kataſtrophen Chronik 


Ein breunender Schoner geſunken 

t. Amſterdam, 28. Dezember. In der Nacht zu 
Freitag entſtand auf einem franzöſiſchen Drei⸗ 
majter, der ſich mit einer Petroleumladung von 
Arendal nach Fecamp unterwegs befand, anſcher⸗ 
nend durch eine Exploſion Feuer, worauf der 
Schoner ſank. Die zehnköpfige Beſatzung 
konnte noch rechtzeitig von einem belgtiſchen Schiff 
gerettet und nach Vliſſingen gebracht werden. 

Zum Untergang der „Aslang“ 

t. London, 28. Dezember. Von der Beſatzung 
des während heftiger Stürme an der ſpanuiſchen 
Küſte geſunkenen norwegiſchen Dampfers 
„Aslaug“ ſind inzwiſchen acht Leichen an 
Land geſpült worden. Für die Rettung der 
übrigen 15 Mann der Beſatzung beſteht keinerlet 
Hoffnung mehr und man glaubt, daß ſie bereits 
mit der ſinkenden „Aslaug“ in die Tiefe geriſſen 
worden find. 


Schiffskataſtrophe im Marmara⸗Meer 
w, Sofia, 28. Dezember. Das bulgariſche 
Handelsſchiff „Warna“ iſt infolge eines Zuſam⸗ 
menſtoßes mit einem griechiſchen Schiff im Mar⸗ 
mara⸗Meer geſunken. 25 Mitglieder der 
Bejagung find ertrunken und nur vier konn⸗ 
ten gerettet werden. 


Im Tunnel entgleiſt 

:: Innsbruck. 28. Dezember. (Eigener Funk⸗ 
ſpruch.) Heute früh entgleiſte auf der Bren⸗ 
ner⸗Strecke im Isberghübel⸗Tunnel ein Güter⸗ 
zu g. Mehrere Wagen verlegten beide Gleiſe, 
ſo daß der Verkehr vollkommen unterbrochen iſt. 
Ein Schaffner wurde verletzt. Der Materialſcha⸗ 
den iſt ſehr groß. 

Ueberſchwemmungen in England 

:: London, 28. Dezember. (Eigener Funkſwruch.) 
Wie aus Leeds gemeldet wird, baben ſtarke 
Regenſälle und Tauwetter im Gebiet von 
Vorkſhire große Ueberſchwemmungen vers 
urſacht. Sechs Flüſſe und der Kanal ſind weit über 
ihre Ufer getreten. Das Waſſer ſteht ſtellenweiſe 
zwei Meter hoch. An einer Stelle iſt ein Staudamm 
gebrochen. 

Vier Opfer des Eiſes 

W. Hamburg, 28. Dezember. Bei Harburg⸗Wilhelms⸗ 
burg brachen auf der Eisdecke des Ernſt⸗Auguſt⸗ 
Kanals drei Knaben ein. Nur einer konnte von 
hinzueilenden Paſſanten gerettet werden, die beiden 
anderen ertranken. 

In Puttgard auf der Inſel Fehmarn ſind zwei 


Mädchen im Alter von acht und zehn Jahren, die 


Töchter zweier Arbeiterfamilien, beim Schlittenfahren 
auf dem Eis des Dorfteiches eingebrochen und er⸗ 
trunken. 
Fünf Perſonen ertrunken 
Ww. Würzburg, 28. Dezember. Im benach⸗ 
barten Margetshöchheim tummelten ſich vier 
Knaben im Alter von neun bis zehn Jahren auf 


dem dünnen Eiſe eines alten Armes des Main, 


Die Kinder brachen ein. Auf ihre Hilferuf“ 
eilte der in der Nähe beſchäftigte 30 Jahre alte 


Vitus Wittſtadt herbei, um die Kinder noch zu 
retten. Dabei fand er ſelbſt den Tod, ebenſo 
die vier Knaben. 


Der Unhold von Püſſeldorf 


Eine neue Spur 

+ Wien, 28. Dezember. Durch die Anzeige einer in 
Sollenau bei Wiener⸗Neuſtadt wohnenden Frau wurde 
die Gendarmerie auf eine Spur gebracht, die geeignet 
erſcheint, den vielgeſuchten Düſſeldorfer Mate 
ie nmörder zu finden. Die Zeitungen veröffent- 
lichten vor einiger Zeit ein Kriegs gedicht, das 
der unbekannte Düſſeldorfer Mörder abgeſchrieben hit 
amd das in die Hände der deutſchen Kriminalpolizei 
gelangt war. Die Frau in Sollenau las dieſes Gedicht 
und erinnerte ſich, während des Krieges von einem in 
der Sprengſtoffabrik in Blumau bei Sollenau beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter, mit dem ſie näher bekannt war, das⸗ 
ſelbe Gedicht erhalten zu haben. Sie find 
dieſes Gedicht auch noch unter ihren alten Brieſſchaf⸗ 
ten und ging damit zur Gendarmerie, die ſofort die 
weiteren Erhebungen einleitete. Nachforſchungen im 
Betrieb der Sprengſtoffabrik und eine Reviſion der 
Bücher ſowie Einholung von Auskünften bei älteren 
Beamten ergaben, daß der betreffende Mann namens 
Kowalſky während der Kriegszeit von Düſſeldorf. 
feinem Heimatsort, zur Dienſtleiftung nach Blum uu 
einrückte, wo er die Arbeit eines Pumpenwärters ver⸗ 
richtete. Nach dem Umſturz kehrte er nach Düſſeldorf 
zurück. Zahlreiche Leute aus Blumau und Sollenau, 


die mit Kowalſky ſeinerzeit näher bekannt waren, wur⸗ 
den ſofort vernommen. Sie bekundeten, daß Kowal⸗ 
ſky ein Sonderling mit perverſer Ver⸗ 
anlagung war. Die Vergleiche der Hand⸗ 
ſchriften auf dem Brief, der im Beſitz der Frau 
in Sollenau befindlich war, und auf jenen, die bereits 
im Bells der deutſchen Behörden find, ſollen ein⸗ 
wand frei ergeben haben, daß ſfämtliche Brief 
ſchaften von einer und derſelben Hand 
ftammen. Die Unterſuchung des Papiers, auf dem die 
Mitteilungen des Unbekannten geſchrieben waren, er⸗ 
gab, daß es ſich nicht um Rotations papier, 
ſondern um ſogenanntes Nitrierpapier handelt, 
wie es in der Sprengſtoffinduſtrie für Verſuchszwecke 
verwendet wird. 


Die deutſche Sicherheitsbehörde wurde von der allem 
Auſchein nach ſenſationellen und wi chtigen 
Spur des Düſſeldorfer Mörders ſofort verſtändigt, 
und es war auch nicht ſchwer, eine genaue Be⸗ 
ſchreibung feiner Perſon zu erhalten. Die 
deutſche Kriminalpolizei nahm die Suche nach Kowal⸗ 
ſky unverzliglich auf, fand ihn aber nicht mehr in 
Düſſeldorf. Kowalſky iſt derzeit unbekannten 
Aufenthalts Der Steckbrief nach ihm iſt bereits 
international verbreitet worden. 


Stadtrichter und Näuberhauptmann 


Echt amerikaniſch 


: Berlin, 28. Dezember. Die Newyorker Poli⸗ 
zei hat nach Enthüllungen eines Spitzels 
über Nacht eine über das ganze Land verbreitete Or⸗ 
gantſation von Berufsmördern auf⸗ 
gedeckt, die in Chicago Ihren Hauptſitz hatte und 
deren Protektor der Stadtrichter von New⸗ 
vork, Albert Vitale, war. Durch dieſe Entdeckung 
beginnt ſich das Dunkel um zahlloſe Morde, Bomben⸗ 
attentate und Raubüberfälle in Newyork und Chicago 
zu lichten. Am 9. Dezember brachten Newyorker Zei⸗ 
tungen die Alarmnachricht, daß bei dem Galadiner, das 
der Demokratiſche Klub des Stadtteils Bronx dem wie⸗ 
dergewählten Richter Vit ile gab, eine Bande von ſie⸗ 
ben Verbrechern die Dinergeſellſchaft 
aufgehoben und die 30 Anweſenden mit vorgehaltenen 
Revolvern gezwungen habe, Schmuck und Geld heraus⸗ 
zugeben. Mehr und mehr ſickerte einiges über ein ge⸗ 
heimntsvolles Liebesmahl Vitales durch, 
U. a., daß ſieben vorbeſtrafte Verbrecher ſich unter den 
Gäſten befunden hatten. 


Es ergab ſich, daß der Raubüberfall bei dem 
Eſſen beſtellt war. Der Klubpräſideut, ein reicher 
italieniſcher Obſtgroßhändler, befand ſich in Geldnot. 
Er hatte einem Chicagoer Bravo das ſchriftliche Ver⸗ 
ſwrechen gegeben, 10000 Dollar für die Köpfe 
Bweier Newyorker Bandenführer au be⸗ 


zahlen. Der gedungene Mörder kam feinem Auftrag 


pünktlich nach, aber der Blutmenſch erhielt nur a 
Dollar. Er drohte mit einer Anzeige, wenn er nicht 
die reſtlichen 5000 Dollar nachgezahlt bekäme. Der 
Klubpräſident, Terranovr, der gleichseitig Mit⸗ 
glied der Verbrecherbande „Union Sizialno 
Nationale“ iſt, lud den Mörder zu dem Vitaleproseß 
ein mit der Lockung, ihm das Bgutgeld dort auszuzah⸗ 
len. Die Räuber drangen aber in den Bankettſaal ein 
und beſtahlen die Anweſenden. Während aber inner⸗ 
Halb der nächſten vier Stunden Geld und Schmuck⸗ 
ſachen dem Stadtrichter wieder zurückgebracht und den 
ſtaunenden Gäſten wieder ausgehändigt wurden, blieb 


der Mordkontrakt, den der Chicagoer Ehrengaſt leicht⸗ 


gläubig mitgebracht hatte, verſchwunden. Vitale war 
ſtummer Mitſpieler der Komödie geweſen. Die Ge⸗ 
heimpolizei brachte weiteres Material zu Tage, daß 
der Klubpräſident Terranova eng belreun⸗ 
det mit Vitale war und daß der ſogenannte Demokra⸗ 
tenklub, in dem Vitale das Protektorat beſeſſen hat, 
820 vorbeſtrafte Verbrecher zu Mitaliedern 
hat, daß Vitale zum Freundeskreis des berüchtigten 
Rothſtein gehört, eines ermordeten Millionärs 
und Bandenführers und daß er bei Rothſtein 199000 
Dollar Spielſchulden hat. Wieweit die Ent⸗ 
hüllungen weitergeführt werden, hängt jetzt von den 
Chicagoer Polizeigewaltigen ab, die mit dem Verbre⸗ 
chertum bekanntermaßen eng liiert find, 


| 
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Ut. 302. Zweiter Bogen. 


Schwarzbuch der Kleinreninerlätiorge 


iefen Titel iſt von der Preſſeſtelle des 

Denken Rentnerbundes eine Schrift 
herausgegeben worden, die ſich mit der Not der 
Rentner beſchäftigt. Aus den wenigen Fällen, die 
bier herausgegriſſen find, tft zu erſehen, wie groß 
die Not dieſer Aermſten der Armen trotz der öf⸗ 

Mit Recht ſind die Ka⸗ 
die Aermſten der Ar⸗ 
men zu bezeichnen. Sie ſind ja nicht von jeher 
arm geweſen und haben nicht durch eigene Schuld 
ihre Exiſtenz verloren. Im Gegenteil — vielfach 
von einem Nichts ausgehend — haben fie ſich durch 
ſchwere Arbeit und ſtrengſte Sparſam⸗ 
keit eine Exiſtenz gegründet, die ihnen dann 
durch die Politik gleichſam mit einem J eder: 
ſtrich vernichtet worden iſt. Solche Leute 
dürfen nicht als Bettler behandelt werden. Ste 
haben Anſpruch auf Verſorgung wie jeder 
Staatspenſionär. N 
ee kommt das ſchon langſt zugeſagte 
Rentnernerſorgungsgeſetz noch immer 
nicht, jo daß die gequälten Rentner nunmehr am 
10. Dezember 1929 zu dem äußerſten Mittel des 
Maſſenproteſtes in Berlin ſchreiten mußten. 

Die neuerdings von der Reichsregierung ver⸗ 
ordnete Beſſerſtellung der Kleinrentner im Rah⸗ 
men der allgemeinen Fürſorge kann, ſo anerken⸗ 
nenswert ſie auch iſt, doch niemals auch nur eini⸗ 
germaßen gerecht werden, was die Rentner ver⸗ 
langen dürfen. Sie müſſen heraus aus der 
allgemeinen JFürſorge. Und dazu iſt jetzt 
eine Gelegenheit. Durch die finanziellen Er⸗ 
leichterungen, welche der Yrungplan vor⸗ 
erſt dem Reiche gewährt, werden Summen frei, 
auf die ſich bereits alles ſtürzt. Mögen die ver⸗ 
antwortlichen Regierungsſtellen in erſter Reihe 
an dieſe Aermſten der Armen denken, wenn, fie 
an die Verwendung dieſer Mittel ſchreiten 

Allen aber, die einen Blick in die tiefſten Tiefen 
des Elends der Rentner werfen wollen, ſei die 
Lektüre der oben genannten Schrift empfohlen; 
das Büchlein iſt durch den Rentnerbund e. V. Kaſ⸗ 
ſel zu beziehen. 


Zuchdtuchgewerbe und Reglebelkiebe 


Das Buchdruckgewerbe geht gegenwärtig 
einer ſchweren Kriſis entgegen. Statiſtiter 
haben einmal den Nachweis zu führen verſucht, 
daß in Zeiten einer ſchlechten allgemein wirtſchaft⸗ 
lichen Konjunktur das Buchdruckgewerbe blüht, 
weil Handel, Handwerk und Inonſtrie bemüht 
ſind, den ſchlechten Geſchäftsgang durch Rühren 
der Reklametrommel zu verbeffern. Reklame 
wird neben anderen Mitteln durch Druckſachen 
gemacht. Augenblicklich geht es der geſamten beut⸗ 
ſchen Wirtſchaft nicht gut, den Buchdruckern aber 
geht es ſchlecht. Wäre die Behauptung der Sta⸗ 
tiſtiker richtig, dann müßte das Buchdruckgewerbe 
Entweder iſt die allgemeine 


fentlichen Fürſorge iſt. 
pitalrentner als 


jetzt blühen. 
daf von Geldmitteln jo ent 
ß t. daß fie an Propagandafeldzüge nicht den⸗ 


ken kann oder die vielen Möglichkeiten, die es 
heute gibi, Reklame zu machen, haben die Druck⸗ 
ſachenreklame verdrängt. Jedenfalls ſteht die Tat⸗ 
ſache feſt, daß nur die wenigſten Drucke rei⸗ 
betrlebe gut beſchäftigt find, und daß 
heute das Preisniveau ſo herabgedrückt iſt, daß 
ein 53 Verdtenſt nicht mehr 
bleibt. 

Die Not des Gewerbes wird aber ſtändig ver⸗ 
größert durch die Eingriffe der öffent⸗ 
lichen Hand in den Arbeitsbereich der Druk⸗ 
kerei. An Regizdrudercien gibt es in 
Deutſchland heute ca. 600 mit 1200 Druckpreſſen, 
14 Rotationsmaſchinen, 120 Setzmaſchinen und 
zahlloſen Hilfsmaſchinen. Dieſe Konkurrenz, die 
noch dazu den Vorteil hat, daß ſie keine Steu⸗ 


ern zu zahlen braucht, drüdt auf die Wirt⸗ 


OG berſchlefiſcher — 


Generale — Anzeigen 


Prophezeiungen für das Jahr 1930 | 


Saturn, der böfe Planet — Was die Aſtrologen jagen ‘ 


Die deutſchen Aſtrologen ſind fleißige Leute: Sie 
bemühen ſich, aus dem Stand der Sterne im 
Jahre 1930 die wichtigſten Ereignifſe, 
die im kommenden Jahre bevorſtehen, zu deuten und 
ein Stück Zukunft zu enthüllen. Die Aufgabe, 
die ſich in ſolchen Fällen Sterndeuter ſtellen, gehört 
wohl zu den ſchwierigſten und hinſichtlich der Mög⸗ 
lichkeit einer Löſung zu dem meiſt Umſtrittenen auf 
dem Gebiete der Aſtrologie. Es handelt ſich hierbei 
um die ſogenannte Mundan⸗Aſtrologie, der 
die Annahme zugrundeliegt, daß Horoſkope nicht nur 
für einzelne Menſchen, ſondern auch für große Ge⸗ 
meinſchaften, die viele Millionen Mitglieder zählen, 
geſtellt werden können. 

Will man das Schickſal Deutſchlands 
und Oeſter reichs erfahren, fo ſtellt man dieſen 
beiden Ländern Geburtshoroſkope, wobei der Stand 
der Sterne, wie er in der Stunde der Proklamierung 
der deutſchen beziehungsweiſe der öſterreichiſchen 
Republik zu verzeichnen war, als grundlegend für 
deren weitere Schickſale angenommen wird. Dieſe 
Horoſkope werden mit den Jahreshoroſkopen von 
1930 verglichen und daraus dann Schlüſſe abgeleitet. 
Wie ſind dieſe Prognoſen beſchaffen? 

Der deutſche Aſtrologe Ludwig Hoffmann hält 
die Ausſichten für 1930 für alle euro⸗ 
päifhen Staaten für ungünſtig. Die 
wirtſchaftlichen und die finanziellen Verhältniſſe 
werden ſich nach ſeiner Anſicht ziemlich unbefrie⸗ 
digend geſtalten, auch in den Siegerſtaaten 
wird es drückende Arbeits loſigkeit geben, in 
Frankreich und in England wird die Kaufkraſt des 
Geldes ſinken und der internationale Geldmarkt 
ſchwere Erſchütterungen zeigen. Merkwürdigerweiſe 


trifft mit dieſer freilich ziemlich allgemein gehalte⸗ 


nen Prognoſe auch die 


Jahresprophezeiung des 
Aſtrologen K. Voigt faſt 


wörtlich zuſammen. Er 


hält das Horoſkop für das Jahr 1930 für ſehr kri⸗ und die Angabe des genauen Ortes fehlt, 
hinſichtlich der Wirtſchaftslage] Vorausſage problematiſcher Art. 


tiſch, insbeſondere 


ſchaftlichkeit der privaten Druckereibetriebe. Ein 
geſundes, leiſtungsfähiges Druckgewerbe iſt aber 
für die kulturelle und wirtſchaftliche Entwicklung 
eines Landes unentbehrlich. Wenn ſich der Auf⸗ 
tragsbeſtand und das Preisniveau im graphiſſhen 
Gewerbe nicht heben laſſen, jo geht dies hochent⸗ 
wickelte Gewerbe einer unvermeidlichen 
Kriſis entgegen. 


Krankheit durch Warenumtauſch 


Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von 
dem Landesausſchuß für hygieniſche 
Volksbelehrung geſchrieben: 

Wenn die Weihnachtbfeiertage 
über find, dann geht es noch 
Scharen in die Kaufläden und Warenhäufer; aber 
nicht zum Einkauf, ſoſndern — zum Umtauſch! 
Warum ſoll man nicht den Regenſchirm gegen ein 
Operuglas, die Kaſeetaſſen gegen Grammophonplat⸗ 
ten, den Photoapparat gegen einen Füllfederhaltez 
umtauſchen? Alles dies war doch ausdrücklich gekauft 
unter der Zuſicherung Umtauſch vorbehal⸗ 
ten“. Gewiß wird man gegen folches Entgegenkom⸗ 
men der Geſchäftsinhaber gegenüber dem Käufer 
nichts einuwenden haben. Anders liegt dagegen der 
Fall, wenn es ſich um den Umtau ſch von Klei⸗ 
dungsſtücken handelt, zumal von ſolchen, die 
mit dem Körper in unmittelbare Berüh⸗ 
rung kommen. Nur zu leicht werden auf dieſem 
Wege z. B. allerlei Hautkraukheiten über⸗ 
tragen. Ganz beſonders gefährlich iſt es, wenn Fa⸗ 
milien, in denen eine anſteckende Krankheit 
herrſcht, Wäſcheſtücke oder dergleichen, weil fie zu 
groß oder klein ſind, zum Umtauſch bringen. Hier 
liegt eine Gefahrenquelle für die Allgemein. 


v oO 
einmal in hellen 


Sonntag, den 29. dezember 1929 
Bedenkel er Tiere zur Winlerszeil! 


Laßt die Pferde nicht zu lange ſtehen, wenn 


Mitteleuropas prophezeit er große Bankrotteſ Froſt, Näſſe und eiſtger Wind ſie durchſchauern. 
und eine Lähmung des Wirtſchaſtslebens Legt ihnen eine Decke über und bindet dieſe feſt, 


und weitere Verarmung der Mittel⸗ 
ſtandsklaſſen. 

Dieſes düſtere Bild wird durch die Vorausſage 
großer Naturkataſtrophen noch dunkler. 
Nach Ludwig Hofſmann deutet Saturn, der die 
Stunde beherrſcht (nicht weniger als ſechs Planeten 
ſtehen im Saturnzeichen Steinbock), auf Erdbeben 
Eifenbahnkataſtrophen größten Formats, 
Sturmverheerungen in bedeutendem Maß⸗ 
ſtabe. Der Aſtrologe A. M. Grimm ſieht das Jahr 
in noch ſchwärzeren Jarben. Erdbeben und 
große Naturkataſtrophen ſtehen bevor, 
Bergſtürze, Unglücksfälle in den Gruben, Mi ß⸗ 
ernten und ſchwere wirtſchaftliche Kämpfe bilden 
die Etappen des kommenden Jahres. Für den 
Winter werden Exploſionen und große Un⸗ 
ruhen aller Art vorausgeſagt: ein Ueberwiegen 
der böſen Einflüſſe. Der Sonnenfinſternis am 21. 
Oktober ſchreibt Grimm insbeſondere böſe Auswir⸗ 
kungen zu, und zwar: Unwetterkataſtro⸗ 
phen, Mangel an Getreide, Maſſenerkran⸗ 
kungen. 

Ein Lichtblick in dem Jahresbild ſind große wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fortſchritte, umwälzende techniſche Erfin⸗ 
dungen und überraſchende Entdeckungen, 
die im Jahre 1930 kommen ſollen. Ganz gegen Ende 
des Jahres iſt eine leichte allgemeine Verbeſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe zu erwarten. 

Soweit die Prognoſen, die ſich auf Deutſchland 
und Oeſterreich im Jahre 1930 beziehen. Wie allen 
Vorausſagen der Mundau⸗Aſtrologie wird man 
ihnen den Vorwurf nicht erſparen können, daß ſie 
nur ganz allgemeine Angaben ohne 
nähere Einzelheiten enthalten. Da bei dem 
Hinweis auf Naturkataſtrophen das genaue it 
iſt die 


heit, auf die mit allem Nachoͤruck hingewieſen werden 
muß. Man ſtelle ſich nur einmal vor, was man 
wohl dazu ſagen würde, wenn man gezwungen wäre, 
ein Kleidungsſtück zu kaufen, das bereits ein anderer 
getragen hat, von dem man nicht weiß, ob er gefund 
oder krank iſt. Es wäre zu wünſchen, daß jeder ein⸗ 
zelne, den es angeht, ſich dieſe Warnung, die vor 
Jahresfriſt vom Verein des Breslauer Einzelhan⸗ 
dels ſchon einmal ausgeſprochen wurde, zu Herzen 
nehme und zeige, daß er das beſitzt, was man mit 
Recht zu nennen pflegt: „hygieniſches Ge 
wiſſen“. 


Der Krieg in China 


Wiederaufnahme der Beziehungen 

:: Kowno, 27. Dezember. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, gibt das Außenkommiſſariat der Sowjet⸗ 
union bekannt, daß die divplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Moskau und Mukden wie- 
der hergeſtellt find Der frühere Generalkonſul 
in Charbin, Melnikow, der im Juni von der chine⸗ 
ſiſchen Polizei verhaftet und ſpäter wieder freigelaſſen 
wurde, iſt von der Sowjetregierung beauftragt wor⸗ 
den, ſofort nach Charbin abzureiſen, um die Leitung 
des Generalkonſulats wieder zu übernehmen. Mel⸗ 
nikow ſpielt in der ruſſiſchen Politik im Fernen Oſten 
eine bedeutende Rolle und hatte vor ſeiner Ernennung 
zum Generalkonſul den Poſten des Leiters der Fern⸗ 
öſtlichen Abteilung des Außenkommiſſariats inne Fer⸗ 
ner werden die ruſſiſchen Konſulate in Mulden, Man- 
ſchuria und Pogranitſchnaja wieder eröffnet. Die Re⸗ 
gierung in Mukden wird diplomatiſche Vertretungen 
in Irkutſk, Tſchitz, Blagowetſchenſk und andere 
Städten des ruſſiſchen Fernen Oſtens unterhalten. 


damit ſie nicht herunterrutſcht. Bewahrt das Ge⸗ 
ſchirr im Winter im warmen Stall auf; er⸗ 
wärmt das Gebiß durch Reiben, damit die 
Zungenhaut nicht zerreißt und die Zähne nicht 
ſchmerzen. Achtet im Winter beſonders auf den 
Hufbeſchlag! Ladet bei Schnee und Glatteis 
nicht zu ſchwer, nehmt Decken und Säcke mit und 
legt ſie unter, wenn das Tier ſtürzen ſollte. 
Schützt die Tiere im Stall vor Zugluft, gebt 
ihnen reichlich Streu, gutes Futter und verſchla⸗ 
genes Waſſer. 

Gebt dem Hof hund eine dichte, nicht zu kleine 
Hütte an geſchützter Stelle mit reichlich 
Stroh darin und mit einem Sack oder mit einer 
Decke vor dem Eingang, damit er vor Wind und 
Schnee geſchützt iſt. Gebt dem Hund warmes, 
gutes Futter und Trinkwaſſer. Auch ſoll 
die Kette nicht zu kurz ſein, damit das Tier ſich 
Bewegung verſchaffen kann. Wenigſtens eine 
Stunde am Tage ſollte das Tier ganz frei um⸗ 
herlaufen können. Bei ſtrenger Kälte gehört 
das Tier ins Haus, da gerade Hunde ſehr unter 
Kälte zu leiden haben. 

Gedenket auch der hungernden Vögel und gebt 
ihnen täglich ein wenig von Eurem Ueberfluß: ge⸗ 
trocknetes Weißbrot, Fleiſch, Speck und Talg⸗ 
ſrückchen, nie aber, wie es oft geſchieht, geſal⸗ 
zenen Speck oder Fleiſch, Schwarzbrot. 
Am beſten iſt ja Samenfutter. Vielen Kind⸗ 
dern würde es gewiß Freude machen, ſogenannte 
Futterglocken anzufertigen. Man nimmt 
die halbe Schale einer Kokosnuß, bohrt oben ein 
Loch ein und befeſtigt nach unten einen über dle 
Füllung etwa fünf Zentimeter hinaus reichenden 
geäſteten Zweig, woran ſich die Vögel halten kön⸗ 
nen. Dann läßt man Rinder⸗ oder Hammeltalg 
warm werden, gibt Sonnenblumen, Hanf (ganz 
und geſtoßen), Mohn, Hirſe zerkleinerte Nüſſe und 
dergleichen hinzu und füllt hiermit die Nußſchale. 
Dieſe Futterglocken kann man überall aufhängen, 
daß keine Katze daran kommen kann. Sie 
Haben den Vorteil, daß ſte nicht zuſchneien können. 
Auch kann man auf die Zweige eines Tannen⸗ 
baumes von dieſer Maſſe gießen. Hierzu kann 
man auch Kürbis⸗ oder Gurkenkerne, Holunder⸗ 
und Vogelbeeren, Hafer uſw. miſchen. 


Der Leiter der Oſtbahn 

:: Peking, 27. Dezember. In Charbin traf am Don⸗ 
nerstag der neue Leiter der chineſiſchen Oſtbahn, 
Ingenieur Rudy, mit feinem Stellvertreter Deniſ⸗ 
ſow und dem Vertreter des ruſſiſchen Auswärtigen 
Amts, Sinranowſki, ein. Sie wurden auf dem 
Bahnhof von Vertretern der chineſiſchen Regierung 
und vom deutſchen Generalkonſul empfangen. Die 
chineſiſche Polizei hatte den Bahnhof beſetzt, weil man 
befürchtete, daß auf die ruſſiſchen Beamten ein 
weißgardiſtiſcher Seite ein Anſchlag verübt werden 
könnte. Rudy und Deniſſow haben ſofort die Leitung 
der chineſiſchen Oſtbahn übernommen. 


Jeniſchan Nachfolger Tſchiangkaiſcheks? 

:: Peking, 27. Dezember. Wie aus Peking de⸗ 
meldet wird. haben die Truppen Jeniſchans die 
Stadt Pukau beſetzt, wo ein militäriſcher Auf ⸗ 
ſtand gegen Nanking ausgebrochen wir. In 
aut unterrichteten chineſiſchen Kreiſen wird behauptet, 
daß Jeniſchan in allernächſter Zeit zum Nach⸗ 
folger Tſchiangkaiſcheks ernannt werden 
wird, der ſich vorläufig vom volitiſchen Leben Chinas 
zurückziehen und dann im Ausland leben will. 


„Selbſt am lieben Sonntag das läſterliche Ge⸗ 
mM au en run ſchieße. Sie geben wahrlich ein ſchlechtes Beiſpiel 


Roman von Paul Grabein. 
2. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Der Graubart unter der Linde hielt es nicht für 
wert, ihr nachzublicken. Gelaſſen ſtopfte er mit 
dem Daumen die Pfeife nach. Nun ſah er doch 
auf. Eke kam zurück, eilends, und griff plötzlich 
nach ſeinem Jagoͤgewehr. Schweigend, ohne ein 
Wort zu ſagen. 

„Halloh — was gibt's?“ 

„Ein Sperber.“ 

Und ſchon war fie zurück, drinnen im Gatter, 
und legte zum Schuſſe an. 

Der Onkel folgte ihr, verdroſſen, daß fie ihm zu⸗ 
vorgekommen. Sein ſcharfes Jägerauge richtete 
ſtch nach oben. . 

In der Tat — da hing er mit kurzem Rütteln, 
ftoßbereit, der freche Räuber. 

etzt hatte er ſein Ziel gewählt, aber im ſelben 
Augenblick ein peitſchender Knall, und mit zucken⸗ 
dem Flügelſchlag flel der braunweiße Körper 
ſehwer zu Boden. 

5 ährend Eke von Grund die noch rauchende 

atrone aus dem Laufe warf, hob ihr Obeim den 
Sperber auf. Der Schuß war gut angebracht. 
Dennoch murrte er: 

„Schade — der Balg iſt hin.“ Und er wies auf 
ſeinen Patronengürtel. „Nummer vier hätt's ja 
auch getan.“ 

„Bis ich die Patrone gewechſelt, wär's wahr⸗ 
ſcheinlich zu ſpät me W 

Nubig erwiderte es Eke, während fie dem Onkel 

2 Gewehr zurückreichte. 

Der peitſchende Schlag des Schuſſes, der jo jäh 
die fetertägliche Stille auf dem Hofe zerriſſen hat, 
war auch ans Ohr des Beſuchers geſchlagen, der 
eben aus dem Schatten der Toreinfahrt in den 
ſonnenflimmernden Hof des Gutes trat. Pfarrer 
Burgmann. 

Nun zogen ſich die weißen Brauen in dem friſch⸗ 
roten Geſicht zornig zufammen. Die fältchenüber⸗ 
ſäte, aber noch feſte Hand über die blitzenden 
„Augen legend, ſpähte er über den Hof, hinaus in 
ben Sonnenglanz. Richtig, da ſtand der Gutsherr 
je noch, das Gewehr in der Hand. Haſtig trat 
Pfarrer Burgmann auf 2 een 


hier im Grund. Kein Wunder, wenn da in der 
Gemeinde ſo mancherlei zu wünſchen übrigbleibt!“ 

„Ste irren, Herr Paſtor — diesmal war ich's, 
die ſchoß.“ 

„Um ſo ſchlimmer, ſolch unweibliches Unter⸗ 
fangen!“ 

Das Mädchen maß den Sprecher mit einem 
ſtolzen Blick. Doch daun blieb dieſer an ſeinem 
weißen Haar haften. Da trat fte ſchweigend an 
dem Geiſtlichen vorbet, wieder zu ihrem Platz an 
der Linde hin. Pfarrer Burgmann aber ereiferte 
ſich, zu ihrem Oheim hingewandt: 

„Freilich, wohl kein Wunder bet dieſer eigen⸗ 
artigen Erziehung — zwiſchen Wild und Hund!“ 

„Sind Sie bloß hergekommen, Ehrwürden, um 
mir dieſe Exrapredigt zu halten?“ 

„Not tät's wohl! Denn die Kirche bekommt Sie 
ja nie zu ſehen!“ 

„Und wird es auch nicht! Ich halte meine An⸗ 
dacht lteber draußen im grünen Walddom ab. Und 
unſer Herrgott iſt's auch ſo zufrieden.“ 

„Was wiſſen Sie von unſerem Herrgott? Sie 
ſollten ſeinen Namen lieber nicht jo unziemlich im 
Munde führen!“ 

Herriſch klang es. Aus den weißbebuſchten 
Blauaugen des ſtreitbaren Gottesmannes zuckte 
der Blitz. 

„Ich hab' allerlei auf dem Herzen, und es ſoll 
auch herunter, da wir zwei uns grad’ einmal jetzt 
gegenüberſtehen!“ 

„Na, dann packen Sie mal gründlich aus.“ 

„Nun alſo — was haben Sie ſich damals ge⸗ 
dacht, als Ste der ganzen Gemeinde zum öffent⸗ 
lichen Aergernis im Heu arbeiteten unter der 
Kirche am Sonntag vor Johannis?“ 

„Vor Johanni? — Warten Sie mal — jawohl, 
ſtimmt!“ 

„Und den Andächtigen recht zum Hohn noch oben⸗ 
drein im Gehrock, wie ihn nur der Kirchgänger 
anzieht!“ 

„Auch das ſtimmt. Gehrock, Glaces und Zylin⸗ 
der ſogar. Nur — zum Hohn?“ Ein gemütliches 
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ter, die mich in der notwendigen Arbeit nicht im droben vom Reuſch. Bis in die ſpäte Nacht iſt's 


Stiche ließen.“ 

Ein zorniges Auflodern beim Pſarrer. 

„Herr von Grund!“ 

„Bitte! Oder verdienten fie etwa die Hochachtung 
nicht? Meine Leute, die ließen mich im Stich. 
Trotzdem ſchwere Gewitter am Himmel ſtanden. 
Na, da legt' ich eben ſelbſt Hand mit an, und das 
liebe Vieh, meine letzten Mitarbeiter, ließ mich 
nicht im Stich, Herr Paſtor.“ 

„Was ſoll das? Wollen Sie mich etwa verank⸗ 
wortlich machen für dieſen Auswuchs am Körper 
unſerer Kirche? Frömmigkeit predige ich, nicht 
Frömmelei.“ 

Der weißhaarige Pfarrer ſtampfte heftig mit 
dem Fuß im derben Bauernſtiefel auf. Doch dann 
machte er eine entſchloſſene Bewegung mit der 
ſtarkknochigen Hand. 

„Laſſen wir das! Wir werden uns da ja nie 
verſtehen. Ich kam auch nicht deswegen. Mir 
liegt anderes am Herzen, und da wenigſtens hoffe 
ich auf Ihr Verſtändnis. Alſo — eine ſchwere 
Gefahr droht unſerm Rauhen Grund!“ 

„Gefahr!“ \ 

„Ja — vom Bertſch⸗Gerhard.“ 5 

Das Mädchen unter der Linde horchte auf, aber 
Henner von Grund wußte nicht gleich, wer ge⸗ 
meint war. 

„Gerhard Bertſch?“ 

„Nun ja — der Sohn vom verſtorbenen Berg⸗ 
verwalter, der vor zehn Jahren nach Amerika 
ging.“ 

„Ach der! — Alſo der iſt wieder im Lande?“ 

„Schon eine ganze Weile, hat ſich nur nicht hier 
blicken laſſen, mit aller Abſicht. Aber drunten in 
der Stadt hat er ſchon ſeit Monaten ſein Weſen 
getrieben.“ 

„Nun, und was will das Herrchen denn hier? 
Wohl unterkriechen, nachdem er draußen nicht mehr 
weiter kommt? Ja, ſo endet's immer!“ 

„Diesmal aber nicht. Dem Bertſch iſt's ge⸗ 
glückt. In Chile, oder wo er ſonſt war, hat ers 
zum Leiter eines großen Bergwerks und zu einem 
guten Stück Geld gebracht und nun hat er Großes 


Kopfſchütteln. „Im Gegenteil: Aus Hochachtung.“ wor, hier bei uns.“ 


„Treiben Sie Ihren Spott anderswo!“ 
„Nein, nein, Herr Paſtor, mein vollſter Ernſt. 


Aus Hochachtung vor denjenigen meiner Mitarbeit, 


„Da bin ich in der Tat begierig!“ 
„Es iſt geſtern Gewerkenverſammlung von 
Chriſtiansglück geweſen. Ich hörts heut morgen 


gegangen, ſie ſind ſich faſt in die Haare geraten, 
aber ſchließlich hat er's doch noch durchgeſetzt, der 
Bertſch mit ſeinem geheimen Anhang — es war 
eben eine regelrechte Ueberraſchung — daß ſie ihn 
zum Direktor der Zeche gewählt haben.“ 

„Direktor? Nicht ſchlecht!“ Laut lachte Henner 
von Grund los. „Von dem Pütt, der bisher kaum 
noch einen Bergverwalter abwarf? Na, recht ro 
— nur zu! Sie ſind ja ohnehin am Ende mit 
ihrem bißchen Eiſen.“ N 

„Gewiß, für die bisherige Betriebsart. Aber ſie 
wollen's nun ganz anders anpacken. Ganz mo⸗ 
dern, mit Dampf, Elektrizität, bis hinunter in 
Teufen, wo hier noch kein Menſch dran dachte. 
Da ſollen noch gewaltige Mengen Erz anſtehen.“ 

„Ach, Märchen! Der findige Herr hat's eben 
gelernt, bei den Yankees, das Goldmachen — aus 
anderer Leut's Taſchen. Aber laſſen Sie ihn nur 
ruhig machen. Wind nicht lange dauern, und die 
ganze Herrlichkeit kracht ſchönſtens zuſammen! 
Blauer Dunſt, Paſtor!“ l 

Und der Gutsherr begann langſam ausguſchrei⸗ 
ten, nach der Linde hin. Burgmann blieb ihm 
zur Seite. So ſagte er: 

„Sie unterſchätzen dieſen Menſchen doch etwas. 
Bertſch weiß natürlich, daß er allein nichts tun 
kann. Darum hat er Verhandlungen mit der Lan⸗ 
desbank angekünpft.“ 

„Hollah!“ h * 1 

„Ja, und ein Sachverſtändiger it im Auftrage 
der Bank auch ſchon wier geweſen, in aller Heim⸗ 
lichkeit — erſt geſtern erfuhren's die Gewerken 
ſelber.“ 

„Nun, und —?“ 11 \ 5 

„Sein Gutachten ſoll ſo günſtig ausgefallen ſein, 
daß die Bank ſich zu einer Aktion entſchließen 
dürfte. Die Gewerkſchaft ſoll mit ihrer Hilfe in 
ein Aktienunternehmen umgewandelt werden.“ 

„Teufel das wäre freilich etwas anderes! 
Dann kann's unſerem Erbſtollen ſchlimm gehen.“ 

Henner von Grund ſprach im eigenen Intereſſe. 
Seine Familie war am Erbſtollen ſeit altersher 
beteiligt, und er ſogar der Repräſentant dieſer 
älteſten Eiſengrube des Landes. Seine Stirn 
furchte ſich daher, wie er jetzt noch weiter ſagte: 

„Eine ſolche Konkurrenz — einfach fertig wären 
wir dannl“ PFortſetzung folgt 


Wie man mit Wilden Weihnachten feiert 


Das Weihnachtsfeſt wird heut überall auf 
der Erde gefeiert, aber die Freudenbotſchaft der 
Engel findet natürlich ſehr verſchiedene Aufnahme 
und man kann nicht von Menſchen, die auf einer 
ganz anderen Kulturſtufe ſtehen als wir, verlan⸗ 
gen, daß ſte unſere Bräuche und Sitten annehmen; 
vielmehr geſtalten ſte- das Chriſtfeſt nach ihren Ge⸗ 
wohnheiten um, und jo entitehen Feiern, die uns 
manchmal ſeltſam berühren. Die eugliſche For⸗ 
ſchungsreiſende Roſita Forbes, die den ganzen 
Erdball durchſtreift hat, plaudert in einem ihrer 
Bücher von ſeltſamen Weihnachtsfeſten, 
die ſie unter Wilden verbrachte. „Im Orient,“ 
ſchveibt fie, „wind jedes Welt nicht nur mit gehöri⸗ 
gem Eſſen und Trinken, ſondern auch mit Opfern 
begaugen. Ich verbrachte einmal die Weihnachts⸗ 
zeit in den Zelten eines arabiſchen Stam⸗ 
mes, die alles taten, um mir die Feier möglichſt 
feſtlich zu geſtalten. Sie brachten daher drei 
Stiere vor die Tur meines Zeltes und ſchnit⸗ 
ten ihnen die Kniefeſſeln durch, ſodaß die 
unglücklichen Opfer in knieender Stellung der un⸗ 
bekannten Gottheit huldigen mußten; ſie hätten 
ſich langſam zu Tode verblutet, wenn ich nicht ihre 
ſofortige Tötung befohlen hätte. Als eigentliches 
Feſtmahl ließ der Scheik zwei im Gauzen ge⸗ 
röſtete Schafe auftragen. die mit kleinen 
Vögeln gefüllt waren. Als ich dazu wenig 
Appetit zeigte, erklärte mir der Scheik, daß er ein 
ausgewachſenes Lamm auf einen Sitz 
verzehren könne, und um mich zu ermutigen, 
riß er einen Schenkel von dem Braten ab und 
ſtopfte ihn mir in den Mund, ſodaß ich beinahe 
erſtickt wäre. 

In Albanien darf man einen andern für ſich 
eſſen laſſeu, ohne den Gaſtfreund zu beleidigen, 
und ähnlich iſt es in Abeſſinien. Hier erlebte 
ich wohl das ſeltſamſte Weihnachtseſſen, 
an dem ich je teilgenommen. Am Morgen fand 
eine Prozeſſion ſtatt, bei der die Geſetzestafeln 
Moſes' herumgetragen wurden. von denen die 
Abeſſinier glauben, ſte ſeien zuſammen mit der 
Bundeslade aus dem Allerheiligſten des Tempels 
von Jeruſalem vor 3000 Jahren von Menelik ent⸗ 
jührt worden, dem erſten Kaiſer Aethiopiens, der 
der Sohn Salomos und der Königin von Saba 
geweſen ſein ſoll. Hinter den Geſetzestafeln mar⸗ 
ſchierten die Prieſter unter mit Frauſen beſetzten 
Samtſchirmen, die purpurn und ſcharlachrot im 


Sonnenſchein glänzten, und dahinter kamen große 
Fahnen, auf denen die Martern der alten Mär⸗ 
tyrer aufgemalt waren, aber die Heiligen waren 
alle ſchwarz und nur der Teufel war weiß. Das 
Weihnachtseſſen begann um Mittag, als die 
ganze Bevölkerung der Stadt auf dem Marktplatz 
verſammelt war. Jede Gruppe hatte in ihrer 
Mitte einen rieſtgen Bottich, der mit Tedͤj, dem 
ſtarken Bier der Eingeborenen, gefüllt war. 
Von dem Palaſt des Herrſchers kam ein Zug, der 
getötete Ochſen trua, die in der Haut ge⸗ 
laſſen waren und mit den Hufen an reich ge⸗ 
ſchmückten Stangen hingen. Die Sklaven trugen 
dieſe „Braten“ zu jedem Gaſt hin, der ſich mit 
ſeinem Meſſer eine gehörige Portion her⸗ 
ausſchnitt und dann mit ſchmachtenden Bel⸗ 
fallslauten zu eſſen begann. „Rohes Fleiſch macht 
Krieger, nur Weiber eſſen gekochtes“ — das iſt die 
Parole der abeſſiniſchen Bauern, und auch mir 
wurde dieſe kräftigende Speiſe vorgeſetzt, von der 
ich mich ſchaudernd abwandte. Zuerſt glich der 
ganze Platz einem Feld von Narziſſen, denn alle 
trugen fleckenloſe weiße Kleider. aber bald war 
dieſe Sinfonie in Weiß mit blutroten Flecken ge⸗ 
ſprenkelt, die von dem rohen Fleiſch hervorge⸗ 
rufen waren. Als die Bottiche geleert waren, da 
lag alles beſinnungslos auf dem Boden, und ein 
24ſtündiger Schlaf krönte das Weihnachtsmahl der 
Berauſchten. 

In den Tagen, da die Papuas noch nicht un⸗ 
ter auſtraliſcher Verwaltung ſtanden, verbrachte 
ich ein Weihnachten in der Nähe des Stauley⸗Ge⸗ 
birges. Der Miſſtonar. der ſeine Herde beauf⸗ 
ſichtigen wollte, lag an Fieber krank, er hatte aber 
vorſichtigerweiſe jedem Wilden ein genügend 
großes Stück roten Flanell geſchenkt, damkt ſie an 


dem Feſt anſtändig gekleidet erſcheinen könnten. |t 


Doch die Bekohrten hatten keine Luſt, in dieſer 
furchtbaren Hitze ſich Zwang anzutun. Sie er⸗ 
ſchienen mit ihrer reich tätowierten Haut und nur 
mit einer mit Hundezähnen geſchmückten Schnur 
um die Taille. Aus dem roten Flanell aber hatten 
ſte ſich herrliche Turbane gemacht, über die ihr 
buſchiges Haar wild herausragte, denn die Menge 
des Haares zeigt in Neu⸗Guinea die Stärke der 
Mäunlichkeit an, und fo hatten fie dieſem ihrem 
Hauptſchmuck mit dem Flanell und einigen Pa⸗ 
radiesvögeln die nötige Würde verliehen.“ 


Die drei Prüfungen zum Indianerhäuptling 


Der groze Häuptling Weißes Pferd Adler 
vom Stamme der Oſſaga⸗Indlaner aus dem nord⸗ 
amerikaniſchen Colorado⸗Gebiet hat in Helen Som: 
mer eine Reiſe durch Europa gemacht, und 
auch in Berlin iſt ſeine auffallende Erſcheinung 
viel beachtet worden. Dit dieſer 107jährige 
Häuptling doch die letzte reine Verkörperung 
jener Romantik, die uns als Kinder alle in Baun 
gehalten hat, und in ſeinem ſo überaus treuen Ge⸗ 
dächtnis birgt er noch viele Geheimniſſe dieſes edlen 
dem Untergang geweihten Volkes. Es iſt daher 
eine wirkliche Bereicherung der ungeheuren India⸗ 
nerliteratur, weun Edgar von Schmidͤt⸗Pauli die 
Erinnerungen dieſes letzten großen Häupt⸗ 
lings unter dem Titel „Wir Indianer“ ſoeben im 
Verlag für Kulturpolitik zu Berlin veröffentlicht. 

Die Tragödie des Roten Mannes zieht 
hier in erſchütternden Bildern an uns vorüber von 
den ſeligen Tagen der Freiheit über die ſchweren 


Entſcheidungskämpfe bis zur immer größeren An⸗ 
— ee 


Arnold Mendelsſohn 


Zum 74. Geburtstag. 
Von A. Hanke, Ratibor. 


„Als Kind oberſchleſiſcher Lande halte ich es für 
eine Ehrenpflicht, auf den Geburtstag eines der 
Beſten unſerer Gegenwartsmuſtker aufmerkſam 
zu machen: Arnold Mendelsſohn. Am 
26. d. Mts. wurde dieſer Sohn unſerer oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimat, deſſen Namen in allen dentſchen 
Gauen einen guten Klaug hat, 74 Jahre alt. 
Arnold Mendelsſohn, der Sohn eines Vetters 
von Felix Mendelsſohn⸗ Bartholdy, iſt am 26, De⸗ 
zember 1855 in Ratibor als Sohn eines Ma⸗ 
ſchinenmeiſters der Eiſenbahn geboren. Früh ver⸗ 
lor er ſeinen Vater und zog mit ſeiner Familie 
nach Berlin. Hier ſetzte er den in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt genoſſenen Kkapterunterricht bei Haupt, 
einem Orgelmeiſter erſten Ranges, fort, Einige 
Jahre ſpäter kam er nach Dauzig, wo er im 
Jahre 1876 die Reifeprüfung beſtand. Dem 
Wunſche jeiner Verwandten folgend, bezog er die 
Univerſttät Tübingen, um ſich hier dem Stu⸗ 
dium der Rechtswiſſenſchaften zu widmen. Sein 
Rechtsſtudium war jedoch nur von kurzer Dauer. 
Bald jeher wir ihn als Muſikſtudenten im In⸗ 
ſtitut für Kirchenmuſik und in der Meiſterklaſſe 
für Kompoſition an der Akademie in Berlin. 
Seine Lehrer waren der als Komponiſt wertvoller 
Chöre im ſtrengen a cappella⸗Stil bekannte Ed. 
Grell, Wilſing (deſſen 16 ſtg. „De profundis“ von 
Friedrich Wilhelm IV. mit der goldenen Medaille 
für Kunſt ausgezeichnet wurde), Friedrich Kiel, 
Taubert, und der durch ſeine vortrefflichen Kla⸗ 
»teretüden bekannte Löſchhorn. Nach Vollendung 
feines Studiums widmete ſich Mendelsſohn der 
Praxis: Bonn, Bielefeldt, Köln ſind ſeine Wir⸗ 
tkungsſtätten als Dirigent und Muſiklehrer. Er 
wertauſchte ſchließlich das Konſervatorium mit dem 
Gymnaſium in Darmſtadt, um ſtch beſſer der 
Kompoſitton widmen zu können. Er wurde als 
Komponiſt bekannt. Seine Ernennung zum Pro⸗ 
feſſor und zweifachen Ehrendoktor (Heidel⸗ 
berg und Gießen) beſtätigten ſein Können. Im 
März 1919 wurde er zum Mitglied der Berliner 
WMademie der Künſte erwählt. 

Arnold Mendelsſohn iſt eine Künſtlerperſön⸗ 
lichkeit, welche ſich fernhält von jeder Art Nach⸗ 
uhmern. Seine Kompoſitionen find durch perſön⸗ 


paſſung an die Welt der Bleichgeſichter. Es iſt wirk⸗ 
lich der letzte große Hänptling, der zu uns 
ſpricht. Denn eine ſolche Würde konnte der Rote 
Mann nur durch das Beſtéhen von unerhört ſch we: 
ren Prüfungen erlangen, die die veränderten 
Lebensbedingungen nicht mehr zulaſſen. Dieſe drei 
Prüfungen, die jeder iunge Krieger, der ſich den 
Titel Häuptling verdienen wollte, beſtehen mußte, 
find die folgenden: „Die erſte war die Muskel ⸗ 
probe. Wir mußten mit geſchliffenen Feuerſteinen, 
unſeren Meſſern, die Arme unterhalb der Mus⸗ 
keln durchſtoßen und durch dkteſe Wunden 
ein dünnes Laſſo ziehen. Die Enden des 
Laſſos wurden von einem alten Krieger an einem 
hoben Aſt feſtgebunden. Wenn wir grade ſtanden, 
ſo hing das Laſſo loſe zwiſchen uns und dem Baum 
herab. Dann mußten wir aber ſo weit zurückgehen, 
bis das Laſſo fich ſpannte und uns langſam hinten⸗ 
überfallen laſſen, bis unſer Rücken und Hinterkopf 
die Erde berührten. Dabei wurden die Muskeln ein 


ſeinen Werken, was ihn etwa als Geſolgsmana 
der Romantiker, etwa eines Richard Wagner, 
deſſen Auſſtieg und Glanzzeit er miterlebte, keun⸗ 
zeichnete, erſt recht nichts, was ihn zum „Neu⸗ 
töner“ ſtempeln würde. Was ſeine Muſrk charak⸗ 
teriſtert, das iſt gerade im Gegenſatz zur Moderne, 
das Sichbewegen in ſtrengſten Formen. Wir 
können hier vielleicht Mendelsſohn mit Johannes 
Brahms, dem Hüter der Klaſſtkertradition, ver⸗ 
gleichen. Der Wille zur ſtrengen Form trieb beide 
zu eifrigſtem Studium der alten Meiſter, von den 
Klaſſikern rückwärts über Bach bis zu Schütz und 
Scheidt. Früchte feines Studiums Schütz'ſcher 
Werke ſind die Herausgabe der Matthäuspaſſion, 
der Johannespaſſion und der Weihnachtshiſtorie, 
ſowie dreier geiſtlicher Konzerte dieſes genialen 
Meiſters aus der Zeit des 30jährigen Krieges. 
Die alten Formen ſind jedoch nur der Rahmen 
für ſeine ſchöpferiſchen Eingebungen, die Muſik 
ſelbſt prägt in jeder Note ſeine eigene ſeeliſche 
Pevpſönlichkeit aus. Die Hauptſtärke feines 
muſikaliſchen Schaffens liegt in den Chorwer⸗ 
ken. Sein Amt als proteſtantiſcher Kirchen⸗ 
muſikleiter (er gehört auch dem Vorſtand des 
evangeliſchen Kirchengeſangvereins für Deutſch⸗ 
land an) regte ihn zur Kompoſition von Kirchen⸗ 
muſikwerken an. Seine 24 Paragraphen über 
Choralmelodien für zweiſtimmigen Knabenchor, 
Violine und Orgel, von denen einige auch in den 
Schulmuſtkbüchern Aufnahme gefunden haben, er⸗ 
innern uns in ihrem Bau unwillkürlich an die 
Tonſätze eines S. Scheidt oder M. Praetorius. 
Wunderſchön find feine „Sechzehn kirchlichen Lle⸗ 
der und Motetten für dreiſtimmigen Knaben⸗ 
oder Frauenchor (Breitkopf u. Härtel). Da es 
ſehr oft an würdigen Kirchenkompoſitionen für 
dieſe Beſetzung fehlt, bedeuten dieſe für die Haupr⸗ 
feſte des evangeliſchen Kirchenjahres beſtimmten 
Motetten eine höchſt willkommene Gabe für Chöre 
Höherer Lehranſtalten. Die Chöre find in Partt- 
tur gedruckt und erleichtern jo das Studium der 
Werke nach ihrem formalen Bau. Bemerken 
möchte ich noch, daß einige Chöre, insbeſondara 
die für Weihnachten („Fröhlich ſoll mein Herze 
ſpringen“, „Laßt uns eilen“) und Oſtern („Oſter⸗ 
morgenglockenklang“, „Um Dein Grab ſind wir 
gegangen“) auch in katholiſchen Kirchen geſungen 
wenden können. Zu recht weihevoller Kirchen⸗ 
muſik eignen ſich die bei Leuckart erſchtenenen fünf 


ausgeriſſen? ein außerordentlich ſchmerzhafter Bor: 
gang, den man bis in die Augennerven und bis in 
die Fußmuskeln ſpürt. Es galt nun, trotz des 
furchtbaren Schmerzes, vollkommenen Gleichmut zu 
bewahren, wer aufſchrie oder gar ohnmächtig wurde, 
hatte ſeine Anwartſchaft auf die Häuptlingswürde 
verſcherzt. Er wurde zu den Weibern geſchickt, die 
ihn auslachten und mit Hydory:Stöden auf den 
Rlicken ſchlunen. Man darf aber nicht denken, daß 
die dadurch verurſachten Wunden gefährlich waren. 
Wenn die Probe beſtanden war, wurden die Wunden 
mit Hilfe wohltätiger Kräuter raſch wieder geheilt. 


Die zweite Probe war die ſog. Feuerprobe. 
Wenn man Tonerde erwärmt, ſo geht die Hitze in 
die Tiefe und hält ſich dort ſehr lange. In ſolche Ton⸗ 
erde gruben wir nun drei Fuß breite, zwei Fuß tiefe 
und 34 Fuß lange Gräben, ſtopften ſie mit Hyckory⸗ 
Holz voll und brannten das Holz an. Drei Tage 
und drei Nächte mußte das Feuer brennen, dann 
glühte die Tonerde faſt ſo heiß wie Kohle. Die 
Probe für die jungen Anwärter auf die Häuptlings⸗ 
witrde beſtand dartn, mit nackten Sohlen 
durch dieſen Graben zu laufen. Sie 
mußten allerdings dabei eine große Schnellig⸗ 
keit entwickeln. Sonſt gerieten ſie in Gefahr, ihre 
Füße ſo zu verbrennen, daß ſie für ihr Leben lang 
zu Krüppeln wurden. Wenn ſte aber raſch durch⸗ 
liefen, in langen geſtreckten Sprüngen den glübenden 
Boden kaum berührend, ſo wurden ihnen nachher 
durch die Heilſalbe die Schmerzen raſch fortgenom⸗ 
men. 


Die dritte Prüfung iſt die Adlerprobe: ſie 


war zugleich mit einer ſtrengen Zurückge⸗ 
svugeubett und Schweigenflicht von drei 
Wochen hoch oben in den Bergen verbunden und 
beſtand darin, einen Adler zu greifen und ihm die 
Schwanzfedern auszuziehen. Die jungen Krieger 
legten ſich auf die Lauer, und jeder hatte ein Lamm 
neben ſich, das abgerichtet war, durch Herumrennen 
und Blöken den Adler anzulocken. Dem Kampfe mit 
einem rieſenhaften Königsadler verdankte Weißes 
Pferd ſeinen zweiten Namen. „Mit- einem gewal⸗ 
tigen Satz mich in meinem Loch emporrichtend, packte 
ich des Adlers rechte Klaue oberhalb der Krallen“, 
erzählt er, „und drehte ihm mit dem uns eingeübten 
Griff den Fuß um, ſodaß er vor Schmerz ſofort die 
Flügel ſinken ließ und am Boden blieb. Nun mußte 
ich mit der freien Hand raſch das Schaf losbinden 
und dem Adler dann die Federn aus dem Schwarz 
ziehen. Ich hatte den Fuß mit der linken Hand 
gepackt und fing an, mit der rechten zu rupfen. Da⸗ 
bei war ich wieder in das Loch hineingerutſcht, ſo⸗ 
daß ich mich unterhalb des Adlers befand. Denn 
nur ſo war es möglich, die Schwanzfedern zu er⸗ 
haſchen. Ich muß wohl etwas heſtig geriſſen haben, 
denn der Adler fing in ſeinem Schmerz an, mit 
ſeiner zweiten Klaue meine linke Hand zu bearbei⸗ 
ten und mit dem Schnabel nach ihr zu hacken. Er 
verwundete mich To tief, daß noch heute, nach 
88 Jahren, die Narbe zu ſehen iſt. Ich durfte 
aber nicht locker laſſen, ſondern bog ihm den Fuß 
noch ſtärker herum, daß er es aufgab, ſich zu wehren, 
und ſtill halten mußte. So gewann ich die Schwanz⸗ 
federn, die ſeit dieſem Tage mein Häuptlingsſchmuck 


find. Dann erſt ließ ich den Adler los...“ 


Beim Färben bekam ſie grünes Haar 


In einem Kopenhagener Brijierr 
ſalon ereignete ſich vor einiger Zeit eine Tra⸗ 
gödie. Eine junge Dame hatte ſich ſeit ein paar 
Jahren regelmäßig ihr Haar mit Waſſer⸗ 
ſtoffſuperoxyo mattgelblich färben oder rich⸗ 
iger entfärben laſſen. Bei dieſer Prozedur 
behält das neuwachſende Haar ſeine natürliche 
Farbe und die Entfärbung muß alle paar Monate 
wiederholt werden. Die Behandlung wird der 
Dame ſchließlich zu koſtſpielig und ſie möchte da⸗ 
mit auſhören. Der unangenehme Zwiſchenzuſtand 
ſteht bevor, wo die äußerſten Teile des Haares 
hell ſind, die Innerſten dunkler. Die Friſeuſe 
greift ein und erbietet ſich, die bisher von ihr 
regelmäßig entfärbten Haarpartien mit Henna 
zu bearbeiten. Das Anerbieien wird angenom⸗ 
men. aber als die junge Dame ſich nach der Pro⸗ 
zedur im Spiegel betrachtet, entdeckt ſie, daß ihr 
Haar grün geworden iſt, nicht zartgrünlich, 
ſondern richtiggehend grün. Es ſah aus wie 
eine Graswieſe. 

Es kommt zum Prozeß. In dem Verfahren 
äußert ſich eine Reihe von ⸗Friſeuren. Der ver⸗ 
klagte Friſeur legt dieſe Erklärungen dem Ge⸗ 
richt vor. Es wird darin geſagt, daß es durchaus 
nicht ſelten vorkomme, daß das Haar eine 


Kleine Nachrichten 


Verbrechen oder Unfall? 

t. Paſſau, 28. Dezember. Von der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze wird gemeldet: In der Nacht zum 
hl. Abend wurde auf der Landſtraße von Erns⸗ 
zorf nach Kröſtoff ein etwa 70jähriger wohl: 
habender Mann aus der Ernsdorſer Gegend 
verbrannt aufgefunden. Herz und Lunge 
waren vollſtäudig blosgelegt, verſchiedene Körper⸗ 
teile völlig verkohlt. Der Bauer ſoll vorher noch 
etwa 400 Mk. Bargeld bei ſich gehabt haben. 


grüne Farbe annehme. U. a. könne das auf 
einem Metallgehalt in der angewandten Farb⸗ 
miſchung beruhen. Der Friſeur behauptete, be⸗ 
ſtimmt reine Naturhennawurzel benutzt zu ha⸗ 
ben, einen Stoff, der eine leicht rötliche, aber keine 
grüne Farbe liefere. Merkwürdigerweiſe trat 
aber eine Grünfärbung ein, obwohl Einigkeit dar⸗ 
über beitand, daß das Naturhenna nicht imſtande 
iſt, das Haar grün zu färben. 


Aus dieſem Grunde kam das Landgericht, das 
über den Fall zu entſcheiden hatte, zu Frei⸗ 
ſprechung des Friſeurs. Auch die Koſten des 
Verfahrens wurden in vollem Umfange der ges 
ſchädigten jungen Dame auferlegt. Ein däniſcher 
Arzt, Dr. med. Spend Lomholt, richtet anläßlich 
des Urteilsſpruches eine Warnung an die 
Damen. die ſich einer ähnlichen Behandlung 
ihres Haares zu unterziehen gedenken wie bie Klä⸗ 
gerin. Er meint. die reſervierte Stellungnahme 
des Gerichts ſet nicht außer acht zu laſſen. Der 
beſte Rat, den man den Damen, die ſich ihr Haar 
haben bleichen laſſen und damit aufzuhören wün⸗ 
ſchen, geben könne, ſei daher ſicher der, ſich nur zu 
gedulden und kein anderes Hilfsmittel 
als die Schere anzuwenden. 


„Dauerweltrekord“ im Klavierſpielen 
:: Preßburg, 28. Dezember. Der Klavierſpieler 
dofky hat hier einen neuen „Dauerwelt⸗ 
ord“ im Klavierſpielen aufgeſtellt, indem er 
Stunden ununterbrochen fpielte, 
Die Papageſen⸗Krankheit 

W. Berlin, 28. Dezember. Wie der Polizeipräsident 
mitteilt, find in letzter Zeit in Berlin zwölt eigen⸗ 
artig verlaufende Krankheiten zur Beobachtung 
gekommen, von denen drei tödlich verliefen. Wahr⸗ 
ſcheinlich handelt es ſich um die ſogenannte Pa pa⸗ 
geienkrankheit. Man vermutet, daß die Krank⸗ 
heit durch Papageien eingeſchleppt wurde, 
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Es ſteht bisher noch nicht feſt, ob ein Verbrechen die Mitte November von Slidamerika nach Hamburg 


oder ein eigenartiger Unfall vorliegt. 


homophon geſchrieben ſind. Als Meiſter des Kon⸗ 
trapunktes zeigt ſich Mendelsſohn in ſeinen Mo⸗ 
tetten. Da ſeien genannt: „Motette zur Sieges⸗ 
feier“, „Wenn der Herr die Gefangenen Zions 
erlöſen wird“, „Die mit Tränen ſäen“, „Sie haben 
mich oft gedränget“. Während dieſe Motetten ge⸗ 
ringere Anforderungen an die Ausführenden 
ſtellen, ſind die, welche in dem „Dem Rate der 
Stadt Leipzig“ gewidmeten Motettenwerk ſür das 
evangeliſche Kirchenjahr enthaltenen 14 Motetten 
äußerſt ſchwierig. Gut geſchulten Kirchenchören 
ſeien ſie aber ſehr empfohlen. Die Opuszahl 89 
trägt eine „Dentſche Meſſe“ für achtſtimmigen ges 
miſchten Chor ohne Begleitung, bei Breitkopf u. 
Härtel verlegt, von der man wohl behaupten 
kann, daß ſie anderen Meſſenkompoſitionen gegen⸗ 
wärtiger Meiſter mindeſtens gleichgeſtellt werden 
kann. Nicht minder bedeutend find ſeine große 
Zahl von Kantaten, deren Faktur wieder an den 
Stil von Bach anklingt. Es ſeien u. a. genannt: 
„Das Leiden des Herrn“ für vierſtimmigen Chor, 
Soli, Orgel und kleines Orcheſter (Peters), „Auf⸗ 
erſtehung“ Tür Altſolo, gemiſchten Chor, Orgel 
und Orcheſter (Ries), „Aus tiefer Not“ für Chor, 
Sppranfolo, Orgel und kleines Orcheſter, „Auf 
meinen lieben Gott“ für vierſtimmiges Soli, kl. 
Orcheſter und Orgel. Die beiden letztgenannten 
find Choralkantaten. Innerhalb feiner geiſtltchen 
Chormuſik ſei noch das Monumentalwerk: Pfalm 
137 für Chor, Sopranſolo und Orcheſter genannt, 
Noch ſei ſeiner weltlichen Chorwerke 
gedacht. Seine 30 Volksliedbearbeitungen ſchlagen 
fo manche Bearbeitung des „Kalſer⸗Liederbuches“ 
aus dem Felde. Eine gute Aufgabe für Männer⸗ 
chöre bedeutet das Werk „Die Leipziger Schlacht“ 
nach einem Text von E. M. Arndt. Zu nennen 
find noch die Angelus Sileſtus⸗Chüre op. 14, die 
Frauenchöre op. 42, drei fünfſtimmige Madrigake 
nach Proſatexten aus Goethes „Leiden des jungen 
Werther“, die Doppelquartette oop. 44. An grö⸗ 
ßeren Werken für gemiſchten Chor, Soli und Or⸗ 
cheſter ſchrieb er eine „Abendkantate“, „Der Hage⸗ 
ſtolz“, „Frühlingsfeier“, „Paria“, ſowie für Män⸗ 
nerchor, Soli und Orcheſter „Pandora“ und „Des 
Schneiders Höllenfahrt“ Auch einige Opern hat 
Mendelsſohn geſchaffen „Elſi, die feltſame Magd“, 
„Der Bärenhäuter“ und „Die Minneburg“. 
Mendelsſohn befleißigte ſich auch eines reichen 
Liedſchaffens für Sologeſang und Kla⸗ 


und von dort noch Berlin gelangt find. 


ſeinen Liedern muſikaliſch zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Ihm gelingen die feierlichen, ernſten und 
ſchmerzlichen Klänge ebenſo wie die fröhlichen oder 
gar humovppollen („Narrenlieder“ von Shake⸗ 
ſpeare). Auch einige Balladen hat Mendelsſohn 
vertont, darınter „Die wandelnde Glocke“ und 
„Der getreue Eckart“. Beſondere Vorliebe zeigt 
er für die Vertonung Goetheſcher Texte. Im 
Verlage Peters iſt ein Heft mit allein 6 Goethe⸗ 
lieder erſchienen. 


Die Jnſtrumentalmuſik zeigt Mendels⸗ 
ſohn als abſoluten Muſikere Außer Sonaten für 
Klavier, Klavier und Violine, Klavier und Vio⸗ 
joncello, einem Trio für zwei Violinen und Kla⸗ 
vier, liegen noch ein Streichquartett op. 67, eine 
Suite. für Klavier op. 79 und drei Sinfonien, die 
aber noch nicht gedruckt ſind, vor. 

Hiermit jet ein Ueberblick über das Schaffen 
unſeres heimatlichen Künſtlers gegeben. Wir fin⸗ 
den in den Werken die verſchiedenſten Verhält⸗ 
niſſe, Schwierigkeiten und Empfindungen berück⸗ 
ſichtigt und gerade darum ſollte es unſeren Chor⸗ 
leitern nicht ſchwer fallen, jene auserleſene Muſik 
aufzuführen, nicht nur, um damit einer Ehren⸗ 
pflicht ihrem Landsmann gegenüber zu genügen, 
ſondern um ſich und feinen Zuhörern beſte muſt⸗ 
kaliſche Erlebniſſe zu vermitteln. 

Wie Arnold Mendelsſohn im Reiche gefeiert 
wird, zeigt ein Bericht vom heſſiſchen Sängerbun⸗ 
desfeſt, das in dieſem Jahre in Darmſtadt, der 
jetzigen Heimat des Künſtlers, ſtattfand. Der Be⸗ 
richt (Verfaſſer Dr. W. Kulz), welcher dem Okto⸗ 
berheft der „Zeitſchrift für Muſik“, Verlag G. 
Boſſe, Regensburg, entnommen iſt, lautet: „Ar⸗ 
nold Mendelsſohn und Hugo Kaun wurden an 
zwei Konzertabenden mit beſonderem Programm 
von pieltauſendköpfigen Zuhörerſcharen begeiſtert 
gefeiert und es war rührend anzuſehen, wie die 
beiden noch in voller Schaffenskraft ſtehenden 
alten Meiſter ſich umarmten und gegenſeitig be⸗ 
glückwünſchten. Mendelsſohns hohe deutſche 
Kunſt, ſeine ſchlichte, gerade Perſönlichkeit wird 
weit über die kirchenmuſtkaliſchen und muſtka⸗ 
liſchen Fachkreiſe hinaus in Heſſen und feiner ihm 
zur Heimat gewordenen Landeshauptſtadt geltedr 
und verehrt, daß eine von ſeinem Schwager, dem 
Bildhauer Prof. Cauer geſchaffene, überlebens⸗ 
große Büſte in einem Muſeum öffentliche Auf⸗ 


5 s\.geiltlichen Lieder für gemiſchten Chor, ſowie die wier. Auch hier zeigt er fein großes Können. Was! ſtellung gefunden hat, bis ihr ein endgültiger 
or Eigenart ausgezeichnet; wir finden nichts vom ſtpter⸗geiſtlichen Gefänge für gemiſchten Chor, die! die Seele erfühlen und erleben kann, weiß er in Platz zugewieſen wird.“ 


Ur. 302. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — 


Von der Weisheit des Bummelns 


Berliner Idyllen von Georg F. Bodenſtab 


Die Anhänger und Schuler des Ariſtoteles im alten 
Athen erhielten ihren Namen Peripatetiker. 
weil ſie im Umbergeben die tiefſten Dinge der Menſch⸗ 
beit beſprachen und im Umhergehen die Geheimniſſe 
der Welt zu ergründen ſuchten. Sokrates trieb ſich 
auf den Plätzen und in den Gaſſen Athens herum. 
um dort philoſophiſche Erkenntniſſe zu ſammeln. Im 
„Fauſt“ ſagt der Famulus Wagner: „Mit Euch, Herr 
Doktor, zu ſpazieren. iſt ehrenvoll und bringt Ger 
winn.“ Sogar heute und in der Weltſtadt Berlin 
lohnt es ſich, zu bummeln, obgleich das allgemeine 
Tempo⸗Geſchrei vermuten läßt, in Berlin ſei verwei⸗ 
lendes Bummeln überhaupt unmöglich. 

Mit dem Tempo der amerikaniſchen 

Stadt des alten Kontinents — wie die Berliner 
Preſſe voll merkwürdigen Stolzes die Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſo gern nennt — iſt es aber gar nicht ſo weit her. 
Tempo iſt in den Fabriken und Arbeitsſtuben zu 
finden; was ſich auf der Straße abſpielt, iſt Faſſade, 
die geſchäftiger Müßiggang zur eigenen Freude und 
mit dem Zweck der Selbſttäuſchung aushängt. Jeden 
Abend iſt die Hardenbergſtraße zwiſchen Bahnhof Zoo 
und Kaiſer⸗Wilhelm Gedächtniskirche viertelſtunden⸗ 
lang verſtopft von Autos: Privatwagen und Taxis 
ſchieben ſich zollweiſe vor, und dem Unbefangenen 
bietet es einen beſonderen Eindruck. Sieht man aber 
genauer hin, dann bemerkt man, daß die meiſten 
Taxis leer fahren, ohne Inſaſſen, und daß auf beiden 
Seiten des ſchmalen Fahrdamms hintereinander 
Autos parken, die von rechts wegen dort gar nichts 
zu ſuchen hätten und durch ihr nutzloſes Umherſtehen 
die Kalamität verurſachen. Mit einem Wort deckte 
ein Vater „aus der Provinz“ ſeinem Töchterchen den 
Schwindel auf. Das fragte: „Warum fahren denn die 
anderen Autos nicht weiter?“ — „Die parken da.“ — 
„Warum tun fie das?“ Und der einſichtige „Provinz⸗ 
ler“ — es iſt nachgerade ein Ehrentitel —: „Damit 
8 nach mehr ausſieht!“ 
a e en nach mehr ausfteht, redet die Berliner 
Boulevardpreſſe auch gern in fremder Sprache. Die 
Kantſtraße wird allen Ernſtes der „Berliner 
Broadway“ genannt. die Tauentzienſtraße iſt eine 
Avenue, der Kurfürſtendamm ein Boulevard. Mit 
aller Gewalt ſoll der harmloſe Funkturm in Witz⸗ 
leben — Alfons Paauet nannte ihn „Cafehaus mit 
angebauter Antenne“ — zu einem Berliner Wahr⸗ 
zeichen gemacht werden. Deshalb ſtebt von ihm in 
der Zeitung als von „unſerer Berliner Tour⸗Eiffel 
(man beachte den Genitiwl). 1 

Das alles ſoll aber keinen hindern, im Spazi e⸗ 
rengehen die wahren Schönheiten und 
Merkwürdiakeiten Berlins zu entdecken. 
Nirgends, in keiner andern Stadt — und ich bitte, das 
nicht für berliniſche Uebertreibung zu halten — leuch⸗ 
ten jo golden, ſo bunt. To üppig die Blumen aller 
Zonen aus den Schaufenſtern. Afrika und Aſten, 
Auſtralien und Amerika und der deutſche Forſt ſind 
eng beiſammen. wo in Berlin mit Blumen gehandelt 
wird. Verwirrende Orchideen aus 
Braſiliens ſpreizen ſich neben beſcheidenen Gänſe⸗ 
plümchen aus einem deutiben Garten; Kamelien vom 
Himalaja leuchten neben japaniſchem Ehryſanthemum, 
und gelgentlich ſieht man die blaue Paſſionsblume 
ihren Kelch öffnen. In den Straßen trifft man 
manchmal einen Wagen, der ſchon von weitem 
durch Muſik aus einem der bekannten Protoslaut⸗ 
ſprecher ſich Beachtung erswingt. Tritt man neugierig 
näher ſieht man einen großen Aufbau, der in Ueber⸗ 
mannshöhe das genaue Modell eines Bergwerks zeigt, 
mit Stollen und Schächten, mit dunklen Flözen und 
niedrigen Gängen. darin der Häuer kauert und mit 
punpenhafter Beweauna die Kohle aus dem tauben 
Heſtein löſt. Alles dreht ſich, alles bewegt ſich: 
Frauen heben ihre Kinder hoch, daß Me beſſer ſehen; 
ein Mann in Bergknappentracht verkauft die gedruckte 
Beſchreibung des Wunderwerks und macht aute Ge⸗ 
ſchäfte. Der Lautfprecher, aus dem je nach der 
Tageszeit Mufik oder Vorträge erſchallen, it auch das 
Vahrseihen der Radiohändler geworden. wenn man 


den Urwäldern D 


die Leute ſo nennen darf, die mit Empfangsgeräten 
handeln. In einem der größten Schaufenſter ſieht 
man neben den modernſten Siemensgeräten einen 
lehrreichen Sonderaufbau von alten Apparaten aus 
der Anfangszeit der Rundfunkbewegung. Der Unter⸗ 
ſchied wirkt geradezu verblüffend: dort noch ein Ges 
wirr von Spulen. Drähten und umſtändlichen Hilfs⸗ 
apparaten, daneben als Zeichen des erſtaunlich raſchen 
Fortſchritts die heutigen Geräte, mit denen ganz ein⸗ 
fach durch einen Stecker zur Lichtleitung, eine kleine 
Rahmenantene und eine Skala die Verbindung mit 
den verſchiedenſten Sendeſtationen erreicht wird. — 
Intereſſant ſind auch die Schaufenſter verſchiedener 
Photobandlungen, die Ferienaufnahmen der 
Berliner zeigen: die ſchönſten Photographien aus 
aller Herren Länder werden dem kritiſchen Blick des 
Paſſanten dargeboten. Der Markusplatz von Venedig 
fehlt nirgends. Zugſpitze und Eibſee. Matterhorn 
und Nordkap, die Havel und das Schwarze Meer, Oſt⸗ 
fee und Rhein: 
an, daß man nirgends ſicher iſt vor Berlinern auf 
der Bilderiand. 

Im Winter iſt übrigens in vielen Straßen eine 
Gänſeſchlächterei aufgemacht. Woher mit einem 
Male? Im Sommer war in denſelben Läden eine 
Eisbar untergebracht. eine Bar wohlgemerkt, darin 
der jugendliche Berliner ſich von der Hitze erholte 
und den Magen erkältete. Jetzt ſind Gänſe ein beſſe⸗ 


—— 


an den mitgebrachten Photos ſieht! 


General⸗— Anzeiger 


res Geſchäft, denn trotz aller Bemühung um die Welt⸗ 
ſtadt iſt es noch nicht gelungen, ihren Einwohnern die 
traditionelle Weihnachtsgans ſozuſagen aus der Hand 
zu winden. Solcher Wandlungen gibt es übrigens 
noch andere in Berlin. Der Lübbenauer Gurkenmann 
iſt zu einem Rüdersdorfer Pfefferminzonkel gewor⸗ 
den, ſtatt des aroßen Strohhuts und der blauen 
Schürze trägt er nun eine ſchwarzbunte Phantaſie⸗ 
uniform nach Art der Lützowſchen Jäger. Der Mann. 
der früher an der Straßenecke lebende Krebſe ver⸗ 
kaufte — Stück für Stück zwanzig Pfennig —, hat ſich 


einen Ofen mitgebracht und handelt mit geröſteten 


Kaſtanien. 

So ändert der Wechſel der Jahreszeiten das Antlitz 
der Stadt Berlin. Kurz vor Weihnachten legt die 
große Stadt noch einmal Schminke auf: 
kaufshäuſer ſtellen ſich um auf Weihnachten und zei⸗ 
gen entſprechende, oft bewundernswerte Dekorationen, 
Auch da zeigt ſich Berlin trotz allem als eine deutſche 
Stadt, die wohl das Temvo und den Betrieb mitmacht, 


alle Ver⸗ | Montag: 


Sonntag, den 29. Dezember 1929 
Junk Programm 


Gleiwitz 253 Breslau 325 


Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 
zert. 11 Evangeliſche Morgenfeier. 12 Konzert. 14 
Rätſelfunk. 14,10 „Bilanz des Sportjahrs 1929“. 
14,35 Schachfunk 15 „Schweinezucht“. 15,25 Kinder⸗ 
ſtunde. 15,50 Konzert. 16,30 Unterhaltung. 17,15 
Zitherklänge. 17,45 „Weihnachten und eNujahr in 
Paris“. 18,10 Hermann Pirchner zum erſten Todes⸗ 
tag. 18,55 Der Metallbildhauer erzählt, 19,20 Kunſt⸗ 
geſchichte. 19,45 Konzert an zwei Klavieren. 20,10 
Impreſſionen. 20,30 Heitere Lieder. 21,10 Konzert. 
22,35 Tanzmuſik. 

16,45 Konzert. 18,15 Jugendſtunde. 18,40 

„Gewerbeſteuerfragen“, 19,05 „Das Jahr 1929“. 

19,30 „Das verwunſchene Schloß“, Operette. 21 

„Phantaſien im Bremer Ratskeller“. 22,30 Funk⸗ 

tanzunterricht. 23,15 Tanzmuſik. 


doch keine Wert darauf zu legen braucht, die „ameri⸗ Dienstag: 16 Breslauer Domglocken. 16,30 Konzert. 


kaniſchſte Stadt des Kontinents“ zu ſein. 
. —— SCHE TEE Er ̃ u——4— ˙ w 


Trinkt Fachinger. „Staatl. Fachingen“, das wohl⸗ 
ſchmeckende und bekömmliche Geſundheitswaſſer, iſt in 
ſeiner Art unübertrofen bei Störungen der Verdau⸗ 
ungs⸗ und Harnorgane. ſowie bei Stoffwechſelkrank⸗ 
heiten. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben ben beſten Erfolg! 


Gberſchleſiſcher Sport- Anzeiger 


Sport am Sonntag 


Der Sport am letzten Sonntag des abgelaufe⸗ 
nen Jahres unterſcheidet ſich wenig von den an⸗ 
deren Sonntagen ſeit der Zeit der Verbands⸗ 
ſptele. Was man erwähnen kann, iſt dieſes, daß 
die Punktekämpfe nun Sonntaa für Sonntag we⸗ 
niger werden und ſich die zukünftigen Meiſter jetzt 
immer mehr und mehr herausſchälen. 

In der Oberliga des Fußballs iſt nur ein 
Treffen angeſetzt. Es ſpielt Preußen⸗Zaborze — 
Delbrück und dürfte ſicher, wenn auch nach hartem 
Kampfe. gewinnen. In der Liga ſtehen zwei 
Treffen auf dem Programm. Sie dürften die 
Meiſterſchaſtsfrage noch nicht loſen, da die Spiel⸗ 
vereinigung Beuthen gegen Borſigwerk genau ſo 
ſicher ſtegen dürfte als Ratibor 08 gegen Ober⸗ 
hütten⸗Gleiwitz. In Oppeln treffen ſich dann noch 

R. Diana⸗Oppeln und Preußen⸗Neuſtadt. wobei 
man den Neuſtädtern den Steg zuſprechen kann. 
In den Gauen werden die reſtlichen Verbands⸗ 
ſpiele der 1. Klaſſe weiterhin ausgetragen. 


Im Handball der Leichtathleten ſpielen die 
Damen im zweiten Vorrundenſpiel, und zwar 
ſpielen in Neiſſe: Vorwärts⸗Raſenfport Gleiwitz 
— Sportfreund Preußen⸗Neiſſe. Die Gleiwitzer 
amen werden allgemein als Sieger erwartet. 
Im Handball der Turner ſteigt das bedeu⸗ 
tendſte Spiel der ganzen Pflichtſpielſerie Es geht 
um die Entſcheidung. Geaner ſind in Beuthen 
ATV. Ratibor — Frieſen⸗Beuthen Der Aus⸗ 
gaua it offen. Sieat Frieſen⸗Beuthen. ſind fie 
Meiſter. andernfalls iſt noch ein Spiel notwendig. 

Im Gau Beuthen verteilen die Leichtathle⸗ 
ten ihre Diplome bei einer Feier im Kaſino der 
Polizeiunterkunft (cdaſerne). Eine Reihe von 
e äh Freundſchaftsſpielen kommt noch zum 

; ag. 


Beulhen 09 — Club Frantaiſe Paris 


Bekanntlich beginnt im oberſchleſtſchen Fußball 
das neue Jahr mit einer aroßen Senſation. 
Seit Tagen ſchon werben geſchmackvolle Plakate 
für das Neujahrstreffen: Club Franeaiſe Paris 
— Beuthen 09. das am 1. Januar 1930, nach⸗ 
mittaas 1,30 Uhr, im Beuthener Stadion zum 


cm Schalen der chu 


Roman von Karl Gauchel. 
10. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Da ſtand ich, der Mann mit guter Erziehung, 
das Herz gefüllt mit der Sehnſucht nach dem Le⸗ 
ben, das eben erſt recht für mich beginnen lollte, 
mit dem Durſt nach der Schönheit des Daſeins, 
mit dem Hunger auf all das, was das Leben 
zieren kann und — hatte nichts. 

Ich ſah mich um im Kreiſe, ſah meine bisheri⸗ 
gen Freunde in Freude leben, den vollen Becher 
des Genuſſes an den Lippen. Und mir blieb 


nichts. 

85 hab' ich gearbeitet von früh bis ſpät. Ich 
ſah den Segen meiner Arbeit die Kaſſen füllen, 
ſah wie der Gewinn ſich ſteigerte und hob, wie 
das Werk vorwärts ſchritt und ſich vergrößerte, 
5 blieb ſelbſt doch, was ich war, der ſimple An⸗ 
geſtellte. 

Und meine Tatkraft verdoppelte ſich; ich wollte 
vorwärts, wollte teilnehmen an dem, was da 
kam; ich hoffte auf ein Wunder vom Himmel. 

Nichts geſchah. 

faßte mich Neid und heiße Wut. Und der 
alte Traum von Schönheit kam über Nacht. Glei⸗ 
hend, beſtrickend, verblendend. 0 

Und der Dämon kam und flüſterte in mein 
Ohr: „Man gibt dir nicht, was dir zukommt, ſo 
nimm es dir.“ Und der Neid kam und rief mir 
zur „Wer find die, die den Gewinn haben von 
deiner Arbeit? und wer biſt du?“ Da faßte es 
mich. Da trank ich den Reiz des Erdenlebens, 
B in wilder Gier den Becher, der ſich mir 
ot. 

Roſe, es waren Tage fieberhaften Rauſches, 
die ich durchlebte, Tage, wo ich aufatmete in trun⸗ 
kener Daſeinsluſt, Nächte, in denen ich gellend 
lachte über dies armſelige Geſchlecht von eng⸗ 
herzigen Krämern. 

Aber dann kam das Ende. Aber ſelbſt in 
Feſſeln noch war ich ſouverän. Mochten fie doch 
die Paragraphen deuten, wie ſie wollten, mochten 
fie ein Urteil ſprechen nach ihrem engen Sinn. 
Was ſchierte es mich? Und dieſer Geiſt lebte in 
mir dort in der engen Zelle des Gefängniſſes, der 
bulleitete mich durch all die Tage hinterher. Der 


Austrag kommt. Daß das Intereſſe für dieſes 


17,30 Kinderſtunde. 18,05 Heitere Hörisene, 18,30 
„Muß man Peſſimiſt ſein?“ 19,05 Konzert. 20,05 
„Einkehr“. 20,45 Chanſons. 21,15 Luſtiges Pot⸗ 
pourri. 22,15 Schlager des Jahres. 22,45 „Abreiß⸗ 
kalender“, Hörfolge“. 24 Silveſtertreiben auf dem 
Breslauer Ring und Turmblaſen vom Rathaus⸗ 
turm. 0,30 Tangmuſik. 

Mittwoch: 8,35 Aus Meißen: Geläut der Porzellan⸗ 
glocken. 9 Panzert. 10,45 Katholiſche Morgenfeier. 
11,30 Konzer 14 „Die Kunſt, Feſte zu feiern“. 
14,25 „Soziale Gerichtshilfe“. 14,50 „Geflügelzucht“. 
15,15 Kinderſtunde. 15,40 Neujahrsſingen. 16,20 
Gedenken für Theodor Fontane. 16,50 Harmonium⸗ 
konzert. 17,45 Kunſt und Literatur. 18,10 „Dis Dorf 
ſpricht“, Dichtung von Werner Notbe, 18,40 Wun⸗ 
der der Technik. 19,05 Konzert. 22,30 Tanzmuſik. 


Treffen ſehr groß ift, beweiſt ſchon ietzt die rege Donnerstag: 16 Konzert. 16,30 Stunde mit Büchern. 


Inanſpruchnahme der Vorverkaufsſtellen: Sport 
haus Schedon, Sporthaus Feinbier und Zigarren⸗ 
haus Königsberger. Die international bekannten 
Pariſer haben nun ihre Mannſchaft. mit der ſie 
das Spiel in Beuthen tätigen wollen, bekanntge⸗ 


17 Alte Hausmuſik. 18 „Erinnerungen eines Juß⸗ 
ballenthuſtaſten“. 18,25 Das geiſtige Werden in 
Oberſchleſien“. 18,50 „Darwinismus“. 19,15 Neue 
Tänze. 20,05 „Eines Vuchdruckers Ferienfahrt“. 
2030 Symphonie. 22,30 Tanzmuſik. 


geben. Die Aufſtellung muß man als ſenſationell Freitag: 16 Stunde der Frau. 16,30 Konzert. 17,30 


bezeichnen, da nicht weniger als ſechs internatio⸗ 
nale und vier repräſentative Spieler in Beuthen 
weilen werden. Wer von dieſen Größen alles 
ſpielt am Neufahrstage, ſteht noch nicht endaültia 
feſt. Wie gut die Pariſer ſpielen, beweiſt ihr letzter 


Sieg vor zwei Sonntagen über den belgiſchen Sonnabend: 


Meiſter FC. Antwerpen. In den letzten Wochen 
iſt zwar das Anſehen der Oger durch das ſchlechte 
Abſchneiden in den Verbandsſpielen etwas in 
Mißkredit geraten. Die Mannſchaft macht einen 
überſpielten Eindruck. Es iſt aber doch ein ge⸗ 
waltiger Unterſchied zwiſchen „ſpielen müſſen“, 
wie es bei den Verbandsſpielen zutrifft, und dem 
„freiwillig ſpielen“ in Freundſchaftsſpielen. Wenn 
in Verbandsſpielen die Oder ihren Anhang öfters 
enttäuſchten, jo machten fie das in großen Freund⸗ 
ſchaftstreffen immer wieder reichlich wett. Es jel 
nur erinnert an die Ausgänge der Kämpfe gegen. 
deu 1. FC. Nürnberg. Hertha BSC. Berlin, den 
Dresdener Sportklub (Hin⸗ und Rückſpiel) ſowie 
gegen Hamburger Sportverein, Wiener Athletik⸗ 
Club und gegen die ſpaniſche Mannſchaft. Man 
geht auch ſicherlich nicht fehl. wenn man ein dieſen 
Treffen ähnliches am Neuiahrstage gegen Club 
Fvancatſe erwartet. 


Wartburg Gleiwitz 1. Igd. — Sp. E. V. Oſtrog 
07 1. Igd. Auf der „Alten Reitbahn“ treffen ſich 
am morgigen Sonntag die Gegner zum Verbands⸗ 
ſpiel um die OS. Meiſterſchaft. Während es im 
vorigen Jahre Oſtrog gelang, den begehrten Titel 
nach Hauſe zu bringen, kann man in diefem Jahr 
bei der Spielſtärke beider Gegner den Sieger nicht 
vorher ſagen. Das Spiel ſteigt um 1.30. Uhr. 
Schiedsrichter iſt Gritz vom B. S. V. Ratibor. 
Um 2.30 Uhr ſteigt das Freundſchaftsſpiel zwiſchen 
Buchenau 1 — Oſtrog 07 1. Auch hier iſt ein ſpan⸗ 
nender Kampf zu erwarten, da Buchenau in den 
letzten Spielen ein gefährlicher Gegner war. 


„Die vberichlefiihe Landwirtſchaft“. 
ende“. 18,15 „Skilauf“. 18,40 „Die Feuerwehr“. 
19,05 Konzert. 20,05 „Lebensformen“. 20,20 „Der 
Admiral“, Hörſwiel. 21 Programm ustauſch Köln — 
Belgien — London. 22,35 Reichskurzſchrift. 

16 Kinderzeitung. 16,30 Konzert. 17,30 
Die Filme der Woche. 17,55 Eſperanto. 18,05 Stunde 
mit Büchern. ⸗8 30 Franzöſiſch. 18,55 Ponzert. 19,50 
„Das Weſen der Chemie“. 20,15 Konzert. 21,10 
„Regiearbeit beim Film“. 21,30 Konzert. 22,35 
Tanzmuſik des Funk⸗Jassorcheſters. 


18 „Wochen⸗ 
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Mieder eine Giftmörderin verurteilt 


t. Szolnok, 28. Dezember. Freitag nachmittags 
verkündete der Gerichtshof das Urteil gegen 
Frau Maria Cſa bai. Sie wurde des Mordes 
für ſchuldig erklärt und zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Sowohl die Angeklagte als 
auch der Staatsanwalt legten gegen das Urteil 
Berufung ein. ‚Auf Antrag des Staatsanwalts 
bleibt die Verurteilte in Haft. 


mernacht, wenn über mir die Sterne gingen. 
Der ſtand neben mir, hier unter der Hecke, als 
Heinrich Klahre mir ſein kärglich Frühſtück 
reichte. Ich hab's aufgezehrt und nicht lange ge⸗ 
fragt: „Wovon wirſt du nun ſatt?“ Ich war die 
Welt; ich ſtand über den anderen Geſchöpfen. Ich 
war der Herr. Und dieſes Gefühl, dieſes Gefühl 
unbedingter, unantaſtbarer Daſeinfülle, dieſe 
ganze wilde Schönheit des ſich Herrfühlens über 
alles was außer mir lebt, hat mich erfüllt bis 
zum heutigen Abend. 

Und da kamſt du, und du ſagteſt mir das Wort, 
deſſen Sinn ich nie begriffen hatte bis zum heuti⸗ 
gen Tage, deſſen wunderbare, lebenſpendende Er⸗ 
habenheit mir verſchloſſen geblieben war bis zu 
dieſer Stunde. 

In mir zerriß ein Schleier, ich war plötzlich 
ein Anderer, ein Geläuterter. Und mit untrüg⸗ 
licher Erkenntnis wurde es mir in dieſem Augen⸗ 
blick klar: gewiß, es gibt eine Lebensſchönheit, 
eine ſieghafte Daſeinsſtärke. Aber nicht in mir 
fand ich ſie, — mein Weg hatte mich weit von ihr 
entfernt. Aber du, du Haft fie; dein Leben iſt an⸗ 
gefüllt damit, dein Herz iſt reich daran.“ 

Seine Augen ſchauten zu ihr auf in ernſter, 
reiner Liebe, ſo ganz anders wie ſonſt. 

Und das Mädchen fühlte, wie ernſt er ſeine 
Worte meinte. 

Ein tröſtliches Lächeln ging um ihre Lippen, 
und mit froher Zuverſicht gab fie ihm Antwort: 

„Ich glaube dir, Richard!“ 

Lange ſaßen ſie noch eng umſchlungen in an⸗ 
17 1 Schweigen, bis endlich das Mädchen 

at: 

„Geh' jetzt heim, Liebſter!“ 

8 beugte er ſich demütig über ihre Hand und 
ging. 


Zehntes Kapitel. 

Es war eine glückliche, vom Frieden umwobene 
Zeit, die jetzt leiſe mit den erſten weißen Flocken 
dem jungen Menſchen vom Himmel herabftel. 

Etwas Neues, Wunderbares war in Richard 
Orells Leben getreten, lächelnd, begütigend, und 
hieß — Zufriedenheit. 

Und auch über das Mädchen war etwas Großes, 
Gewaltiges gekommen — das war das Verttehen⸗ 
und Veriethenkönnen. 


Des Mannes nachtſchwarze Augen hatten nie 
fo klar und fröhlich offen in die Welt gelacht als 
in dieſen Wintertagen, und Roſes Blauaugen 
hatten noch nie aus ſolch unergründlichen Her⸗ 
zenstiefen gen Himmel geblickt wie jetzt, wo die 
weißen Schneegänſe heiſer kreiſchend über das 
graue Nebelland flogen. 

Das machte das ſtarke, himmelſtürmende Ver⸗ 
trauen, das emporblühte zu einer tiefinnerlichen, 
geruhſamen Liebe. 

Und noch ein Wunder war geſchehen, größer 
vielleicht noch als jenes. 

Und ſo war's gekommen. 

Richard Orell und Heinrich Klahre 
Freunde geworden, Freunde fürs Leben. 

Den Tag nach jener ſchickſalsſchweren Abend⸗ 
ſtunde am Steig hatte Richard Orell den andern 
am Ausgang der Grube erwartet. 

Sein Herz war voll Glück und ein heißes 
Drängen war in ihm, nun Frieden zu ſuchen mit 
vr Welt und gut zu machen, was immer er ge⸗ 
ehlt. 

Und dann hatten ſie ſich gegenüber geſtanden 
an einſamer Halde und es war nichts um ſie ge⸗ 
weſen als das tiefe Schweigen des Winters. 

Da fanden ſich ihre Blicke; ernſt, fragend, 
prüfend einer dem anderen Einlaß gewährend in 
fein Innerſtes. 

Ehrlich und wahrhaft laſen ſie da 
Seelen. 

Und um fie her fang mahnend die Eiuſamkeit 
das Lied des Verſtehens. 

Aus der Tiefe heraus holte Richard Orell das 
Wort und hielt es dem anderen hin mit ſeiner 
Hand: 

Vergib, Heinrich, daß mein Lieben dir zum 
Leide wurde, und hab' Dank, daß du mich frei 
machteſt von Lug und Trug.“ 

Klahre aber hob das bleiche Geſicht und ſeine 
Augen blickten ernſt und ohne Haß und Bitter⸗ 
keit: „Halt ſie wert, Richard! Das iſt alles, was 
ich von dir fordere ſeit ich weiß, daß du ſie glück⸗ 
licher machen kannſt, als ich je es vermocht hätte!“ 

Da ſchlug Hand in Hand; ehern ſtand Mann 
gegen Mann, aber in ihren Augen hatten Frie⸗ 
den und Freundſchaft die Lichter angezündet und 
— es waren reine, heilige Lichter. 

An dieſem Tage hat Heinrich Klahre ſeinen 
Haß und ſeinen Schmerz begraben; er durfte wie⸗ 


waren 


in ihren 


der lieben, leidenſchaftslos zwar und ohne Selbſt⸗ 
ſucht, aber rein ünd treu, den Freund und deſſen 
Weib. — 

Und des war er zufrieden. 

Die Tage kamen, die Tage gingen. Kurze 

Wochen waren es, die die Glücklichen oben am 
Steig von ewiger Gemeinſamkeit trennten. 
Im Hauſe am Steig rüſtete man zur Hochzeit. 
Mit glänzenden Augen ging Roſe geſchäftig ab 
und zu, zählte die Leinenballen in Schrank und 
Truhe, ſchnitt zu und nähte und ließ die Nadel 
durch das weiße Gewebe ſtechen. 

Und Vater Vollbrecht ging ſchmunzelnd, die 
Stummelpfeife zwiſchen den Lippen, einher, durch 
Haus und Hof, durch Küche und Stall, traf die 
Auswahl unter dem Schlachtvieh und zählte die 
Krüge und Flaſchen im Keller. 

Wenn dann der Abend kam und mit ihm der 
Bräutigam, dann ſaßen fie zu dritt auf der wei⸗ 
ten Hausdiele. Im heißen Oſen kniſterte es leiſe 
und es flog Rede und Gegenrede über das Jetzt 
und das Einſt. x 

Da öffnete das Schickſal heimlich die Tür, 
grinſſe mit ſeinem Totenvogelgeſicht durch den 
Spalt und nickte: 

„Wartet erſt, ob ich euch nicht doch noch ein 
Schnippchen ſchlage.“ 

Und ging 170 durch Winternacht und Schnee⸗ 
geſtöber und holte ſich den Geſellen, den es brau⸗ 
chen konnte, den Mann aus Bremen. — 

Vater Vollbrecht trug auf ſeine alten Tage 
noch den Schelm im Nacken und voll luſtiger 
Heimlichkeiten ſann er darauf, ſeinen Kindern ein 
Neſtchen zu bauen, ſo ſchön und heimelig, wie in 
dieſer Gegend ein zweites nimmer zu finden ſein 
würde. 

Und ohne ihnen ein Wort zu ſagen, in aller 
Stille und Verſchwiegenheit, verſchrieb er ſich aus 
Bremen einen Möbelhändler, von dem ihm Ri⸗ 
chard viel Gutes berichtet hatte. 

An einem ſtillen, verſchneiten Dezemberabend 
ging der Alte dann zur kleinen Station, holte 
den Händler ab und ſaß mit ihm lange Zeit im 
„Schwarzen Ochſen“ bei einem Glaſe Grog. Er 
ſah die Zeichnungen durch, die der Mann mitge⸗ 
bracht hatte, und hörte aufmerkſam den beredten 
Worten zu, mit denen der Fremde ſein Geſchäft 
vertrat, e 


— 


Diſch. - Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


* Rauden. Dem langjährigen Rendanten der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe, Joſef Mu ra, wurde vom Provin⸗ 
zialverband ſchleſiſcher Genoſſenſchaften in Breslau 
für langjährige treue Tätigkeit ein Ehrendiplom 
und die ſilberne Medaille verliehen. Aus dem 
Hof des Kaufmanns Chrobog wurde ein Fahrrad 
Marke „Bismarck“ Nr. 56 476 geſtohlen. Zur ſelben 
Zeit wurde vor der Tür des Geſchäfts Geſchwiſter 
Wittek ein Damenfahrrad geſtohlen. — Gemeinde⸗ 
vorſteher Wewerka wurde wiedergewählt. Erſter 
Schöffe wurde Lokomotivführer Lep.iarczyk, zwei⸗ 
ter Schöffe Herzoglicher Förſter Riemer. 

* Zawada⸗Herzoglich. Zum Gemeindevorſtand wurde 
Joſef Wardenga und zu Gemeindeſchöffen Ran⸗ 
giermeiſter Viktor Wollnik und Häusler Joſef 
Krybus gewählt. 2 


Kreis Leobſchütz 


„ Kleinfeuer. Am erſten Weihnachtsfeiertag brach 
um 9,20 Uhr abends beim Grundbeſitzer Franz 
Reiſch auf der Taumlitzerſtraße 9 in einem frühe⸗ 
ren Backhaus Feuer aus. Da die Flamme ziemlich 
hoch herausſchlug und heftiger Wind herrſcht⸗, wurde 
zum Großfeuer alarmiert. Hinzukommende Nachbarn 
konnten jedoch das Feuer in kurzer Zeit löſchen, ſo 
daß größerer Schaden nicht entſtanden iſt. 


* Diebſtahl. Am 1. Feiertag abends zwiſchen 6 und 
7 Uhr wurde aus dem Hausflur Ring 2 % Bier ge⸗ 
ſtohlen. Mitteilungen, die zur Ermittelung der Täter 
führen, können der Polizei gegeben werden. 

* Der Kreis⸗Bullen⸗ und Eberhalterverein Le⸗ 
obſchütz hielt ſeine erſte Winterverſammlung bei 
ſtarker Beteiligung im großen Saale von Weber⸗ 
bauer ab. Amt svorſteher Preyß⸗Wanowitz wies 
auf die Notwendigkeit der reinen Zucht und ziel⸗ 
bewußter Züchtung hin. Aus dieſem Grunde 
wurde der Film vom Pommerſchen Schweine⸗ 
züchterverband vorgeführt. Es wurden prämiert 
alle Bullen und Eber, die bei der Hauptkörung 
1929 in den Klaſſen 1a und 1a gekört waren und 
bis zum 1. Oktober 1929 noch zur Zucht benutzt 
wurden, damit die Prämien nur ſolchen Bullen⸗ 
und Eberhaltern zufallen, die auch wirklich zur 
Verbeſſerung der Zucht lange Zeit beigetragen 
haben. Es erhielten La Bullen 30 A, ib Bullen 
22 /, 14 Eber 25 A, 1b Eber 15 /. Die Prä⸗ 
mien können in der Landwirtſchaftsſchule Leob⸗ 
ſchütz, Lindenſtraße 21, Zimmer 7, am Sonnabend, 
den 28. Dezember in der Zeit von 8—10 Uhr vor⸗ 
mittags und am Sonnabend, den 4. Januar 1930, 
ebenfalls in der Zeit von 8—10 Uhr vormittags, 
ibgeholt werden. Es wurden im ganzen prämiert: 
34 1a gehörte Bullen A 30 / 1020 A, 61 1b ge⸗ 
körte Bullen a 22 A 1342 A, 8 1a gekörte Eber 
à 25 A 200 A, 33 1b gekörte Eber à 15 / 495 . 
in Sa. 3057 A. Zur Verfügung ſtanden folgende 
Mittel: von der Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien 670 % und vom Kreiſe 2400 A, im gan⸗ 
zen 3070 AM. 

* Bauerwitz. Zum unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Bauerwitz wurde Beigeordneter Dr. Ge⸗ 
bauer wiedergewählt. Zu Stadträten wurden ge⸗ 
wählt: Von der Liſte der Vereinigten Zentrumspartei 
Landwirt Joſef Seemann, Kaufmann Paul Pixa 
und Erbrichtereibeſitzer Anton Bla ſchke;: von der 
ſozialdemokratiſchen Liſte Gaſthausbeſitzer Hieronymus 


Schmidt. In der Sitzung der Stadtverordneten 
am Donnerstaa wurde der Stadtv. Klement ein⸗ 
geführt. 


* Branitz. In der Generalverſammlung des The⸗ 
teſienvereins wurde Oberkaplan Gladiſch 
als neuer Präſes eingeführt. Der Protektor des Ver⸗ 
eins, Prälat Nathan, ſtattete dem Verein den Dank 
des P. Konrad für die von den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins für die Miſſionen geſtickten Miſſionsgewänder 
ab. Der Kaſſenbeſtand des Vereins ſoll zur Anſchaf⸗ 
fung von Leuchtern und eines Teppichs für den Ma⸗ 
rienaltar dienen. Den Vorſtand bilden Frau Ja ⸗ 
roſch 1. Vorſitzende. Frau Wos nik 2. Vorſitzende, 
Handarbeitslehrerin Frl. Alker Kaſſiererin und 22 


Gruppenleiterinnen. Schriftſteller Willkofer aus 
Leobſchütz ſwrach über das Leben und Wirken der hl. 
Hildegard von Bingen, deren 50. Todestag in dieſes 
Jahr ſiel. 

* Sauerwitz. In der Generalverſammlung der Elek⸗ 
trizitätsgenoſſenſchaft wurden die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Schoyv und Hönig wieder⸗ 
gewählt. 

* Boblowitz. Die Gemeindevorſtandswahlen hatten 
folgendes Ergebnis: Landwirt Joſef Stoſch Ge⸗ 
meindevorſteher, Daniel Koſchany, Max Semm⸗ 
ler und Johann Raida Schöffen. 

+ Bleiſchwitz. Gutsbeſitzer Johaun Satke wurde 
als Gemeindevorſteher wiedergewählt. 


Aatſcher und Umgegend 
Von der Textilinduſtrie 


Bei den kürzlich ſtattgefundenen Lohnverhandlungen 
zwiſchen den Gewerkſchaften der Textilarbeiter und 
Industriellen ift eine Verſtändigung dadurch erfolgt, 
daß die Arbeitgeber den gefällten Schiedsſpruch an⸗ 
nahmen, demzufolge die Facharbeiter über 20 Jahre, 
die bisher einen Stundenlohn von 51,6 Pfennig er⸗ 
hielten, vom 12. Dezember ab einen Stundenlohn von 
56 Pfennig erhalten. Die Erhöhung in den unteren 
Gruppen beträgt 20—30 Prozent. 

Leider ſollen jetzt größere Entlaſſungen von Arbei⸗ 
tern erfolgen, die die beteiligten Fabriken (David & 
Co., Anton und Alfred Lehmann und die Firma Swo⸗ 
boda & Co.) mit der überaus ſchlechten Konjunktur 
begründen. Den bei der Regierung eingereichten 
Stillegungsanträgen wurde bereits entſovachen. Die 
Firma David & Co. hat ihre auswärtigen Arbeiter 
bereits enklaſſen. Weitere Entlaſſungen ſollen nach 
Weihnachten erfolgen. Die Firma Anton und Alfred 
Lehmann hat die Hälfte der Arbeiter entlaſſen, eben⸗ 
fo die Firma Swoboda, die nur noch 120 Arbeiter 
beſchäftigt. Wie lange die Betriebseinſchränkung an⸗ 
dauern Toll, ſteht noch nicht ſeſt. Es iſt das erfte Mal 
nach dem Kriege, daß die Textilinduſtrie ſich zu Be⸗ 
triebseinſchränkungen veranlaßt geſehen hat. 


* Sezierung der ermordeten A. Sachiera. Die Se⸗ 
zierung der ermordeten Sachiera ſoll ergeben haben, 
daß eine Schwangerſchaft nicht vorliegt. Es wird da⸗ 
her als ausgeſchloſſen angeſehen, daß der Mörder die 
Tat im Einverſtändnis mit der Ermordeten begangen 


hat. 
Kreis Coſel 


a. Ernennung. Zum Strafanſtaltsvorſteher bei 
dem Gerichtsgeſängnis in Oppeln iſt der Strafan⸗ 
ſtaltsinſpetor Julius Kubina bei dem Amts⸗ 
gerichtsgefängnis in Coſel ernannt worden. 

s. Auszeichnung. Dem Rentier Friedrich Schrö⸗ 
der, der jetzt in Nieder⸗Globigau wohnt, und bis zu 


feinem Wegzuge von Coſel 25 Jahre lang den kirch⸗ J 


lichen Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde angehört hatte, hat das evangeliſche Konſi⸗ 
forium in Breslau die Ehrenurkunde für 
treue Mitarbeit am Aufbau des kirchlichen Lebens 
verliehen und demſelben bei ihrer Aushändigung 
den herzlichen Dank der Gemeinde und 
Segenswünſche für ſein ferneres Wohlergehen zum 
Ausdruck gebracht. 

a. Auszeichnung. Anläßlich der Abſchlußübung 
der Freiwilligen Feuerwehr Coſel wurde Zklorz 
und Kamrad für 25 jährige treue Dienſte das 
Feuerwehr⸗Erinnerungszeichen der Provinz Ober: 
ſchleſien durch den Vorſitzenden des Kreisfeuerwebr⸗ 
verbandes Fabrikdirektor Greulich⸗Coſel⸗Oder⸗ 
hafen überreicht. 

a. Hohes Alter. Frau Franziska Bräuer, 
Witwe des verſtorbenen Sattlermeiſters und Ber 
zirksvorſtehers Bräuer in Coſel, beging in erfreu⸗ 
licher Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag. 

a. Einen ganz unerwartet guten Erfolg hatte in 
der letztvergangenen Woche im Coſeler Oderhafen die 
Oderſchiffahrt noch zu verzeichnen. Es ſind 
zu Tal insgeſamt gegen 39 000 Tonnen, darunter 
1000 Tonnen verſchtedene Güter zum Umſchlag ge⸗ 
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Und zuletzt, um nichts zu verſäumen, nahm er 
ihn mit hinauf in das Haus am Steig, um ihm 
die Räume zu zeigen, die das junge Paar nach 
der Hochzeit bewohnen ſollte. 

Das ſaß in traulichem Geplauder beim Kamin⸗ 
feuer in der Halle, als der Vater mit dem Gaſte 
eintrat. 

Auf Richard Orells Geſicht lag der volle Schein 
des Lichts, als er ſich jetzt den Ankommenden zur 
Begrüßung zuwandte. Ueber die Lippen des Bre⸗ 
mers zitterte leiſe ein Laut der Ueberraſchung. 

Verwundert ſchaute der junge Bergmann zu 
ihm hinüber, aber er vermochte nicht die Züge des 
im tiefen Schatten Stehenden zu erkennen. 

Den zog der alte Vollbrecht in fröhlichem Eifer 
mit ſich, leiſe flüſternd, und wie immer, wenn die 
innerliche ſtille Freude ihn packte, vergnügt die 
Hände reibend. 

Unten in der weiten Halle beugt Richard ſich 
Abſchied nehmend über Roſes zärtliches Geſicht. 
Aber ſeine Augen haben den frohen Glanz ver⸗ 
loren, ſeine Stirn iſt umwölkt. 

Sorgend fieht das Mädchen zu ihm empor: 
„Was haſt du, Geliebter? Was drückt dich?“ 

Da ſchüttelt er, wie aus tiefem Sinnen heraus, 
jäh den ſchönen, dunklen Kopf. „Nichts, mein 
Etebling!“ 

Aber nach einer Weile, während der quälende 
Gedanke ſich weiter ſpinnt, ſragt er plötzlich, un⸗ 
vermittelt: 

„Glaubſt du au Ahnungen, Känd?“ N 

Das Mädchen iſt erblaßt. In heimlicher Angſt 
ſchaut ſie in ſein Geſicht. 

Und er, immer mehr beunruhigt, ſagt düſter: 

„Mir iſt, als käme doch noch das Unglück, ſchlei⸗ 
chend, gierig und riſſe uns auseinander. Ich ſehe 
einen Strom roten Blutes und im Nebel liegt die 
Geſtalt eines Toten.“ 

Von deu blaſſen Lippen des Mädchens bricht 
ein unterdrückter Schrei der Angſt. Ihre weichen, 
weißen Arme ſchlingen ſich um den Hals des Ge⸗ 
liebten. 

„Richard, um Gottes Willen, was iſt dir, biſt 
du krank?“ 

Mit einer Bewegung, als wolle er die trüben 
Bilder verſcheuchen, fährt er über die Stirn. In 
ER Augen brennt das Licht der Sorge, der 


* 


innige D 
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kommen. Für den Schutzhafen Altarm Ottok bei 
Coſel iſt vom Waſſerbauamt der Beginn der Winter⸗ 
liegezeit erklärt worden. 


a. Der Kriegerverein Coſel hat 300 Mark Geld 
ſowie Zucker, Mehl und andere Lebensmittel nebſt 
Kleidungsſtücke an ſeine minderbemittelten Mitglie⸗ 
der und Witwen und Kinder verſtorbener Kamera⸗ 
den als Weihnachtsbeihilfe bei einer im Rathaus⸗ 
ſaale abgehaltenen Feier durch den Vorſitzenden 
Hauptmann a. D. May überreichen laſſen. 

O Zwei Scharlach⸗Todesopfer in einer Familie. 
In Vorſtadt Rogau find in der Familie Kuſch⸗ 
nik Ende vergangener Woche zwei Kinder an 
Scharlach geſtorben. In den letzten Monaten 
iſt in Coſel der Scharlach ſehr ſtark aufgetreten und 
hat beſonders den Stadtteil Rogau heimgeſucht. 

—Verunglückt iſt in Ausübung ſeines Berufes 
der Schornſteinſegermeiſter Siebler, als er das 
Dach des auf der Kirchſtraße gelegenen Hauſes von 
Ramiſch beſteigen wollte. Er trat auf der an der 
Luke angeſtellten Leiter fehl und ſtürzte gegen einen 
auf dem Boden ſtehenden Schrank. Hierbei erlitt er 
Rippenbriſche und Quetſchungen. 

a. Frecher Eindringling. Bei dem Tiſchler Pan⸗ 
der in Neſſelwitz drang ein unbekannter Mann in 
eine Giebelſtube, in der vier Männer ſchliefen, ein 
und richtete dort für etwa 50 Mark Schaden an. 

Ein Fahrrad gefunden. Dienstag abend gegen 
7 Uhr wurde auf der Markusſtraße ein Fahrrad ge⸗ 
funden, das von einem Diebſtahl herrühren könnte. 
Es trägt die Nummer 22 329. Der Rahmen iſt 
ſchwarz, die Gabel iſt blau angeſtrichen und es hat 
gelbe Felgen und rote Bereifung. 

$ Einbruch. Am erſten Weihnachtsfeiertag abends 
wurde in das Geſchäft des Kaufmanns Thenelt 
auf der Kommandanturſtraße eingebrochen. Die 
Einbrecher gelangten nach Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe in das Büro und von hier aus in den Laden. 
Hier ſtahlen ſie zwei ſchwarze und zwei braune 
Nappajacken, ein Velveton⸗Lumberjack und neun 


Paar Lederhandſchuhe im Geſamtwert von etwa 400 
Mark. Außerdem verſuchten die Spitzbuben, den in 
dem an das Büro anſchließenden Zimmer ſtehenden 
ne aufzubrechen, was ihnen aber nicht 
gelang. 


a. Stöblau. In Folge der Glätte ſtürzte auf der 
Straße eine hieſige Schülerin ſo unglücklich, daß ſie 
einen Armbruch davongetragen hat. ; 


Kreis Neiſſe 


# Die neugewählte Schuldeputation fett ſich aufam- 
men aus den Rektoren Iſtel, Steinhauf um 
Sattler und aus den des Erziehungs- und Volks⸗ 
ſchulweſens kundigen Perſonen Pfarrer Dr. Gerigk, 
Frau Zahnarzt Kaſperkowitz und Frau Architekt 
Schröder. 


A Anläßlich des 25jährigen Meiſterjubiläums des 
ſich allgemeiner Wertſchätzung erfreuenden Dachdecker⸗ 
meiſters Adolf Otto wurde der Jubilar beſonders 
durch den Vorſtand der prio. Schützengilde und durch 
den Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr geehrt. 


:: Das 25jährige Dienſtjubiläum begeht am 1. Jan. 
Inſtallationsmeiſter Alois Witzke bei den Städt, 
Betriebswerken in Neiſſe. Er hat ſich das Vertrauen 
der Bürgerſchaft in reichem Miß erworben und wird 
allgemein geachtet und geſchätzt. 


I Meiſterprüfung. Der Werkführer Alfred De⸗ 
me in Fa. Joſef Boniſch, Maſchinenfabrik hierſelbſt, 
beitand vor der Handwerkskammer die Clektro⸗ 
Meiſterprüfung. 


+# In Finſternis geriet am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage in der 6. Abendſtunde die ganze Stadtgemeinde. 
Nach fait 5 Stunde war das Uebel in der elektriſchen 
Kabelleitung behoben. 


3 Der Neiſſer Innungsausſchuß bat in ſeiner gut 
beſuchten Verſammlung die grundſätzlich beſchloſſene 
Angliederung an den Schutzverband für 
Handel und Gewerbe nun vollzogen. Syndikus Spika 


hat die Vertretung der wirtſchaftlichen Intereſſen, 
— —— ——— 


Vom Heimgarten Neiſſe g 


Das Jahr 1929 hat in der inneren Konſolidierung 
des Heimgartenwerks einen bedeutenden Schritt vor⸗ 
wärts gebracht. Vor allem wurde die längft gehegte 
Ab ſicht, die Heimgarten e. G. m. b. H. in einen ein⸗ 
getragenen Verein zu verwandeln, und dadurch das 
Heimgartenwerk auf eine breitere Grundlage zu ſtel⸗ 
len, endlich verwirklicht. Die in der Reihe der Mit⸗ 
arbeiter entſtandenen Lücken wurden, wie bereits 
berichtet, ausgefüllt. 

Vom 1. Januar 1930 ab wird auch der noch offen 
ſtchende Poſten der Leiterin unſerer Mädchenheim⸗ 
volkshochſchule beſetzt, und zwar durch Frl. Gertrud 
Kunza aus Berlin. Sie ſteht ſeit 16 Jahren in der 
Jugendpflegearbeit und iſt ſeit 1919 die Leiterin des 
kalholiſchen Jugendbundes werktätiger Mädchen in 
Deutſchland. 

Auch in ſeiner äußeren Geſtaltung hat der 
Heimgrrten durch eine Reihe von baulichen Anlagen 
eine gewiſſe Al rundung erlangt. Es wurde an das 
r.⸗Strehler⸗Haus ein Wintergarten 
angebaut, ferner eine offene Kolonnade im Gar⸗ 
ten zu einer Jugendherberge umgebaut, ein Luft⸗ 


und Sonneubad angelegt und der Wirtſchaftshof f 


mit Zementplatten ausgelegt. Es wurde auch ein 
neuer Nutzgarten in Größe von 2½ Morgen 
angelegt und ein Bienenſtand geſchaffen. 

Das ſchöne Gebäude der Bauernvolkshoch⸗ 
ſchule, das die Landwirtſchaftskammer errichtete, iſt 
in ſeiner Einrichtung nun fertiggeſtellt. Die Kurſus⸗ 
tätigkeit des Volksbildungshauſes wurde auch in den 
Wintermonaten nicht unterbrochen. 

Im November waren die Führerinnen der 
Marianiſchen Kongregationen und ſpäter auch noch 
einmal die Präſides im Heimgarten, um hier über 
wichtige Fragen der Kongregationsarbeit zu beraten. 
Anfang Dezember kam nun das vierte Mal ſchon 
die oberſchleſiſche Schutzpolizei zu einer Freizeit ins 
Haus. Es folgte der ſo glänzend verlaufene Lehrgang 
der Vereinigung für oberſchleſiſche Heimatkunde, ein 


Auſbaulehrgang für oberſchleſiſche Jungbauern und 
ein Kurſus der chriſtlichen Gewerkſchaften, Abteilung 
Bauarbeiter. Von dritten Feiertag bis zum 31. De⸗ 
zember wird das Reichsbanner mit einem Jugend⸗ 
führerlehrgang Gaſt des Hauſes fein, Am 1. Januar 
beginnt dann eine Singwoche, die bis zum 6. Januar 
dauert. 

Daneben laufen die beiden viermonatigen Kurſe 
der Bauernvolkshochſchule und der Mädchenheimpoſks⸗ 
hochſchule. Der Nikolausabend und die Weihnachts⸗ 
feier wurden in einer ſchlichten und ſchönen Weiſe, 
wie ſie Tradition des Heimgartens iſt, begangen. Die 
Abſchiedsfeier für Dietzenſchmidt, der ſtudien⸗ 
halber drei Monate im Heimgarten weilte und nun 
wieder nach Berlin zurückging, zeigte, wie viel treue 
Freunde der Dichter hier in Neiſſe gewonnen hatte. 

Unter den zahlreichen Beſuchen erwähnen wir den 
Beſuch der evangeliſchen Volkshochſchule Schwe⸗ 
deuſchanze und einiger Herren vom Bres⸗ 
lauer Oberpräfidium. 

Die Spielſchar ſetzte ihre im Oppelner Kreis 
begonnene Arbeit weiter fort. Längere Spielfahrten 
führte fie in die Kreiſe Gleiwitz und Beuthen ſowie 
in die Tſchechoſlowakei. In Breslau, St. Vinzenshaus, 
gelangte das „Apoſtelſpiel“ zur Aufführung. Nach 
Weihnachten wird die Spieltätigkeit in einer Reihe 
von oberſchleſiſchen Kreiſen fortgeſetzt. 

Die bereits erwähnte Sing⸗ und Spielwoche 
wird von dem Leiter der neu geſchaffenen Beratungs⸗ 
ſtelle für Volksmuſik im Heimgarten, Hermann 
Fuhrich, abgehalten werden. Derſelbe hat ſchon mit 
ſchönem Erfolg eine Heimgartenſingwoche geleitet und 
eine Reihe von Abendſingwochen in Oberſchleſien ab⸗ 
gehalten. Dieſe Abendſingwochen ſollen im nächſten 
Jahr planmäßig fortgeſetzt werden. Es iſt erfreulich, 
daß Oberſchleſien für die Pflege des volkstümlichen 
Singens und Muſizierens nun eine einheimiſche Kraft 
und eine dauernde Pflegeſtätte in der Beratungsſtelle 
für Volksmuſik beſitzt. 


„Roſe, ich wollte, wir hätten alles dem Vater ten Stuhles und der Blick in die flackernden 
gejagt, dann wären wir frei von dem Drücken⸗ Flammen iſt von ſinnendem Ernſt. 


den!“ 

Sie preßte die roſige Wange au feine Bruſt: 

„Still, Liebſter, kommt auch noch Tag und 
Stunde, wo ich's ihm ſagen kann. Iſt's nicht 
genug, daß ich nicht von dir laſſe?“ 

Jäh beugt er das Haupt. Heiß, 
ruhen ſeine Lippen auf den ihren. 

Mit einem zärtlichen „Gute Nacht, mein Lieb!“ 
reißt er ſich los. 

Roſe aber ſteigt empor zur Giebelſtube. Sie 
ſteht am FJenſterkreuz und ſtarrt hinaus in das 
Schneewirbeln und in die Finſternts. Ihr Herz 
it ſchwer. 

Ihre Gedanken gehen in die Irre und finden 
ſich wieder in Angſt und Qual. 

Aus dem Dunkel der Nacht hervor kommt die 
Frage und ſtiert ihr ins Geſicht: 

„Tuſt du recht daran, daß du deinen alten Vater 
belügſt und betrügſt? Hat er je etwas anderes 
gewollt als dein Glück und deinen Frieden? 
Warum verheimlichſt du ihm, was er wiſſen muß? 
Haſt du das Recht, in ſein Haus den Fluch ge⸗ 
weſener Schande zu tragen und ſeinen Namen 
mit dem des ehemaligen Sträflings zu vermäh⸗ 
len? Haſt du dieſes Recht unbedingt ohne den 
Vater zu fragen?“ 

In ihrer Bruſt ringen zwei Mächte in wildem 
Kampf und aus tiefſter Not ſtößt ein junges Ge⸗ 
bet gen Himmel: „Herrgott du da oben, gib mir 
Kraft und Gnade, laß mich das Rechte tun und 
das Gute wollen, aber laß mir mein Glück nicht 
zerbrechen und meine Liebe nicht verwehen und 
in Eis und Kälte umkommen!“ 

Und allmählich zieht wieder Ruhe in ihr ge⸗ 
ängſtigtes Herz und aus allem Unraſt löſt ſich 
klar und ernſt der wollende Vorſatz: „Morgen 
will ich dem Vater alles jagen.” 

Mit dtieſen Gedanken legt ſie ſich zur Ruhe und 
ſchläft zufrieden ein. 

Währenddeſſen ſitzt Matthes Vollbrecht mit dem 
Möbelhändler unten beim Feuerherd der Halle. 
Das Geſchäftliche iſt abgewickelt und der alte 
Großvater gedenkt in feiner Herzensfreude ſei⸗ 
nem Gaſte alle Ehre anzutun. 

Aber der Bremer ſitzt merkwürdig ſchweigend 
zwiſchen den hohen Lehnen ſeines akten geſchnitz⸗ 


verzehrend 


Und daun ſpringt die Frage faſt widerwillig 
von ſeinen Lippen: 

„Sagen Sie, Herr Vollbrecht, der junge Mann 
vorhin, das war ja wohl der zukünftige Schwie⸗ 


gerſohn? Ich denke ich ſollte ihn kennen. Iſt's 
nicht der Richard Schild aus Bremen?“ 
Verwundert ſchaut der alte Vollbrecht den 


Mann an. In deſſen Augen liegt ſo etwas wie 
mitleidige Sorge. 

Dann ſchüttelt der Alte den Kopf. 

„Tja! Aus Bremen oder da herum iſt er ja nun 
wohl, aber ſo, wie Sie ihn nennen, heißt er nicht. 
Richard Orell iſt ſein Name und ein tüchtiger 
Bergmann iſt er und ein braver Junge!“ 

Der andere wiegt ſinnend das Haupt. 

„Richard Orell?“ murmelt er ſinnend! Und 
dann mit einem Male fährt's wie Wetterſtrahl 
über ſein Geſicht. 

„Richard Orell? Wie iſt mir denn? Die Mut⸗ 
ter jenes Schildt war doch eine Orell! Da haben 
wir's doch! Na, Herr Vollbrecht, da iſt, wie mir 
ſcheint ohne Ihr Wiſſen, ein ſauberer Vogel hier 
ins warme Neſt geflogen!“ 

Mißtrauiſch und doch beſtürzt ſchaute der Alte 
den Geſchäftsmann von der Seite an. 

„Ein ſauberer Vogel? Mann, was will das 
Wort von meinem Eidam?“ 

Der Blick des Langbärtigen iſt voll Mitgefühl. 

„Nehmen Sie's nicht zu hart, Herr Vollbrecht!“ 

Er iſt aufgeſtanden und legt dem Alten wie 
tröftend die Hand auf die Schulter. 

„Nehmen Sie's nicht zu hart, denn noch können 
Sie den Tunichtgut und Lügenpropheten mit guter 
Manier los werden, oder wollen Sie Ihre Toch⸗ 
ter einem Dieb und Fälſcher zum Weibe geben, 
der als Sträfling im Zuchthaus geſeſſen hat?“ 

Matthes Vollbrecht iſt zuſammengezuckt wie 
vom Schlage getroffen. Ganz klein, ganz zuſam⸗ 
mengefallen hockt der bebende alte Mann in ſei⸗ 
nem Strohſeſſel. Die hageren Hände fingern 
haltlos über die Armlehnen und die bangen hilf⸗ 
Iofen Augen ſchweifen ängſtlich, ohne Ziel über 
die Wände. 

Mit blutleeren Lippen wirft er endlich dem an⸗ 
dern das Wort hin: 


„Und Sie meinen, unſer Richard hier, unſer 
ſchöner, fröhlicher Kerl, das wäre der, an den Sie 
denken, den Sie einen Verbrecher nennen?“ 

Der Bremer hat den Mantel umgenommen, er 
will gehen. Die troſtloſe Verſtörtheit des alten 
Mannes dort iſt ihm unbehaglich. 

Und während er dem Alten die Hand zum Ab⸗ 
ſchied bietet, ſagt er mit Nachdruck: 

„Jawohl, Herr Vollbrecht, das iſt ſchon ſo, ich 
will's gerne mit einem heiligen Eide bekräftigen. 
Fragen Sie ihn nur mal gerade heraus nach ſei⸗ 
ner Vergangenheit und ſagen Sie ihm alles auf 
den Kopf zu. Er wird nicht den Mut haben zu 
leugnen, meine ich. Und nun nichts für ungut, 
alter Herr, ich denke, ich bin Ihnen das ſchuldig 
geweſen!“ 

Matthes Vollbrecht nickte uur ſtumm vor ſich 
hin und ſah mit geiſtesabweſenden Augen dem 
Fremden nach, wie er mit ſtarken, energiſchen 
Schritten die Halle verließ. 

So ſaß er in tieſen Gedanken und ſchmerzlichem 
Brüten; ſeine Gedanken wirbelten wirr durchein⸗ 
ander wie draußen die Flocken, und doch ſahen 
ſeine ſtarren Augen immer nur eins blutrot vor 
ſich auflodern, höhniſch und ſchmachvoll — die 
Unehre, die Schande, die mit unſauberem Fuße 
ſeine Schwelle geſtreiſt hatte und von der, mochte 
ſie jetzt auch mit harter Fauſt hinausgewieſen wer⸗ 
den, immer noch ein ekler Reſt in den Winkeln 
und Fugen zurückbleiben würde, immer, immer, 
für alle, ewige Zeiten. 

Da lachte der Alte unheimlich auf. Es war ein 
bitteres, hartes Lachen. Die Augen blitzten wie 
im Fieber und wie ſchwarze Stricke traten die 
Adern des Zornes vor ſeine Stirn. Drohend hob 
er die müden welken Hände; zu Fäuſten waren 
ſie geballt. 

So fluchte er dem Betrüger. 

Und als das fahle Morgengrauen durch die 
blanken Fenſter des Steighofes lugte, da ſtand 
der alte Bauer ſchon zur Reiſe gerüſtet unter 
der Tür und beſchied den erſtaunten Großknecht 
dahin, daß er zwei Tage abweſend ſein würde 
und daß ſeine Tochter keine Sorge um ſein Fort⸗ 
bleiben tragen ſolle. 

Dann ſtapfte er durch den Schnee. 


nach Bremen. 
TFortſetzung folgt) 


Er wollte 


Nr. 302. vierter Bogen. Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger Sonntag, den 29. Dezember 1929 


Aus aller Welt 


Dresdner Städt. Werke Aktiengeſellſchaften 

W. Dresden, 27. Dezember. Wie der „Dresdner 
Anzeiger“ meldet, bebſichtigt die Stadt Dres⸗ 
den ihre Werte in Form von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften umzuwandeln. Der geſamte Altenbeſitz 
bleibt in den Händen der Stadt. Die neue Form 
gewährleiſtet am beſten die kauſmänniſche Beweg⸗ 
lichkeit. Die Stadt Dresden folgt damit dem Bei⸗ 
ſpiel einer Reihe anderer Städte, wie . B. Königs⸗ 
berg, Stettin, Hamburg, Halle. 


Gasvergiftung — Drei Tote 

§ Berlin, 27. Dezember. Auf tragiſche Weiſe 
find in Weißenſee drei Perſonen durch Gas 
ums Leben gekommen. Bei der 60jährigen 
Witwe Brachmann wohnt der Kaufmann 
Emil Gericke, bei dem ſein 63jähriger Bruder, 
der Zollamtmann Paul Gericke aus Frankfurt 
a. M. während der Feiertage zu Beſuch weilte. 
Am Donnerstag mittag wollte ein Bote bei der 
Witwe Brachmann ein Paket abgeben. Da auf 
wiederholtes Klopfen niemand öffnete uud ſich ein 
ſtarker Gasgeruch wahrnehmbar machte, be⸗ 
nachrichtigte der junge Mann die Poltzei. Die 
Feuerwehr wurde alarmiert, die aber die mit 
Eiſenblech verſchlagene Eingangstür der Wohnung 
nicht öffnen konnte. Es wurde deshalb eine mecha⸗ 
niſche Leiter hochgerichtet. Durch Einſchlagen einer 
Fenſterſcheibe konnte man fi) ſchließlich Zutritt 
zu der vollſtändig mit Gas angefüll⸗ 
ten Wohnung verſchaffen. Dort fand man 
die Brüder Gericke und die Wohnungsinhaberin 
mit Gas vergiftet tot auf. Nach den bisherigen 
polizeilichen Feſtſtellungen handelt es ſich um einen 
Unglücksfall. 


Sturm über England 

> ndon, 27. Dezember. Ueber große Teile 
Englands ging in der Nacht zum 1. Weih⸗ 
nachtstag und in den frühen Morgenſtunden ein 
ſehr ſchwerer Sturm hinweg. Beſonders 
heimgeſucht wurde das ſüdliche Irland. In 
den Straßen von Tipperary wurde durch abge⸗ 
deckte Dächer, herumgeworfene Ziegelſteine 
und abgeriſſene Baumäſte bedeutender Schaden 
angerichtet. Teile der Stadt ſind überſchwemmt. 

Aus Kirkwall wird gemeldet, daß ſämtliche 
Seedienſte wegen der Heftigkeit des Sturmes ein⸗ 


geſtellt werden mußten. Der Sturm erreichte zeit⸗ B 


weiſe eine Stärke von mehr als 70 Stundenmei⸗ 
len. Die nördlichen Orkney⸗Inſeln ſind ohne 
Wathnachtspoſt. Im Kanal iſt die Schiffahrt 
gleichfalls ſtark behindert. In der Bucht von Ply⸗ 
mouth haben zahlreiche Dampfer vor dem Sturm 
Schutz geſucht. 
Motorradbrand auf der Landſtraße 

w. Aachen, 27. Dezember. In der Nähe der Als⸗ 
dorter Heide ſtieß ein mit drei Pa beſetztes 
90 ter rad. das in Richtung Aachen fuhr, auf der 
obe des Berges aus noch nicht ermittelter Urſache 
gegen einen Baum und geriet in Brand. Die 
durch das Feuer aufmerkſam gemachten Anwohner 
der Landſtraße fanden alle drei Perſonen 
von Flammen umgeben. Es gelang ihnen. 
alle drei Fahrer vom Rade zu reißen. Der Führer 
und der Soztusfahrer haben ſehr Fhwere Ber 
letzungen erlitten, während der Beiwagenfahrer 
mit einer leichten Fußverletzung davon kam. Ein 
voubeifahrender Laſtkraftwagen nahm die Verletzten 
mit zum Krankenhaus, wo der Soziusfahrer kurz 
nach der Einlieſerung ſeinen Verletzungen erlegen 
iſt. Der Führer liegt mit einer ſchweren Gebirner⸗ 
ſchütterung bewußtlos darnteder. 


Zwölf Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche 

w. Berlin, 27. Dezember. In der Zeit zwiſchen 
Weihnachtheiltgabeno und zweiten Weihnachts⸗ 
feiertag wurden hier ein Dutzend Selbſt⸗ 
morde und Selbſtmordverſuche bekannt. 


Gutmann auch Mörder ſeiner erſten Frau? 


t. Berlin, 24. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Schwedt a. O. hat ſich der Verdacht, 
daß der Zahnarzt Dr. Gutmann auch ſeine 
erite 8 rau ermordet hat, jetzt außerordent⸗ 
lich verſtärkt. Die Frau war nach den Ausſagen 
des Arztes Morphiniſtin und es hat ſich jetzt her⸗ 
ausgeſtellt, daß ſich Dr. Gutmann bei einem 
Apotheker Morphium beſtellt hatte, das mit 
Skopolamin gemiſcht war. Eine Injektion 
mit dieſer Miſchung mußte zum baldigen 
Tode führen. Dieſes Giſt hat, ſo nimmt die 
Polizei als erwieſen an, Dr. Gutmann feiner 
erſten Frau gegeben, ohne ihr zu ſagen, daß es 
todbringend ſei. 


Das Paradies der Eheſcheidungen 
:: Newyork, 27. Dezember. Wie aus Chicago 
gemeldet wird, wurden im Jahre 1929 in Coog 
Illinois) 9669 Ehen geſchieden. 


Jungſtahlbelmer überfallen und getötet 


2 Halle, 27. Dezember. Auf dem Heimweg von einer 
der bgachtsfeier des Stahlhelms war am Heiligabend 
St Jungſtahlhelmer Küfner in der Glauchauer 
Straße von Kommuniſten überfallen wor⸗ 
ben. Die Polizei fand ihn morgens gegen 5 Uhr aus 
Neben Stichwunden blutend vor. Am erſten 

eihnachtsfeiertag iſt Püfner den ſchweren Verletzun⸗ 
wen erlegen. Der Stahlhelm ſetzt eine Belohnung 
Br 500 Mark auf die Feſtſtellung der Täter aus. Von 

4. Polizei ſind inzwiſchen zwei kommuniſtiſche Ar⸗ 

ter als der Tat verdächtig feſtgenommen. 


Alte Stadtruinen auf einer Inſel 


:: Landon. 27, Dezember. Einer Newyor 2 
Bang zufolge haben die vom amerikaniſchen ee 
1 ausgeſandten drei Torpedobootszerſtörer 

s erlicht beſtätigt geſunden, daß in der Nähe der 
zu, der Babama⸗Grunpe gehörenden Inſel New 

rovidence durch Seebeben eine neue Inſel 
entſtanden iſt. Auf der Inſel, die auf keiner Seekarte 
verzeichnet iſt, finden ſich Ruinen einer alten 

tadt, die eine große Anzahl Einwohner gehant 
daben muß und wahrſcheinlich bereits vor der Ent⸗ 
— beenden hat Nunmehr 
ine wiſſenſchaftliche Expedftj vorberei i 

? Ruinen unlerfuchen oll. ition eitet, die 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches Landestheater 

Heute Sonntag um 16 (4) Uhr zum letzten Male 
das luſtige Märchenſpiel „Max und Moritz, der 
böſen Buben Beſſerung“. Abends um 20 (8) Uhr 
gelangt das Luſtſpiel „. .. Vater fein dagegen 
ſehr!“ von Carpentier zur Aufführung. 

In Hindendurg iſt um 20 (8) Uhr zum 
erſten Male die Operette „Die Fledermaus“ von 
Johann Strauß. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Poſtdienſt. Am Sonntag, den 29. Dezem⸗ 
ber, werden für den Verkauf von Poſtwertzeichen 
einige Schalter außergewöhnlich offen gehalten. 
Am Neufahrstage find die Annahmeſchalter 
wie an Sonntagen geöffnet. Der Verkauf von 
Poſtwertzeichen findet jedoch ununtepbrochen von 
8 bis 8 Uhr ſtatt. Die Briefſendungen werden 
zweimal zugeſtellt. Geld⸗ und Paketzuſtellung 
erſolat nicht 

T. Weihnachtsfeier im Krüppelheim. Am hl. 
Abend wurde im Krüppelheim eine Weihnachts⸗ 
feier veranſtaltet, an der faſt das geſamte Kura⸗ 
torium teilnahm Trotzdem ein aroßer Teil der 
Pflealinge beurlaubt war. verſammelten ſich doch 
noch über 400 zu der Feier und erfreuten ſich an 
den weihnachtlichen Vorführungen und der An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden des Kuratorſums. Prälat 
Sch wier k. der auch Dankesworte für die Schwe⸗ 
ſtern und Lehrer im Dienſte der Krüppel fand. 
Den Abſchluß bildete eine reiche Einbeſcherung. 

T, Der Tierſchutzverein hielt bei Pakuſa eine 
Verſammlung ab, die leider nur ſchwach beſucht 
war. Der Vereinsvorſitzende erſtattete den Ber 
richt für das abgelaufene Jahr. Breiten Raum 
in der Erörterung nahm die Fütterung der Vögel 
ein. Die Stadtparkverwaltung läßt ſich dieſe an⸗ 
gelegen ſein. Auch ſind die Förſter der Wälder 
bei Miechowitz, Rokittnitz und der herrſchaftlichen 
Waldungen angewieſen, den Tieren und Vögeln 
über die Wintersnot durch Füttern hinwegzu⸗ 
helfen. 

T. Verkehrsunfälle. An der Ecke Schomberger 
Unterführung und Hubertusſtraße ſtieß ein Sa⸗ 
nitätskranken wagen mit dem Roll: 
wagen des Händlers Valentin R. zuſammen. 
eide Fahrzeuge wurden erheblich beſchädigt. — 
Der Invalide Franz G. aus Bobrek, der im 
Sanitätswagen neben ſeiner kranken Frau ſaß, 
erlitt leichte Verletzungen und wurde in 
das Knappſchaftslazarett Beuthen eingeliefert. — 
An der Ecke Bahnhof⸗ und Gymnaſialſtraße ſtieß 
ein Perſonenauto mit einem Wagen der 
Oberſchleſtſchen Ueberlandbahn zuſammen. 
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädiat. 

T. Diebiſche Hauſiererin. Kürzlich betrat eine 
Reiſende mit Knöpfen eine offene Woh⸗ 
nung in dem Haus Nr. 3 der Kolonie Worpie 
und entwendete aus einer Geldbörſe, die in dem 
Küchenbüfett lag, zwei Dreimark⸗, ein Zweimark⸗ 
und ein Einmarkſtuck. 

J. Bodendiebe! Im Laufe der letzten Tage find 
in dem Hauſe Parallelſtraße 1 ein Vor boden 
und ein Wäſcheboden erbrochen worden. 
Entwendet wurden Damen⸗ und Herrenwäſche ſo⸗ 
wie Tiſchläufer und Taſchentücher. 

T. Schaukaſteneinbruch Am hl. Abend wurde 
der Schaukaſten des Kaufmanns Alfrod Eisner, 
Beulhen. Gleiwitzer Straße 7, durch Unbekannte 
erbrochen. Es wurden einige Auslagen geſtohlen. 
deren Wert noch nicht feitaeitellt iſt. 

T. Rokittnitz. In der Gemeindevertreterſitzung 
wurden die neuen Gemeindevertreter durch Ge⸗ 
meindevorſteher Pyttel eingeführt und ver- 
pflichtet. Bei Behandlung der Tagesordnung 
wunde dem Antrage des Gemeindevertreters 
Wyſchkon auf Vertagung der Wahl der Kom⸗ 
miſſionen bis nach der Schöltenwahl einſtimmig 
itatineneben. Bei der Ausſprache über „Weih⸗ 
nachtsbeihilſen“ ſpiegelte ſich ſo recht die Geld⸗ 
kalamität, in welche Reich und Länder geraten 
find, auch in den Kommunen wieder. Für Weih- 
nachtsbeihilfen an Ortsarme, Sozial⸗ und Klein⸗ 
rentner uſw. war ſeitens des Kreiſes für Rokitt⸗ 
nitz 700 Mark feſtgeſetzt worden. Nach Vorſchlag 
des Gemeindevorſtehers ſollen bei Verteilung der 
Weihnachtsbeihilfen in erſter Linie die Verheirate⸗ 
ten und unter dieſen wiederum die mit Kindern 
berückſichtiat weren. Die Vorlage des Gemeinde⸗ 
vorſtehers wurde gegen die Stimmen der Kom⸗ 
muniſten angenommen. Aber auch der zum Dring⸗ 
lichkeitsantraa erhobene Punkt 1 des kommuniſti⸗ 
ſchen Geſamtantrages betreffend Weihnachtsbei⸗ 
hilfen wird von der geſamten Vertretung ein⸗ 
ſtiimmmia angenommen, woraus ſich eine Kolliſion 
der Beſchlüſſe eragb. Daraufhin erklärte der Ge⸗ 
meindevorſteher. den zweiten Beſchluß laut 8 66 
der Landgemeindeordnuna beanſtanden zu müſſen. 
— In dem Zivilprozeß des früheren Ge 
meindevorſtehers Sikorſki gegen die Ge ⸗ 
meinde Rokittnitz betreffend Abzug der ihm 
ausbezahlten nicht zuſtehenden Beträge für Be⸗ 
leuchtung und Beheizung der Wohnung lehnte die 
Gemeindevertretunn den vorgeſchlagenen Ver⸗ 
aleich ab. 

Gleiwitz und Umgegend 
Geſchäflsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 49 b 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Säuglings-, Kleinkinder⸗ und Mütterbera⸗ 
tungsſtelle. Im Janugr 1980 finden Sprech⸗ 
ſtunden wie ſolgt ſtatt: im Stadtteil Richtersdorf 
am 2., 16. und 30., im Stadtteil Ellguth⸗Zabrz⸗ 
am 3., 17. und 31., im Stadtteil Sosnitza am 7. 
und 21., im Säuglingsheim am 8., 15., 22. und 29., 
in der Waloſchule am 9. und 23. im Thereſienheim 
am 10. und 24., im Stadtteil Petersdorf am 13. 
und 27. und in der Schule 7 an der Tarnowitzer 

Landſtraße am 20. Januar. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Am 29. De⸗ 
zember — Sonntag nach Weihnachten — 9%: Uhr 
Hauptgottesdienſt mit Abkündigung der Verſtor⸗ 
benen. Im Anſchluß au den Hauptgottesdienſt 
Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor Albertz. 3 Uhr 
Taubſtummengottesdienſt, Paſtor Rauſchenſels. 
Der Abendgottesdienſt fällt aus. Am 31. Dezem⸗ 
ber — Silveſter — 5 Uhr Jahresſchlußfeier, Paltor 
Schmidt. 7 Uhr Jahresſchlußſeier, Paſtor Albertz. 
In Laband um 5 Uhr Jahresſchlußſeler, Paſtor! 


Albertz. Kollekte für die Armenpflege. 


haus in Bunzlau. 


Der Ertrag iſt für den Erweiterungsbau unſerer 


den Herrn fette Gänſe, den Damen befonders nette 
Aufmerkſamkeiten als Preiſe winkten. 
einer Stunde war dieſes Preiskegeln beendet und 


Am 1. 
Jauuar 1930 — Neujahr — 9% Uhr Hauptgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Kiehr. Kollekte für das Waiſen⸗ 
Der Abendgottesdienſt fällt 
aus. Um 5 Uhr aetitliche Abendmuſik in der Kirche. 


Kirche beſtimmt. In Laband 4 Uhr Gottes⸗ 
dient, Paſtor Kiehr. In Zernik 9% Uhr Got⸗ 
tesdienſt, Paſtor Schmidt. 

H. Abſchlußfeier im Kegelklub „Ballon“. Der 
Gleiwitzer Kegelklub „Ballon“, der in dieſem 
Jahre auf ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken 
und durch eine Jubiläumskegelwoche ſein Jubel⸗ 
feſt begehen konnte, veranſtaltete nun im engen 
Rahmen des Kluhs eine Abſchlußfeier, die im 


Klublokal „Evangeliſches Vereinshaus“ unter 
tärffter Beteiligung abgehalten wurde. Bereits 


um 8 Uhr abends begann das Weihnachtspreis⸗ 
kegeln für Damen und Herren des Klubs, wobe 


Schon nach 


ein gemeinſames Abendeſſen führte die Teilneh⸗ 
mer im Klubzimmer zuſammen. Hierbei nahm 
der Vorſitzende Direktor Schmidt Gelegenheit, 
die Sg und zahlreich erſchienenen Mitglieder 
nebſt Angehörigen herzlichſt zu begrüßen. Frau 
Direktor Wolff überreichte das von den Kegel⸗ 
ſchweſtern geſtiftete ſinnreich ausgeſtattete Tiſch⸗ 
banner. Sportwart Röſinger ſprach dann im 
Namen der Gäſte, hob die Veranſtaltung der Ju⸗ 
biläumskegelwoche als eine beſondere dem Kegel» 
ſport und ſeiner Förderung recht dienliche Tat 
hervor und machte die Teilnehmer mit den er. 
zielten Ergebniſſen vertraut, ein kräftiges „Gut 
Holz“ auf den Jubiläumsklub ausbringend. 
Spieſicke beleuchtete den Wert des bis ins hohe 
Alter auszuübenden Kegelſports, überbrachte die 
Glückwünſche des Verbandes für das gute Gelin⸗ 
gen der Jubiläums kegelwoche und ſchloß mit einem 
„Gut Holz“ auf weiteres Wachſen, Blühen und 
Gedeihen des Jubiläumsklubs. Den Damentoaſt 
brachte Reußner in launiger Weiſe aus. Bei 
muſtkaliſchen, geſanglichen und rezitativen Dar⸗ 
bietungen fand die fo ſchön verlauſene Abſchluß 
feier einen in allen Teilen würdigen Verlauf. 
H. Warnung vor Bettlern. Durch Taſchendieb⸗ 
ſtahl wurde eine ſilberne Zylinderuhr mit Schlüſ⸗ 
ſelaufzug geſtohlen. Im Verdacht ſteht ein großer 
ſtarker etwa 40—50 Jahre alter Bettler, der mit 
einem braunen Ueberzieher bekleidet war. 
H. Eine Fontäne von beſonderem Ausmaß ſahen 
am 2. Feiertag die Anwohner der Eoſeler⸗ 
ſtraßſe. Gegen 9 Uhr brach ein Rohr der 
Wafſerleitung und vor dem Grundſtück 
Nr. 6 trat das Waſſer aus dem Erdreich heraus, 
des meterhoch immer weiter ſteigend gen Himmel 
ſpritzte. Die Brandwache wurde hiervon verſtän⸗ 
digt und beſeitigte den Schaden. Durch den Aus⸗ 
tritt des Waſſers bildete ſich eine quadratiſche 
Oeffnung von 1,15 Meter Tiefe. 
h. Peiskretſcham. Der kath. Lehrerverein 
hielt im Vereinslokal (Hotel Meyer) feine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor: Moch 1., Wartini 2. Vorſitzen⸗ 
der, Joachimski und Schalaft Kafſierer, 
Schmolke und Peretzke Schriftführer, Jatzek, 
Gerlaezek und Kuhna Beiſitzer, Wrobel und 
von Weber Liedermeiſter. — Im Saale des 
Hotels Meyer fand für die Hilfsbedürfti⸗ 
gen die Weihnachtseinbeſcherung durch 
die Stadt ſtatt. An der Feier nahmen Mitglieder 
der Stadtkörperſchaſten, des Verwaltungsrates 
der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe und des Fürſorge⸗ 
ausſchuſſes teil. Bürgermeiſter Tſchauder hielt 
eine Anſprache. Er gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß durch eine Ueberweiſung aus den 
Ueberſchüſſen der Stadtſpar⸗ und Girokaſſe von 
2000 Mark die Einbeſcherung möglich gemacht 
wurde. Die Feier wurde durch Geſänge des kath. 
Kirchenchors umrahmt. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung. Neigung zu 
Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert das natür⸗ 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten Stuhlgang 
ohne Anſtrengung. Wiſſenſchaftliche Beobachtungen in 
den Kliniken für Krankheiten der Blutgefäße haben 
ergeben, daß das Franz⸗Joſef Waſſer namentlich älte⸗ 
ren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte leiſtet. 


‚in Anerkennung feiner 


ſchaft 
Reichsbauten in der Zabrzer Straße auch noch zwi⸗ 
ſchen 
kanal in Hindenburg⸗Nord einen rieſigen Wohn⸗ 
hausblock mit etwa 80 Wohnungen errichten 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotbeenſtraße 8 


[Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3088. 
s. Auszeichnung. Brand⸗ und Gaswerksdirektor 
Otto Schulz in Hindenburg, Vorſitzender des 


Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verbandes, iſt 
hervorragenden Verdienſte 
um das Feuerlöſchweſen ſeitens des deutſchen Feuer⸗ 
wehr⸗Verbandes durch die Verleihung des Feuer⸗ 
wehr⸗Ehrenkreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. 


s. Jubtlar⸗Ehrung. Am Weihnachtsabend wurden 
die diesjährigen Jubilare der Donnersmarckhütte 
durch die Verleihung von Jubiläumsuhren und 
Diplomen ausgezeichnet. Die Uebereichung der An⸗ 


gedenken für treu geleiſtete Dienſte erfolgte reſſort⸗ 
weiſe durch die Betriebsleiter in Anweſenheit von 
Vertretern der Verwaltung. 


s. Neue Wohnungen. 
hat im 


Die Land⸗ umd Bau⸗Geſell⸗ 
laufenden Jahre außer den vielen 


der Flüchtlings⸗-Siedlung und dem Stollen⸗ 


laſſen. Gegenwärtig wird dort nur noch an den 
Inſtallations⸗ und Malerarbeiten ſowie an der Her⸗ 
ſtellung der Entwäſſerungs⸗ und Kanaliſationsan⸗ 
lagen gearbeitet. Die Wohnräume dürften demnächſt 
bezogen werden. — Auf der Flurſtraße geht eben⸗ 
falls ein dreiſtöckiger Wohnhausbau Teiner Voll⸗ 
endung entgegen. Schon Anfang des kommenden 
Monats fol er feiner Beſtimmung übergeben wer⸗ 
den. — Das auf der Teichſtraße im Bau befindliche 
Dienſtgebäude für das polizeiliche Revier⸗-Amt IV. 
iſt im Rohbau fertiggeſtellt und ſteht bereits unter 
Dach. Es wird auch Wohnungen für Beamte ent⸗ 
halten. — Auf der Wilhelmftrabe find zwei Privat⸗ 
Wohnhäuſer, auf der Sosnitzaerſtraße ein Beamten. 
Wohnhaus und auf der Mikultſchützer Straße ein 
Stabl-Wohnhausgebäude ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben worden. Hinzu kommen nun noch die Sied⸗ 
lungsbauten in der Pfarrſtraße. 


s. Die neue Sandverſatz⸗Anlage, die an der Süd⸗ 
ſeite der Sandtransportbahn Przeslebie⸗Delbrück⸗ 
ſchächte für die letzteren errichtet wurde, iſt fertig⸗ 
geſtellt und ihrer Beſtimmung übergeben worden. 
Hierzu iſt ein Syſtem in Anwendung gebracht wor⸗ 
den, das noch in keinem Bergwerksbetriebe Ober⸗ 
ſchleſiens vorhanden iſt. Schon allein die Selbſt⸗ 
Entleerung von 14 beladenen Sandtransport⸗Eiſen 
bahnwagen während der Fahrt muß bei allen Zu⸗ 
ſchauern Bewunderung erregen. Die Spülung der 
Sandmaſſen nach den unterirdiſchen Bauen erfolgt 
durch Warmwaſſerleitungen von den Delbrückſchäch⸗ 
ten, wodurch ein Einſrieren der Leitungen unmög⸗ 
lich gemacht wird. Wie man uns miteilt, können 
durch deſes neuzeitliche Verfahren täglich 1200 
Kubikmeter Sand in die unterirdiſchen Grubenbaue 
befördert werden. 

s. Grubenunfall. Auf der Sosnitzaer Grube erlitt 
der Häuer Joſeph Kmiecziak durch Kohlenfall 
erhebliche Kopfverletzungen. 


s. Unvorſichtiger Schütze. In der Wohnung eines 
Invaliden zu Hindenburg ſpielte ſich ein tragiſcher 
Vorgang ab. Ern Sohn hantierte da mit einem 
kleinkalibrigen Teſching herum und feuerte auch 
einige Schüſſe ab. Einer derſelben verfehlte ſein 
Ziel und drang dem alten Vater in den Bauch. Im 
ſchwer verletzten Zuftand wurde der Bedauernswerte 
in das Knappſchaftslazarett eingelieſert, wo er einer 
Operation unterzogen werden mußte. Sein Zuſtand 
iſt bedenklich. 

s. Beſchlagnahmtes Diebesgut. Zu der unter die 
ſer Spitzmarke von uns in geſtriger Nummer ge⸗ 
brachten Notiz wird amtlich noch gemeldet, daß bef 
der polizeilichen Durchſuchung in der Wohnung einer 
kaufmänniſchen Angeſtellten nicht weniger als 150 
verſchiedene Waren⸗Artikel vorgefunden und bes 
ſchlagnahmt wurden. 

s. Banditen. Nachtſchwärmer übten ihre Zer⸗ 
ſtörungswut an einem fiir die Oeffentlichkeit vor 
einem Juwelierladen in der Dorotheenſtraße ange⸗ 
brachten großen Thermometer aus, indem ſie die 
Queckſilber⸗Rohre demelierten und herausriſſen. 


Musik-Ubertragungsanlagen fürschulen, Kinos, Gaststätten 


Für ihr Heim 
ein moderner 


NMETA-EMPF ANGER 


von Radio- Illner, Gleiwitz OS., Niederwallstr. 3 
im IIaus der U. T.-Lichtspiele, Filiale Fleischmarkt 1 
Reparaturen sachgemäß unter billigster Berechnung! 
5». —— ᷑— —— — 


Fleiſcher⸗ Bezirksverein Gberſchleſien 


tu. Gleiwitz. Der geſchäftsführende Vorſtand 
des Bezirksvereins Oberfchleſien der 
Fleiſcherinnungen trat geſtern zu einer Beſpre⸗ 
chung zuſammen, wobei der Vorſitzende, Stadt⸗ 
rat Powroslo⸗Gleiwitz, Gelegenheit nahm, 
über die in Berlin gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über die Frage der Polenſchweine 
zu berichten. Bekanntlich iſt an der Ober⸗ 
meiſtertagung in Ratibor eine drei⸗ 
gliedrige Kommiſſion gebildet, die bei den 
zuſtändigen Stellen vorſprechen ſollte. In einge⸗ 
hender Weiſe berichtete der Referent über den 
Beſuch der Kommiſſion im Landtage, im Reichs⸗ 
miniſtertum des Junern und im Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium. Außer ihm ſelbſt haben auch 
die beiden anderen Deputterten den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß für die Regterung, ſoweit fie 
bis heute im deutſch⸗polniſchen Handelsvertrage 
verhandelt tit, das Gutachten der Veterti⸗ 
näre einzig und allein richtunggebend ge⸗ 
weſen iſt. Danach iſt die Einfuhr der Schweine 
in lebendem als auch in geſchlachtetem Zuſtande 
aus Polen mit einer großen Gefahr der Ver⸗ 
ſchleppung der Schweinepeſt verbunden. Daher 
glaubt die Regierung, daß die Einfuhr der pol⸗ 
niſchen Schweine nur über einen Seegrenzſchlacht⸗ 
hof erfolgen könnte und ſie ſtellt ſich hierbei auf 


bis Beſtimmungsort ein Weg gegeben iſt, den fig 
als Quarantäne anſieht. Der 


Errichtung eines Grenzſchlachthofes 


in Oberſchleſien, ſtellte ſich die Regierung ent⸗ 
gegen und meinte, daß, wenn es in Oberſchleſien 
an Speck gebricht, der Einführung von Bagoner 
nichts im Wege ſtehen würde. Wenn nach der 
Meinung der Veterinärräte der Erkrankungskeim 
im Anſangsſtadium nicht erkennbar iſt und aus 
dieſem Grunde eine Quarantäne unbedingt er⸗ 
forderlich erſcheint, ſo bleibt die Frage offen, wo⸗ 
durch dann eine Quarantäne geſchaffen iſt, wenn 
die Schweine in Polen geſchlachtet werden, wo 
keine geregelten Veterinärvorſchriften beſtehen. 
Zum Schluß betonte der Redner, daß, wenn die 
Veterinärräte die Begründung der Seuche wirk⸗ 
lich ernſt nehmen, dann der ſogenannte kleine 
Grenzverkehr unter allen Umſtänden fallen ge⸗ 
laſſen werden muß. 


Der Vorſtand verſicherte für die weiteren Ver⸗ 
handlungen ein wachſames Auge zu behalten und 
ſich von Zeit zu Zeit über den Stand der Ber⸗ 
handlungen direkt zu erkundigen, um die Mit⸗ 
glieder des Bezirksvereins Oberſchleſten immer 
auf dem Laufenden zu halten und damit ſie letzten 


den Standpunkt, daß ab Stall, Markt, Transport Endes vor Ueberraſchungen bewahrt bleiben, 


er 


Berliner Börle, N. Dezember 
Knapp gehalten 
Die erſte Börſe nach den Feiertagen ſetzte bei ſtillem 


Geſchäft knapp gehalten ein. Da faſt ſämtliche Aus⸗ 
landsbörſen heute noch geſchloſſen find, lagen von Dies 
fer Seite aus keine Anregungen vor, dagegen löſte die 
Zahlungseinſtellung der Lütticher Bank Chaudoir, die 
auch deutſche Unternehmen kontrollierte, Zurückhal⸗ 
tung aus. Die Tendenz war im großen und ganzen 
aber freundlich. da die als Folge der letzten Bank⸗ 
inſolvenzen in Berlin und in der Provinz befürchteten 
Invenſtitionen ausblieben, vielehr aus der Provins 
für Montanwerte einiges Intereſſe vorlag. Die gün⸗ 
ätige Verfaſſung des Geldmarktes wurde befriedigend 
aufgenommen, da man dem Ultimo ſomit ohne Be⸗ 
ſorgnis entgegenſehen kann. * 

Am Deriſenmarkt waren die letzten Sätze 
kaum verändert London⸗Mark 20,38, London⸗Kabel 
488,23, Kabel⸗Mark 4.17.44. 0 

Am Geldmarkt gab der Satz für Tagesgeld auf 
7—9 Prozent nach. Monatsgeld erforderte unver⸗ 
ändert 9—10½ Prozent. 

Im einzelnen waren Rontanwerte unter Füb⸗ 
rung von Mittelſtahl. Eſſener Steinkohlen und Har⸗ 
veuer lebhafter und leicht befeſtigt. Die übrigen 
Werte dieſes Marktes hatten teilweiſe geringfügige 
Kursabſchläge zu verzeichnen. Bei geringen Umſaden 
waren Kaliwerte faſt unverändert. Nicht ganz 
einheitlich lag der Elektromarkt. Einiges Inter⸗ 
eſſe zeigte ſich für Siemens, Felten und Gesfürel. 
Farben ſetzten Prozent niedriger ein. Die Um⸗ 
fätze hielten ſich im Rahmen der letzten Börſentage. 
Bankaktien hatten durchweg Abſchwächungen zu 
verzeichnen. Reichsbank minus 9%. Auch Schiff ⸗ 
fahrtswerte bis zu 2% Prozent rückgängig. Das 
Angebot war fedoch keineswegs dringend. Leicht ge⸗ 
drückt eröffneten Kunſtſeldenwerte, desgleichen 
Bier: und Spritaktien und Warenhauspapiere. Von 
Autowerten lagen NA. plus % bei regen Um⸗ 
sätzen. Auch Holzmann und Deutſche Atlanten, ſowie 
Zellſtoff Waldhof lagen lebhafter, jedoch ſchwächer. 
Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe wurde die Tendenz 
unſicher und abbröckelnd. 

Im Verlauf kam die ſchwächere Tendenz ſtärker 
zum Durchbruch, da der Rückgang der Polyphonaktien 
ſowie die Nachricht über eine neue Zahlungseinſtellung 
in München verſtimmte. Auch der Reichsbankausweis 
vermag eine beſondere Anregung nicht zu bieten. Die 
Kurſe brockelten au der ganzen Linie 1—2 Prozent ab. 
Der PVrivatdiskont blieb mit 7 Prozent für 
beide Sichten unverändert, obwohl das Wechſelangebot 
erheblich zugenommen hat. 

Die Börſe ſchloß unregelmäßig, aber aus⸗ 
gehend von der Kursſteigerung in Bergmann, die auf 
Auslandskäufe zurückgeführt wurde, leicht erbolt. Weis 
ter ſchwach lagen Polyphon, Iulius Berger und Chade, 
was auf Exekutionen zurlickgeführt wurde. Auch Far⸗ 
ben erreichten ihren bisher niedrigſten Kurs. Gut 
gehalten waren Reichsbankanteile. Nachbörslich 
war die Tendenz gehalten. Man nannte per Ultimo 
Januar Farben 168 Geld, Ach. 151%, Siemens 272, 
Phönir 99%, Gelſenkirchen 125%, Aku 117%, Reichs⸗ 
Fank 277, Altbeſitz 50,10, Neubeſitz 694, Bergann 208, 


Schleſiſche Pfandbrlefkurſe, 27. Dezember 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 89,50, 
Toros. 79,90, 6proz. 71,50, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,35, Zproz. Schleſiſche Landſchaftl. Liau.⸗ 

Goldpfandbriefe 65,70, dto. Anteilſcheine 27,20. 


Breslauer Produktenbörſe, 27. Dezember 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. ver 

„ bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von det Verladeſtation. 


Tendenz: Getreide: Weizen ſeſt. Weizen mit nie⸗ 
drigerem Effektivgewicht entſprechend billiger. Mehl 
keſter. Hülſenfruchte rubig. Rauhfutter ruhig. Futter⸗ 
mittel ſtetig. Getreide: Weizen 23,90, Roggen 17,50, 
Hafer mittlerer Art 14,90, Brruaerite feinſte 20,80, 


— — — 


— 


Omreshnungssätze: 1 Letrl. = 20.0 ff., T Don. 4.20 0,1 Nhl. 2.8 Ul. 
1 Clerbl. (alt. Gidt.) == 9,20 M., 1 Sihrbt. (alt. Krod.) = 2,18 M., 7 fl. zd. 
Währ.== 12 H., 1 fl. dat. Wahr. u. 1 BSild. = 1. 70 fl., 1 öst. Clüg. 2 M. 


Pr. Or. Bod. Goldi 10 


Deutaohe Anleihen 


Sonst, Pfandhriote 
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Igerfte 15,50, Müblenerzeugniſſe (je 100 Kilo): Weizen⸗ 


Beriiner Börse vom 27. Dezbr. 


Die Konjunktur im Handwerk iſt für da 
Jahr 1929 allgemein betrachtet, nicht zufrie⸗ 
denſtellend geweſen. Im erſten Vierteljahr 
hat die ungewöhnliche Kälte die ſaiſonmäßig be⸗ 
dingte ungünſtige Lage verſchärft und zeitlich aus 
gedehnt. Erſt in den Monaten April und Mai 
konnte für viele Gruppen ein beſſerer Beſchäfti⸗ 
gungsgrad erzielt werden, jo vor allem im Be⸗ 
kleidungsgewerbe und im Baugewerbe, einſchl. 
Baunebengewerbe, die um die Mitte des Jahre; 
eine befriedigende Beſchäftigung aufweiſen konn⸗ 
ten. Im dritten Vierteljahr ſetzte dann wieder 
der Rückgang recht frühzeitig an. Vor allem 
wurde die Beſchäfttigungslage im Bau⸗ und Bau 
nebengewerbe wieder ungünſtiger. Saiſonmäßige 
Belebungen in anderen Zweigen vermochten kei⸗ 
nen Ausgleich zu ſchaffen. In allen Gruppen 
blieb die Beſchäftigung bis zum Jahresende hinter 
der des Vorjahres zurück. Auch bas Weihnachts⸗ 
geſchäft erfüllte nicht die hierauf geſetzten Hoffnun⸗ 
gen. Lebhafte Klagen mußten immer wieder dar⸗ 
über geführt werden, daß die Käufer handwerk⸗ 
licher Erzeugniſſe mit dem Bezahlen der Rech⸗ 
nungen allzulange warteten. Auch heute noch lie⸗ 
gen große Außenſtände vor. Ihre Begleichung 
iſt volkswirtſchaftlich dringend geboten, denn nie⸗ 
mand kann vom Liefern allein leben. Jeder Ver⸗ 
käufer braucht auch die notwendige Bezahlung. 


gute 18,50, Sommergerſte mittlerer Art 17, Winter⸗ 


mehl 33,75, Roggenmehl 25,50, Auszugmehl 39,75. Hül⸗ 
ſenfrüchte (ie 100 Kilo) mittlerer Art und Gilte der 
legten Ernte: Viktoria⸗Erbſen 20—33, kleine gelbe 
Erbſen 27-30, griine Erbſen 46—50. Rauhfutter für 
50 Kilo ab Erzeugerſtation: Roggen⸗ und Weizen⸗ 
Drahtpreßſtroh 1,40, Gerſte⸗ und Hafer⸗Drahtpreßſtroh 
1.30, Bindfadenpreßſtroh 1,10, Roggenſtroh Breitdruſch 
150, Heu geſund trocken 3, beſſere Sorten entſprechend 
Höher. Futtermittel: Weizenkleie 11—12,50, Roggen⸗ 
tete 9—10, Gerſtenkleie 11,75—13,25, Leinkuchen 73,50 
bis 24,50, Rapskuchen 16,75 —18,25, Palmkernkuchen 
19-20, Seſamkuchen 21.50 — 22,50, Dt. Kokoskuchen 
19,75 20,75, Ext. Palmkernſchrot 19,50 — 20,50, Reis⸗ 
futtermehl 12,75—13,75, Biertreber 12,50 — 13,50, 
Malzkeime 11—12, Trockenſchnitzel 8,75—9,25, Weizen⸗ 
kleiemelaſſe 11,25—12,25, Biertrebermelaſſe 11,50 bis 
12,50, Palmkernmel iſſe 12—13, Futtermais 16,25 bis 
17,25, Ext. Sovaſchrot 19,25 —20,25, Kaktoffelflocken 
15,75—16,75, Sonnenblumenkuchen 15,75— 10,75, Erd⸗ 
nußkuchen 21,75— 22,75. 


mehr als tragbar bezei 


Vom deutſchen Handwerk. 


menten eine an dem Steueraufkommen nicht be⸗ 
teiligte Mehrheit die Realſteuern beſchließt, 
die andere lediglich zu zahlen Haben. Hoffentlich 
findet das neue Jahr in dieſer Hinſicht eine aktive 
Reichsregierung, die ſich eifrig bemüht, das allzu 
geduldige Abwarten der letzten Jahre durch eine 
energiſche Führung abzulöſen. 

Auch das ſtete Anſteigen der fozialen L aſt en 
hat zu einer Beunruhigung im Handwerk ge⸗ 
führt. Nach vorgenommenen Berechnungen ſtie⸗ 
gen die Laſten der Sozialverſicherung einſchließlich 
Erwerbsloſeufürſorge in den Jahren 1924—1926 


von 2,6 Milliarden Reichsmark auf 5,9 Milltarden 


Ein weiteres Anſteigen kann nicht 
iche werden. So kann ſich 
auch das Handwerk mit der Erhöhung der Bei⸗ 
träge zur Arbeitsloſenverſicherung nicht befreun⸗ 
den. Hier bleibt ernſtlich zu prüfen, ob eine Sa⸗ 


Reichsmark. 


nierung der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitsloſenverſicherung nicht durch andere 
Reformen erreicht werden kann. 


die Vorlage des Entwurf eines Be⸗ 
rufsausbildungsgeſetzes an den Reichs⸗ 
tag verdient in dieſem Zuſammenhang Erwäh⸗ 
nung. Der Eutwurf unternimmt zum erſten 
Male den Verſuch, für die Frage der Berufsaus⸗ 
bildung eine einheitliche Regelung zu ſchaffen. 


Auch 


* 0 e g Für die einzelnen Beſtimmungen wurden die be⸗ 
4 Die Abtragung der Rückſtände iſt zudem geeignet, e e des Handwerks zum Vor⸗ 
Deuvisen-Kurse — . Te ihnen zu gönnende Neujahrs⸗ bild genommen. Da das Handwerk auch heute 
21.12. 24.12. een ende an Dezeien. noch das unumſtrittene Rekrutierung gebiet der 
Amsterdam 108 1168.28 168.24 Spanien 100 36.10 574 Die drückenden Steuern und ſozialen Induſtrie für den Bedarf an Facharbeitern dar⸗ 
Buenes Aires 11.7010 1.691] Wien 109 58.725] 58.70 La ft en trugen das ihrige dazu bei, daß eine wirt⸗ ſtellt, darf es berechtigterweiſe erwarten, daß das 
deu York 1 | 21708] &iezsldunestawien 10000 7407 4.407 ſchaftlicht, Erleichterung für das Handwerk im Geſeß nicht achtlos an dem vorübergeht was zich 
Kristiania 100 111.89 11.84 [Budapest 100 T| 73.07.| 73.07 | Jahre 1929 nicht eintreten konnte. Die Regelung feit Jahrzehnten im Handwerk bewährt hat, daß 
Kopenhagen 100 1 1 Kerben 108 ei 4620 | 46.60 | des Finanzausgleichs und auch der Frage der insveſondere der Vorrang der berufsſtändiſchen 
fielen ter. 100 104 19.210 len 204 2048 Stenervereinheltlichung Hat der Ber Regelung vor der tarifvertragliden feſtgelegt wird 
italien 100 41.885 21.825] Rio 10.462 0.41 rufsſtand mit der geſamlen Wirtſchaft ſeit Jahrer Nur unter dieſer Vorausſetzung wird es dem Be⸗ 
* NE Elasaben 109 1878 | 1878 gefordert. Leider find die Reformen immer mies rufsſtand möglich jein, der Vorlage feine Zur 
Sehen, 190 | atıssleti2 IKonstantimoperien] 1.518“ 1.75 der hinausgezögert worden. Die Vorſtände des ſtimmung zu geben. 
9 7 F — — — Reichsverbandes des deutfſchen Handwerks und Grundſätzlich feien noch die Wünſche des 


des Deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ 
tages haben ihre Einſtellung zur Finanz⸗ und 
Steuerreform im Auguſt 1929 dahin zuſammen⸗ 
gefaßt, daß unbedingt das Gleichgewicht des 
Reichshaushalts in Gegenwart und Zukunft ſicher⸗ 
geſtellt werden muß. Hierzu bleibt der Grundſatz 
äußerſter Sparſamkeit das dringende und zwin⸗ 
gende Gebot der Stunde. Im einzelnen ſordert 
dsa Handwerk die Beſeitigung des ſteuerlichen 
Unrechts der wirtſchaftlich wie ſozial unbegrün⸗ 
deten unterſchtedlichen Regelung der Familien⸗ 
ermäßtgung für Lohnſteuerpflichtige und veran⸗ 
lagte Einkommenſteuerpflichtige, Senkung der un⸗ 
verhältnismäßig ſtark und jäh anſteigenden Bes 
laſtung der mittleren Einkommen ſowie eine als⸗ 
baldige fühlbare Senkung der Gewerbe⸗ 
ſteue r. Letztere konnte ihre bisher nie gekannte 
Höhe auch nur deshalb erreichen, weil ſie faſt 
durchweg von Vertretern der Kreiſe in den ſtädti 
ſchen Parlamenten beſchloſſen wird, die für ihre 
Aufbringung nicht zu ſorgen brauchen. Um hier 
den notwendigen gerechten Ausgleich zu ſchaffen. 
und um vor allem auch die finanzielle Verant⸗ 
wortung in den Kommunen wiederherzuſtellen, 
wird die Wiedereinführuung des fogenannten Zur 
ſchlagsrechts auf die Reichseinkommen⸗ 
ſteuer und Körperſchaftsſtener von vie 
len verlangt, wozu durch Ermäßigung der Reichs⸗ 
ſteuertarife der entſprechende Raum geſchaffen 
werden ſoll. Ob der ſeitens der Reichsregierung 
vorgeſchlagenen Kopfſteuer oder dem Zuſchlags⸗ 
recht zur Einkommenſteuer der Vorzug zu geben 
tt, muß nach Veröffentlichung der noch ausſtehen⸗ 
den Einzelheiten näherer Prüfung vorbehalten 
bleiben. Die im Reichstag augekündigten Maß⸗ 
nahmen zur Steuerſenkung können das Handwerk 
wie die geſamte Wirtſchaft wenig befriedigen, da 
die Steuererleichterungen eingeleitet werden mit 


Dom Büchertiſch 


Deutſcher Reichspoſt⸗Kalenber 1930. Herausgegeben 
mit Unterſtützung des Reichspoſtminiſteriums. Kon⸗ 
kordia⸗Verlag, Leipzig C. 1, Goetheſtraße 6. Preis 
4 Mark. — Der Deutſche Retchspolt⸗Kalender in zwei⸗ 
ter Folge will auch diesmal die Oeffentlichkeit Enapp 
und anſchaulich über die vielſeitigen Einrichtungen der 
Deulſchen Reichspoſt aufklären. 159 Blätter führen 
durch Bild und Text dem Beſchzuer vor Augen, wie 
ſich die Deutſche Reichspoſt mit ihren modernen Ein⸗ 
richtungen dem Wirtſchafts, Geiſtes⸗ und Gemütsleben 
des deutfchen Volkes anpaßt und zugleich, wie fie die 
neueſten Fortſchritte der Wiſſenſchaft und Technik in 
ihren Dienſt ſtellt. Auch diesmal find beſondere Ge⸗ 
bühren⸗Ueberſichten beigegeben. 

Deutſcher Reichsbahn⸗Kalender 1930 von Reichs⸗ 
bahndirektor Dr. Baumann. 4. Auflage. Konkor⸗ 
dia⸗ Verlag, Leipsig C. 1, Goetheſtraße 6. 
Preis 4 Mark. — Zum vierten Male geht der Deut⸗ 
ſche Reichsbahn⸗Kalender hinaus. „Die Reichsbahn in 
der Gütererzeugung“ iſt das Motto, unter dem ſeine 
Bearbeitung erfolgte, wle in den früheren Jahren die 
Stichworte Reichsbahn und Volk, Reichsbahn und 
Wirtſchaft und Hiſtoriſche Entwicklung der Reichsbahn 
den Inhalt kennzeichneten. Das ſchon zum geflligelten 
Wort gewordene „Mit der Reichsbahn durch deutſche 
Lande“ findet auf zahlreichen Blättern aus allen 
Gogenden Deutſchlands lebendigen Ausdruck. 


Wir auf der Redaktion erleben merkwürdige Dinge 
— ſchreibt „Die Woche“ in ihrem Silveſterheft. Thea⸗ 
terverein Einigkeſt 08 gibt ſich die Ehre — Silveſter⸗ 
flirt — Rationaliſierte Muſik — Unglaublich, aber 
wahr — Fröhliche Geogranbie — Schöne Frzuen der 
Berliner Geſellſchaft: So ſchwirrt es bunt deerrchein⸗ 
ander. Das iſt ein Silpeſterheft! Schon heute kann 


Handwerks an den Geſetzgeber für das neue 
Jahr 1930 dahin zuſammengefaßt, daß es 
von ihm eine entſchiedene Wandlung ſei⸗ 
ner bisherigen Wirtſchaſts⸗, Finanz⸗ und So zial⸗ 
politik erwartet. Das Handwerk wünſcht keine 
Sonderbehandlung. Es will nur, daß die geſetz⸗ 
gebenden Faktoren vor der Verabſchiedung neuer 
Vorlagen Rückſicht auf alle Volkskreiſe nehmen 
und daß nicht etwa das Handwerk im Widerſtreit 
der Intereſſen zwiſchen der Macht der Induſtrie 
und der ſtrafforganiſierten Gewerkſchaften unbe⸗ 
rückſichtigt bleibt, daß vielmehr jeder Akt des Ge⸗ 
ſetzgebers die von ſelbſt gebotene Rückſicht nimmt 
auf den Stand, der die Brücke ſchlägt zwiſchen 
Kapital und Arbeit. 

Das deutſche Volk und die deutſche 
Wirtſchaft ringen ſeit Jahren um Wie⸗ 
deraufbau und endgültige Geſundung. 
Trotz aller Mühen iſt dieſes Ziel noch lange nicht 
erreicht. Ein Voranſchreiten wird aur möglich 
ſein, wenn ſich das geſamte Volk und die geſamte 
Wirtſchaft auf den Grundgedanken der Schickſals⸗ 
verbundenheit aller Teile einſtellt. Hierzu bedar 
es neben dem ernſten Willen zur Mitarbeit des 
feftbegründeten Glaubens an unſere Zukunft als 
Volk und Wirtſchaft und der unzerſtörbaren Hoff⸗ 
nung auf endgültigen Erfolg. Unter dieſem Ge⸗ 
danken ſei die gemeinſame Arbeit im neuen Jahre 
1930 geſtellt. 


Ausbau der Leipziger Meſſe. Obwohl erſt zur 
letzten Leipziger Frühjahrsmeſſe eintge große Meß⸗ 
bauten, wie der Meßpalaſt Peiershof, das Süß⸗ 
warenmeßhaus und die neue Baumeſſe⸗Halle fertig 
wurden, iſt die Nachfrage nach Ausſtellungsraum 
doch ſtändig im Steigen begriffen. Deshalb wird, 
wie wir hören, eine Erweiterung des Ring⸗Meß⸗ 


man es überall für 50 Pfg. Daben. einer Heraufſetzung der Tabakſteuer und einer Er⸗ hauſes, eines der größten und modernſten Meß⸗ 
Die Neujahrsnummer der „Oſtdeutſchen illuſtrierten höhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung. valäſte, geplant. Im Ring⸗Meßbaus iſt neben der 
Funkwoche“ bringt einen intereſſanten Artikel „Die Ueberdies ſteht noch garnicht feſt, wann die Er⸗ Sportartikelmeſſe, der Reklamemeſſe für Werbe⸗ 


mäßigungen folgen, da es erſt noch notwendig fein 
wird, eine eutſprechende Tilgung der ſchwebenden 
Reichsſchulden herbeizuführen. 

Auf alle Fälle muß baldigſt die Ungerechtigkeit 
beſeitigt werden, wonach in den Gemeindeparla⸗ 


Generaloffenſwe gegen den Schwarzhörer“, der auf 
Spezial information beruht. Es folgen dann ausführ⸗ 
liche Inhaltsangaben zu den Darbietungen der Woche. 
Hans Philipp Weitz nimmt in dem Artikel „Tonfilm⸗ 
dämmerung“ zur Tonfilmfrage Stellung. 


. 
Kone stef öng- Währ. 0,85 M., 1 Cid. ho 
odor 1 Lira oder 1 Posta oder 1 18 =: 0.90 M,, 1 akaninavläthe Rrona 
124 Ul, 1 Pero (colc) —4M, 1 Paso (argentin. Paplor) = 1,75 M, 


mittel, Verpackung und Kartonnagen und einer An⸗ 
zahl Auslandsausſtellungen auch die Möbekmeſſe 
untergebracht, deren ſtändiges Anwachſen eine Ver⸗ 
größerung der Ausſtellungsmöglichkeiten ganz her 
ſonders wünſchenswert erſcheinen läßt. 


N. wahr = 1. 70 M, 1 Fr 
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| nabefondere die Erledigung der Rechts⸗ und Steuer⸗ 
angelegenheiten übernommen. 

( Bauernhachſchule Neiſſe. Auch dieſes Jahr fand 
ſich der größte Teil der ehemaligen Teilnehmer der 
Bauernvolksbochſchule Neiſſe zu einer dreitägigen Zu⸗ 
ſammenkunft dort ein. Einerſeits war ein Schulungs⸗ 
kurſus über das Genoſſenſchaftsweſen vorgeſehen. 
anderſeits die Förderung des gegenſeitigen Verſtehen⸗ 
lernens der Teilnehmer der früheren Kurſe unter⸗ 
einander. Im Laufe des Nachmittags am Mittwoch 
eröffnete der Leiter der Schule, Seifert, die Ta- 
gung und erſtattete einen kurzen Ueberblick über die 
Tätigkeit im vergangenen Jahre. Im Anſchluß daran 
ſprach Kaplan Richter über den genoſſenſchaftlichen 
Gedanken im Chriſtentum. Den Abſchluß des Tages 
bildete in Beſuch des Stadttheaters Neiſſe. Am näch 
ſten Tag ſetzte nach Beſuch der Meſſe im Heimgarten 
die erſte Arbeitsgemeinſchaft bei Dr. Schmidt von 
der Neiſſer Volksbücherei ein, wo über das Dorf als 
Erziehungsgenoſſenſchaft referiert wurde. Die Aus⸗ 
führungen des Oberingenieurs Schmidt (Oppeln) über 
die Elektriſterung Oberſchleſiens wurden mit geſpann⸗ 
tem Intereſſe verfolgt. Ein Referat des Dr. Pa⸗ 
welke ſchilderte den Hergang der genoſſenſchaſtlichen 
Entwickelung. Mit dem Kreditweſen und Wechſelver⸗ 
kehr machte Direktor Perlik von der Zentralgenoſ⸗ 
ſenſchaftsbank Neiſſe vertraut. Ein Heimabend in 
der Diele der Schule beſchloß den inhaltsvollen Tag. 
Am nächſten Tage folgte eine erſte Arbeitsgemeinſchaft 
in der Dozent Moritz über den genoſſenſchaftlichen 
Gedanken inder deutſchen Geſchichte ſprach. Anſchlie⸗ 


ßend fand eine Konferenz der Teilnehmer und Lehrer 


ſtatt, in der über die Vorgänge der Arbeitsbetätigung 
kurz Bericht erſtattet wurde. Bei dieſem ſand auch 
die Begrüßung der Teilnehmer durch den Leiter des 
Heimgartens, Dr. Laskowskv, ſtatt. Ueber das 
noch geplante Umſpannen der ländl. Produkte auf ge⸗ 
noſſenſchaftlichem Wege gab Dr. Dahmen von der 
Warenzentrale Oppeln Bericht. Ueber die Auflöſung 
der Gutsbezirke ſprach Dr. Florian. Ein Krippen⸗ 
ſpiel, aufgeführt vom Kurſus bildete den Abſchluß des 
Tages. Der letzte Tag des Kurſes führte mit Rei ſch 
zuſammen. Er beſprach die Familie im engeren Sinne 
und den inneren Wert derſelben. Anſchließend fand 
ein Vortrag mit Film des Landw. Rats Mpor ſiber 
Fragen der Tierzucht ſtatt. Mit einer Abſchieds⸗ 
anſprache des Kaplan Richta und Seiferts 
wurde die Taauna beendet. Seitens der Schüler 
dankte dem Lehrerkollegium Forner und gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß nächſtes Jahr ebenfalls ein 
Zuſammentreffen »ermöglicht werde. N 

# Eine der wenigen Kriegsveteranen von 1870/71, 
Karl Frieke, iſt am Montag im Alter von faſt 80 
Jahren zu Grabe getragen worden. 5 

Heuer. Nachmittags ½ Uhr war in dem Grund⸗ 
ſtück Grabenſtraße 11 im Hinterhauſe bei der 
Witwe Schubert ein Stubenbrand entſtanden. 
Die Stube war ſtark veraualmt. Ein Kind konnte 
oon den Einwohnern rechtzeitig gerettet werden. Das 
Feuer wurde von der Freiwilligen Feuerwehr mit 
dem kleinen Löſchgerät alsbald gelöſcht. — Abends 
gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Bis⸗ 
marckſtraße gerufen. Dortſelbſt war in einer 
Wohnung durch Unvorſichtigkeit ein Gardinen⸗ 
brand entſtanden. Die Feuerwehr brauchte nicht in 
Tätigkeit zu treten. da das Feuer bereits von Ein⸗ 
mwohnern gelöscht war. — Früh 144 Uhr war in der 
Aterſtraßze bei Bäckermeiſter Seichter bei 
einen verſuchten Einbruchsdiebſtaht im Laden Feuer 


ausgebrochen. Dieſes wurde ra Seiendes 
5 > von der Feuerwehr 
gelöſcht. raſch von der Feuerweh 


6 # Borkendorf. Zum Amtsvorſteher des Amts⸗ 
estrts Borkendorf iſt Gemeindevorſteher Buch⸗ 
mann in Groß⸗unzendorf ernannt worden. 

3 Riemertsbeide. Fiir vortreffliche Leiſtungen in 
der Hengſtuflege find mit je einem Ehrenpreiſe aus⸗ 
gezeichnet worden: Gutsbeſitzer Beier (Riemerts⸗ 
heide) und Gutsbeſitzer Heintze (Steinsdor). 


Jiegenhals und Umgegend 


w. Beſtandenes Examen. Der Student Wilhelm 
p öſchel, ein Sohn des hieſigen Arztes Dr. Pöſchel, 
hat an der Techniſchen Hochſchule Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg die Prüfung als Diplom⸗Ingenieur mit „gut“ 
beſtanden. 

W. Arbeiter⸗Veteran. Bei der Firma Alois Rich⸗ 
ter konnten in dieſem Jahre der Webermeiſter Karl 
Neugebauer auf eine 35jährige, der Liefermeiſter 
Johann Meier und der Mangler Franz Neu⸗ 
mann auf eine je 39 jährige Betriebszugehorigkeit 
turückblicken Die Jubilare erhielten von der Firma 
Erinnerungsgaben. 

W. Unglücksfall. Beim Rodeln am Benedixberg 
wurde das Töchterchen des Gaſtwirts Frühauf 
von zwei Jungen vom Schlitten geſtoßen, wobei es 
ben linken Arm brach. 


Kreis Neuſtadt 
Neue Kraftvoft 


Vom 30. Dezember ab wird eine Kraftpoſt von 
Zülſs über Schmitſch, Mühlsdorf, Kohlsdorf, Hoſel⸗ 
vorwerk und Zeiſelwitz nach Neuſtadt zu ſolgen⸗ 
den Zeiten verkehren: 

5,45 13.25 ülz 11,05 19,20 
6,11 14,21 Neuſtadt Poſt 9,45 18,24 
* 


F. Einbahnſtraßen in Neuſtadt. Nunmehr ift die 
nführung von Einbahnſtraßen durch Polizeiverord⸗ 
nung durchgeführt worden. Die Große Ober⸗ 
ſtraß e, die Niederſtraße, die Baderſtraße, 
die Schloßſtraße und die Neue Straße ſind 
du Einbahnſtraßen erklärt worden. 

F. Im Landwirtſchaftlichen Kreisverein Neuſtadt 
hielt Diplom⸗Landwirt Latz von den JG.⸗Farbwerken 
Breslau einen Vortrag über Zeit⸗ und Streitfragen 
aus der Landwirtſchaft unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Düngung. 


Gberglogau und Umgegend 


U. Den 50. Geburtstag beging um 26. Dezember 
Jrokuriſt Paul Eberle. a 

U. Handwerker⸗Einbeſcherung Im Sıal „Zur Poſt“ 
fand eine Weihnachtsfeier mit Einbeſcherung alter und 
bedlürftiger Handwerksmeiſter ſtatt. 16 Handwerks⸗ 
veteranen und Witwen wurden durch je 30 Mark von 
der Kammer erfreut. 

U. Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete 
ein Weihnachtsfeier, bei der etwa 100 Bedürftige be⸗ 
ſchenkt wurden. 


Kreis Grottkau 


Ottmachau. Den Provinzialſieger⸗ 
Ehrenpreis des Laudwirtſchaftsminiſteriums 
für die hochſte Milchleiſtung, alſo die höchſte Aus⸗ 
zeichnung des Staates, erhielt der Ritterguts 

chter Erich Dinter, Rittergut Bittendorf. 
5 Preis wird nur einmal jährlich vergeben, 


aus einem Korb aus der Staatlichen dem Wochenmarkt, 


Porzellan⸗Manufaktur im Werte von mehreren 
hundert Mark. — Seit einiger Zeit wird der 
Maler Paul Wilckner, der in Heinersdorf 
wohnhaft iſt, vermißt. Er betrieb zuletzt den 
Hanfterhandel. An dem Tage, da er ſich das letzte 
Mal zu Hauſe aufhielt, erklärte er ſeiner Ehe⸗ 
frau gegenüber, daß er die gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchäfte in den Ortſchaften um Patſchkau verrichten 
wolle. Er iſt ſeit dieſem Tage nicht mehr zurück 
gekehrt und man vermutet, daß er das Opfer 
eines Verbrechens geworden iſt. Das Gerücht, 
welches augenblicklich in hieſiger Gegend kurſiert 
und wiſſen will, daß W. auf dem hieſigen Stau⸗ 
beckengelände vergraben und tot aufgefunden wor⸗ 
den fet, beruht auf Unwahrheit. Der Vermißte iſt 


am 15. Januar 1868 in Langenbielau, Kreis Rei⸗⸗ 
chenbach geboren, 1,65 Meter groß, ſchlank, grau⸗ Zigeunern wurden in einer Wirtſchaft 
gemiſchtes Haar, ebenſolchen geſtutzten Schnurr⸗ Haushaltungsgegenſtände und 
bart, ohne Zähne, bezw. nur Stutzen, Hände und len. 


Füße mittelgroß, Gang lebhaft; er war mit Mütze, 
dunklem Jackett, grauer Weſte und geſtreifter Hoſe 
bekleidet. Außerdem führte er einen Leiterhand⸗ 
wagen und einen Ruckſack mit ſich. Zweckdienliche 
Angaben über den Aufenthalt des Vermißten ſind 
zu richten an den Amtsvorſteher oder Landjäger⸗ 
beamten in Schwammelwitz. — Ein Arbeiter 


Kattowitzer Sender 


Weihnachtsäpfeln beſchäſtigt war, 
taſche 37 Mark geſtohlen. 


Kreis Roſenberg 
p. Einbrüche. Nachts wurden hier Einbrüche ver⸗ 
übt. Im Landbund erbrachen die Täter mit Stemm⸗ 
eiſen eine Kaſſette. Glücklicherweiſe hatte der Land⸗ 
bund ſämtliches Bargeld zur Bank geſchafft, jo daß 
den Dieben nichts in die Hände fiel. An einer an⸗ 
deren Stelle erbeuteten ſie ca. 65 Mark. 


Kreis Kreuzburg 


p. Dienſtjubiläum. Sein 25 jähriges Dienſtjubi⸗ 


aus ihrer Hand⸗ 


| läum konnte Lokomotivführer Giersberg feiern 


p., Diebſtahl. Vermutlich umherziehenden 


in Pluder 
tune ein Fahrrad geſtoh⸗ 
Die im Nebenraum ſchlafenden Hausbewohner 
hatten von dem Diebſtahl nichts gemerkt, 


Boln.-Oberſchleſien 
„Welle 408 


von 


löſte auf dem hieſigen Bahnhof eine Fahrkarte, Sonntag: 10,15 Gottesdienſt. 12,10 Konzert. 15 Vor⸗ 


und ſtellte in der Zwiſchenzeit ſein Rad zur Seite. 
Als er das Rad nachher zur Gepäckabfertigung 
aufgeben, war das Rad verſchwun den. Es 
iſt offenſichtlich geſtohlen worden. Marke und 
Nummer find unbekannt. Schwarzer Rahmen⸗ 
bau, ſchwarzer Sattel, deutſcher Lenker ohne Griffe 


Kreis Falkenberg 


Stabtverordnetenſitzung Falkenberg 
Bei der erſten Sitzung des neugewählten Stadt⸗ 
parlaments Falkenberg führte Buürgermeiſter 
Dr Pohl bei der Verpflichtung u. a. aus, daß 
der Magiſtrat nur Auträge zur Vorlage bringen 


wird, von deren abſoluten Notwendigkeit er durch⸗ 


drungen iſt. Der Alterspräſide, Stadtverordneter 
Langer, ſtattete dem bisherigen Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Praufe Dank ab und ſtreifte 
die politiſchen und wirtſchaftlichen Ereigniſſe des 
Jahres 1929. Bei der Wahl des Büros wurde 
Stadtverordneter Prauſe zum Vorſteher wie⸗ 
dergewählt. Stadtverordneter Knorr wurde 
Stellvertreter. Schriftführer Stadtverordneter 
Korbſtein und Stadtverordneter Wünſche 
Stellvertreter. Als Beigeordneter wurde Kauf⸗ 
mann Fröhlich wiedergewählt. In den Ma⸗ 
giſtrat wurden gewählt: Walter, Kniſpel, 
Korbſtein und Gnieſer. Die Verſammlung 
genehmigte einſtimmig die Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnungen für 1929. 
* 

S. Schaderwitz. In hieſiger Gemeinde wurde durch 
Zuruf der bisherige Gemeindevorſteher Zimmer 
wieder⸗ und zu Shefien Bauer Auguſt Kurvan 
und Paſchke II neugewählt. In die Gemeindever⸗ 
tretung wurden am 17. November gewählt: Joſef 
Grützner I. von Prittwitz und Gaffron, 
Franz Parchatke, O. Raddatz, Karl Dauſcha, 
Robert Kommander und Brul Holsbrecher. 

S. Guſchzoftz. Die Gemeindevertretung wählte zum 
Gemeindevorſteher Bauer Thomas Gorke, zu Schöf⸗ 
fen Joſef Wolf, Johann Czurſiedel, zu Ge 
meindevertretern Franz Gorke, Johann Köhler, 
Franz Kuwan, Joſef Mai I, Johann Pankalla, 
Joſef Plitzko und Anton Schalwig. 


Kreis Gppeln 


e. Zur Schulnot in Oppeln. Wenngleich die Stadt 
Oppeln im vergangenen Jahre drei neue Schulen 
einweihen konnte, ſo iſt die Schulnot noch keineswegs 
behoben. So werden in der evangeliſchen Schule 
nicht weniger als 8 fliegende Klaſſen ge⸗ 
zählt, wodurch etwa 39 Unterrichtsſtunden in der 
Woche fehlen. Die Ausbildung der Kinder muß 
unter dieſen Verhältniſſen ſehr leiden, ſodaß der 
Neubau einer weiten ev. Volksſchule unausblieblich 
iſt. Auch in der Schule I haben ſich recht betrübliche 
Verhältniſſe gezeigt, die eine Erweiterung der Schule 
erfordert. Es wird beabſichtigt, neue Klaſſenräume 
für dieſe Schule im Piaſtengarten zu ſchaffen, wo⸗ 
ſelbſt ſpäter eine vollſtändig neue Schule als Erſatz 
für die Schule I geſchaffen werden fol, Die Schule 
III/V iſt gleichfalls bereits unzulänglich geworden. 
Nachdem jedoch die Klaſſen des Realgymnaſiums 
i. E. aus der Baracke nach dem Neubau des Real⸗ 
aymnaſiums in der Roſenbergerſtraße verlegt wor⸗ 
den ſind, werden einige Klaſſen in dieſer Baracke 
untergebracht werden. Damit wird natürlich nur ein 
Proviſorium geſchaffen, das für die Dauer 
hatbar ſein dürfte. 

e. Schwer verletzt aufgefunden. In den Abend⸗ 
ſtunden wurde auf der Karlsruherſtraße im Stadt⸗ 
teil Sakrau ein Mann mit ſchweren Verletzungen 
aufgeſunden. Wie feſtgeſtellt werden konnte, iſt der⸗ 
ſelbe mit ſeinem Motorrade mit einem in enkgegen⸗ 
geſetzter Richtung fahrenden, augeblich unbeleuchte⸗ 
ten Fuhrwerk zuſammengeſtoßen. Der Motorrad 
ſahrer hat ſchwere Verletzungen davongetragen und 
iſt von den Inſaſſen des Wagens in hilfsloſem Zu⸗ 
ſtande auf der Chauſſee liegen gelaſſen worden. 

e. Kgl. Neudorf. Der Vaterländiſche Fräuenver⸗ 
ein, Ortsgruppe Kgl. Neudorf veranſtaltete eine 
Weihnachtsfeier und konnte 68 Ortsarme mit Le⸗ 
bensmittelpaketen beſchenken. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 
O Rabdfahrerzuſammenſtoß. 
der Kreuzkirchſtraße in die Lublinitzer Straße begeg⸗ 
neten ſich abends gegen 28 Uhr zwei Radfahrer. 
Bei dem Verſuch, gleichzeitig in die Kreuzkirchſtraße 
einzubiegen, kam der eine der beiden zu Fall und 
kam dem anderen direkt vor das Rad zu liegen; auch 
dieſer ſtürzte. Nachdem ſie miteinander einige Lie⸗ 
bens würdigkeiten getauſcht hatten, zogen fie mit zer: 
riſſenen Händen und verbeulten Köpfen heim, die 
demolierten Räder vor ſich berſchiebend. 
§ Beſchädigung eines Motorrades. Ein Motorrad⸗ 
fahrer aus Gonſchiorowitz, der in Groß Strehlitz zu 
Beſuch weilte, hatte am Sonntag abend auf dem Hof 
eines am Neuen Ring gelegenen Reſtaurants ſein 
Motorrad aufgeſtellt. Während ſeiner Abweſenheit 
wurde das Motorrad in böswilliger Weiſe beſchä⸗ 
digt, indem Hupe, Zündkappe und Laterne abmon⸗ 
tiertund die Schrauben am Tankbehälter gelöſt wur⸗ 
den. Ein großer Teil der abmontierten Gegenſtände 
wurde zugleich entwendet. 
§ Taſchendiebe auf dem Wochenmarkt. Der Ghe⸗ 
frau eines Arbeiters aus Kalinowitz wurden auf 
während ſie beim Einkauf von 


nicht |” 


träge. 16 Konzert. 17,15 Vortrag. 17,40 Konzert. 
19,30 Vorträge. 20 Literatur. 20,15 Konzert. 22,15 
Berichte. 23 Tonzmuſik. 

Montag: 12,05 Konzert. 16,15 Kinderſtunde. 17,15 
Plauderei. 19,05 Vorträge. 20,30 Operette. 22.15 
Berichte. 23 Tanzmuſik. 

Dienstag: 12,05 Konzert. 16,20 Konzert. 17,15 Vor⸗ 
träge. 19,25 Aus Krrkau. 20 Ponzert. 22 Berichte. 
22,45 Sammelſtunde von fünf Sendern Polens. 

Mittwoch: 12,10 Konzert. 15 Vorträge. 15,40 Konzert. 
16,55 Konzert. 18,10 Kinderſtunde 19,20 Konzert. 
19,8 Nachrichten. 20,05 Konzert. 22,15 Berichte. 
23 Franzöſiſch. 23,20 Tanzmuſik. 

Donnerstag: 12,05 Konzert. 16,20 Konzert. 17 Vor⸗ 
trag. 17,45 Konzert. 18,45 Vorträge. 20,05 Konzert. 
21,30 Literatur. 22,15 Berichte. 23 Tanzmuſik. 

Freitag: 12,05 und 16,20 Konzert. 17,15 Vortrag. 17,45 

Konzert. 19,05 Vorträge. 20,15 Konzert. 23 Franz. 

Sonnabend: 12,05 Konzert. 16,20 Kinderſtunde. 19 
Vorträge. 20,30 Ponzert. 22,15 Berichte. 23 Tanz⸗ 


muſik. 
Kreis Rybnik 


Tfchechoflotwoatkei 


* Bolatitz. Seinen 50. Geburtstag beging am 27, 
Dezember Pfarrer Joh. Litz ka. 

* Troppau. Ein ſchwerer Schickſalsſchlag hat die 
Gaſtwirtsfamilie Freund betroffen. Der Gaſtwirt 
Freund wurde von einem gewiſſen Reck mit einem 
Küchenmeſſer ſchwer verletzt, ſo daß er ins 
Kraukenhaus überführt werden mußte. Gaſtwirt 
Freund, der allgemein als ruhiger und nüchterner 
Menſch bekannt war, hatte Reck erſucht, nach Hauſe 
zu gehen. Reck, der kein Geld hatte, ſeine Zeche zu 
bezahlen, fügte ſich ſcheinbar der Aufforderung und 
verließ den Gaſtraum. Bei der Tür rief er aber 
dem Gaſtwirt zu, er möge doch noch einen Augenblick 
herauskommen. Nichtsahnend folgte Gaſtwirt Freund 
dem Reck ins Freie, der ihn durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Seite ſchwer verletzte. Im Kranken⸗ 
haus wurde Freund ſofort operiert und es ſchien 
ſein Befinden zu kennen Beſorgniſſen Anlaß zu 
geben. Bald darauf ſtellte ſich aber die Notwendig⸗ 
keit einer zweiten Operation heraus, die dem 26 jäh⸗ 
rigen Gaſtwirt das Leben nicht mehr retten konnte. 
Angeblich Toll eine Blutvergiftung huzugetreten fein 

Froiſtadt. In den Magazinsräumen des Ge: 
miſchtwarenhändlers Ozana brach ein Brand aus 
der das ganze zwei Stock hohe Gebäude in dichte 
Rauchwolken hüllte und die Parteien zum fluchtarti⸗ 
gen Verlaſſen des Hauſes trieb. Das Geſchäft iſt 


vollſtändig ausgebrannt. Menſchenleben ſind nicht 
zu Schaden gekommen. 


den während des Weihnachtsmarktes zwei Ta⸗ 
ſchendiebe aus Czenſtochau von der Polizei 
feſtgenommen. — Die Polizei in Zalenze ver⸗ 
haftete zwei 14- und 17jährige Burſchen, die 
verſchiedene Bodendiebſtähle verübt hatten. 
— Ein gewiſſer M. aus Kattowitz wurde wegen 
Diebſtahls von Muſikinſtrumenten 
im Werte von 100 Zloty verhaftet. — In Bo⸗ 
gutſchütz wurde ein gewiſſer Wilhelm Bron⸗ 
der verhaftet, der einem Mann aus Paulsborf 
die Brieftaſche mit 220 Zloty geſtohlen hatte. — 
Auf der Johannesſtraße in Kattowitz wurde einem 
italeniſchen Ingenieur aus ſeinem Auto 
ein Ledermantel und ein Paket Spielwaren 
geſtohlen. Die Polizei konnte bald den Spitzbuben 
verhaften. — Im Obdachloſenheim in Katto⸗ 
witz wurden am Sonntag zwei Spitzbuben, 


Vertr.: Richard Badura. Robnik. ul. Korfantego Nr. 2 die dort übernachten wollten und von der Polizei 
4 Die Rybniker Steinkohlengewerkſchaft hat an alle ſchon lange wegen verſchiedener Diebſtähle geſucht 


Beamten und Angeſtellten als Weſhnachtsgeſchenk 50 werden, verhaftet. 


Prozent des Monatsgehalts gezahlt. Außerdem er⸗ 
hielten diejenigen Beamten und Augeſtellten, die un⸗ 
unterbrochen 25 Jahre und länger in ihren Dienſten 
ſtehen, ein volles Monatsgehalt. Auch an die Arbeiter, 
welche 25 Jahre und länger ununterbrochen in den zur 
Rribniker Steinkohlengewerkſchift gehörenden Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Förderanlagen beſchäftigt find, gelangte ein 
voller Monatsverdienſt zur Auszahlung. Die Direk⸗ 
tion der Rybniker Maſchinenfabrik hat an die 
geſamte Belegſchaft eine Weihnachtsgratifikation aus⸗ 
gezahlt, da ſich die Rent bilität der Hütte unter der 
Leitung ihres Direktors Straßburger weſentlich 
gebeſſert hat. 

# Bernhard Doriſon 7. Der frühere langjährige 
Gemeindevorſteher in Smollna, Bernhard Dori⸗ 
ſon, unter deſſen Aegide die Eingemeindung Smoll⸗ 
nas nach Rybnik erfolgte, iſt am erſten Weihnachts⸗ 
feiertag im Alter von 75 Jahren geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ob ſeines lauteren Charrfter3 in allen 
Kreiſen hochgeachtet und erfreute ſich des beiten An⸗ 
ſehens bei allen, die ihn kannten. 

ai Die G. D. A.⸗Ortsgruppe Rubnik veranſtaltet am 
heutigen Sonnabend, abends 8 Uhr, im Hotel Swier⸗ 
klzniec eine Weihnachtsfeier. Gäſte ſind willkommen. 

+ Wieder ein Zug entgleiſt. Auf der Strecke Nie⸗ 
dodczyce—Rybnik iſt am Heiligabend kurz vor Rubnik 
ein Kohlenzug netgleiſt, ſo daß bis zur Beendigung 
der Aufräumungsarbeiten der Eiſenbahnverkehr nur 
durch Umſteigen aufvecht erhalten werden konnte. Men⸗ 
ſchen wurden nicht verletzt, auch der Sachſchaden iſt nur 
unbedeutend. I 4 

+ Fiſchräuber zogen aus dem Teich des Förſters 
Droſt in Kſionzeniee mit Netzen 45 ausgewachſene 
Karpfen im Werte von mehreren hundert Zloty. Auf 
die Ermittelung der Diebe hat der Beſtohlene eine Be- 
lohnung von 100 Zloty ausgeſetzt. 

At Evangeliſche Kirchengemeinde Loslau. Sonntag 
8 Uhr Gottesdienſt in Emmagrube, 10 Uhr in 
Charlottegrube, nachm, 3 Uhr polniſcher Got⸗ 
tesdienſt in Los lau, 4 Uhr Weihnachtsfeier im Ev. 
Männer⸗ und Jünglingsverein. Silveſter nachm. 5 Uhr 
Jahresſchlußfeier. Neujahr vorm. 10 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt deutſch. 

+ Los lau. Zur bequemen Abfertigung der Steuer⸗ 
zahler bei der Einlöſung der Gewerbepatente für das 
neue Jahr hat das Finanzamt hierſelbſt eine Filiale 
errichtet, wo die Gewerbetreibenden von Loslau und 
Umgegend das Patent auskaufen können. | 

# Rodultau, Durch Unachtſamkeit beim Wegwerfen 
von brennenden Zigarettenſtummeln entſtand in der 
Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Olſzynſka bier 
ſelbſt ein Brand, der ſchnell an Ausdehnung gewann. 
Das Gebäude iſt bis auf die Umfaſſungsmauern nie⸗ 
dergebrannt. 


Kattowitz und Umgegend 


tu, Das Genick gebrochen. Ein 


Wächter ſtürzte bei einem Kontrollgang ſo un⸗ 
glücklich von einer Treppe, daß er das Genick 


brach und auf der Stelle tot war. 
tu. Verbrüht. 


heit der Eltern mit kochendem Waſſer und erlitt fi 


Zeit verſtarb. 


§ Diebeschronik. Die Polizeichronik von Katto⸗ 
witz meldet allein zehn Diebſtähle und Ver⸗ 
Dem Richard Wei⸗ 
ner von Grünſtraße in Kattowitz wurde in einem 
Lokal auf der Poſtſtraße die Brieftaſche mit ea. 
200 Zloty geſtohlen. — Nachts wurde in die Mi⸗ 


haftungen au einem Tage. 


nmeralwaſſerfabrik auf der Grenzſtraße 


eingebrochen und zwei Kiſten Bier ſowie ver⸗ 
Die Täter, 
fünf junge Burſchen, die ſich wahrſcheinlih 


ſchiedene andere Sachen geſtohlen. 


64jähriger Ringe. Foitzik 88 Ringe. Liſchik 84 Ringe. 


Ein zweijähriges Kind 
An der Einmündung einer Familie in Kattowitz begoß ſich in Abweſen⸗ 


ſchwere Verbrühungen, daß es nach kurzer 


* Böſe Folgen der Glätte. Infolge der plötz⸗ 
lich eingetretenen Glätte ereigneten ſich in Katto⸗ 
witz zwei Unglücksfälle. Auf der Mixkiewicza 
glitt die in Zalenzerhalde wohnhafte Marie 
Duda ſo unglücklich aus, daß ſie einen Bruch des 
rechten Beines davontrug. — Ein ähnlicher Un⸗ 
glücksfall trat auf der ul. Batorego in Kattowitz 
ein. Dort ſtürzte ein gewiſſer Johann Mier⸗ 
nik aus Altberun zu Boden und brach bei dem 
heftigen Aufprall auf das Pflaſter das linke Bein. 

tu. Von einem Güterzuge überafhren und zer⸗ 
malmt. In der Baildonhütte wurde beim 
Rangieren eine 29jährige Arbeiterin, die 
ſchwerhörig geweſen ſein ſoll, von einem Güterzug 
überfahren und zermalmt. 

tu. Auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. 
Auf der Wolfganggrube in Ruda geriet ein 
Arbeiter mit dem Kopf zwiſchen die 
Puffer, jo daß ihm der Kopf vollſtändig 
zerquetſcht wurde und der Tod auf der 
Stelle eintrat. 


Schwere Bluttat eines Mahnſinnigen 


tu. Kattowitz. In Gieſchewald bei Katto⸗ 
witz verſuchte am 1. Weihnachtsfeiertag ein Mann 
namens Rademacher in die Wohnung 
ſeiner Braut gewaltſam einzudringen. Als 
ihm von den Eltern der Braut der Eintritt ver⸗ 
weigert wurde, hob er die Tür aus den Angeln 
und gab auf die Braut mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, ſodaß ſie mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen ins Lazarett eingeliefert werden 
mußte. Der Wahnſinnige wurde feſtgenommen. 


Königshütte und Umgegend 


1 1980. Breitſpurbahn bis Königshütte Wie 
wir erfahren, wird die Straßenbahn ver⸗ 
waltung im kommenden Jahr die bereits bis 
Bismarckhütte gelegte Breitſpurbahn weiter 
nach Königshütte ſühren. Gleichzeitig wird 
damit auch eine Aenderung des Straßenbahnuver⸗ 
kehrs im Zentrum der Stadt vor ſich gehen. Um 
die Hauptſtraße zu entlaſten und mehr Platz für 
den ſonſtigen Verkehr zu ſchaffen, wird die Bahn 
nur eingletſig gehen und zwar in Richtung 
Schwientochlowitz. Die Weiterführung der Linie 
Kattowitz — Bismarckhütte — Königshütte erfolgt 
über die Gimnazjalng, jo wie es früher einmal 
der Fall war, doch mit der Endſtation Ring. 


Kreis Tarnowitz 


J Von der Schützengilde. Beim Schießen am 
19. Dezember gingen als Sieger auf der Meiſter⸗ 
ſchaftsſcheibe hervor: Kolonko 114 Ringe, Sornik 
99 Ringe, Heimanczyk 96 Ringe, Kirchner 75 

u 
der Feſtſcheibe: 1. Kolonko, 2. Thomalla, 3. Sornik, 
4. Joiko, 5. Ktuczmiak, 6. Liſchik, 7. Fleiſcher R., 
5 Nieſlanczyk, 9. Gerlach. Die Ehrenſcheibe 
erhielt Sperling. 

] Piasſetzna. Das mit einem Koſtenaufwand 
von über 100 000 Zloty neuerrichtete Verwal⸗ 
tungsgebäude der Gemeinde Piasſetzna, 
in deren Bezirk die ehemalige Friedrichshütte 
liegt, iſt in ſeierlicher Weiſe ſeiner Beſtimmung 
übergeben worden. Als zweiſtöckiger Putzbau in 
wirkungsvoller, wenn auch einfacher Bauform, 
von Kreisbaumeiſter Marcinkowſki aus Tarno⸗ 
witz ausgeführt, bildet das Gemeindehaus, das 
außer den Amtszimmern im Erdgeſchoß noch einen 
Sitzungsſaal und zwei Wohnungen im Obergeſchoß 

enthält, eine Zierde des Ortes, um ſo mehr, da 
es im Zentrum an der verehrsreichen Landſtraße 
nach Pniowitz errichtet worden iſt. 


Bleirohren verhaftet. 


nur einen guten Tag machen wollten, wurden 
verhaftet. — Zwei Spitzbuben aus Königs⸗ 
hütte wmrden in Kattowitz wegen Diebſtahls von 
Ebenſo ſind Telephon⸗ 
drahtdiebſtähle in letzter Zeit an der Ta⸗ 
gesordnung. Auf der Strecke Kochlowitz 
Ligota hatten Spitzbuben bereits mehrere hun⸗ 
dert Meter Draht aufgewickelt, mußten aber die 
Beute liegen laſſen, da ſie von der Polizei ver⸗ 
folgt wurden. — Auf dem Ring in Kattowitz wur⸗ 


Kreis Cublinitz 


Die Wohnbaracken bezogen. Die neuen Wohn⸗ 
baracken an der Sandgrube bei der „Neuen 
Kolonie“ in Lublinitz find in dieſen Tagen be⸗ 
zogen worden. Vor allen Dingen find dort end⸗ 
lich die armen Familien untergebracht worden, die 
über ein halbes Jahr unter menſchenunwürdigen 
Verhältniſſen im zugigen alten Feuerwehrdevot 
in der Schloßſtraße hauſen mußten. 


jahrelange gute Führung, Fleiß und Wohl⸗ 


Die Zahl der „Lebenslänglichen“, die in den einzelnen 
Ländern ihre Strafe verbüßen, iſt einer weiteren Offentlichkeit 
meiſt unbekannt. Um einen Anhaltspunkt zu bieten, ſei bei⸗ 
ſpielsweiſe geſagt, daß zurzeit in den Strafanſtalten 
Preußens rund 500 Lebenslängliche einſitzen, faſt durch⸗ 
weg Mörder, die ein Gnadenerweis vor der geſetz⸗ 
Henke 5 K each 15 ER daß 

enkers, bewahrt hat. Beachtenswert iſt, da 1 
weitaus die meiſten von ihnen nicht — 
vorbeſtraft ſind und die grauſige Tat in 
einem Alter von 20—30 Jahren begangen 
haben, alſo in der Zeit des inneren Gärens, a | 


— 
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a 
A. 

} 
in der ſo leicht Liebe, Haß, Eiſerſucht und Jah⸗ f 
zorn die Sinne der Menſchen verwirren. ! 
Die Führung der Lebenslänglichen im : 
! 


——— 


Zuchthaus iſt — von wenigen Ausnahmen ab⸗ 
geſehen und Ausnahmen pflegen ja die Regel 
zu beſtätigen — durchaus gut. Während der 
erſten Zeit der Strafverbüßung ſind ſie aller⸗ 
dings meiſt gedrückt und verſchloſſen. Lange 
Unterſuchungshaft, die aufregende Gerichts⸗ 
verhandlung, die ſtete Angſt vor dem ihnen 
bevorſtehenden Schickſal haben, trotz manch⸗ 
mal äußerlich zur Schau getragenen Gleich⸗ 
muts, auf die Gefangenen tief eingewirkt. 
Dazu kommt, daß ſie in den erſten Jahren der 
Strafe deren volle Strenge erfahren. Kein 
Menſch iſt auf die Dauer einer u 1 Hoſſ⸗ 
nungsloſigkeit gewachſen. Der Lebensläng⸗ 
liche kann deshalb den Gedanken einer bis zu 
ſeinem Tode währenden Einkerkerung nicht er⸗ 
tragen. So bemächtigt ſich denn auch des für 
immer Eingeſperrten die Hoffnung auf einen 
fernen Tag, an dem er aus den Toren des 
Zuchthauſes wieder in die freie Welt hinaus⸗ 
treten darf. Dieſe Hoffnung bewahrt ihn vor 
dem Zuſammenbruch, veranlaßt ihn aber auch 
andererſeits, alles daranzuſetzen, um durch 


— 


verhalten ſich einen weiteren Gnadenerweis 
und die Entlaſſung zu verdienen. 

Die Lebenslänglichen ſind deshalb, wie 
jedem Praktiker bekannt iſt, ſaſt ſtets die 
beſten Elemente im Strafvollzug. Mit ganz ver⸗ 
einzelten Ausnahmen iſt ihre Führung ſo tadellos, daß ihnen 
mit gutem Gewiſſen Vertrauenspoſten übertragen werden 
— Faſt alle rechtfertigen auch das in ſie geſetzte Ver⸗ 
rauen. 

Haben die Lebenslänglichen etwa 15 bis 20 Jahre im 
Zuchthaus e dann iſt in der Regel der Strafzweck er⸗ 
reicht. Lange Erfahrung hat gelehrt, daß ein 
längerer Strafvollzug nicht mehr viel Nutzen 
ſtiftet, fondern vielmehr leicht in das Gegenteil umſchlägt. 
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Ohne Feſſeln gehen fie morgens zur Arbeitsſtätte, 
wenn fie hinreichend bewieſen haben, daß fie ſolchen Dertrauens würdig find. 


Bei Überſchreitung dieſer an hat man bei vielen Lebens⸗ 
länglichen ein Nachlaſſen des Wohlverhaltens ae An 
Stelle der bisherigen Hoffnungsfreudigkeit macht ſich eine herbe 
Hoſfnungsloſigkeit bemerkbar; an Stelle des früheren Ver⸗ 
trauens begegnet man bei dem Gefangenen Mißtrauen und 
Verbitterung; je länger die Strafe dann noch dauert, um ſo 
gleichgültiger, ſtumpfer und gefühlloſer wird er. Seine 
Geſundheit leidet und oft zeigen ſich Anzeichen geiſtiger Stö⸗ 
rungen. Neuerdings pflegt man deshalb in der Regel nach 
15iahriger Strafe zu prüfen, ob eine bedingte Ent⸗ 
laſſung des Lebenslänglichen erfolgen kann und darf, es 
ſei denn, daß die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit eine 
ſolche Maßnahme verbietet. 2 

Andererfeits aber hat uns reiche Erfahrung gelehrt, daß 
mancher Lebenslängliche, der A e 15 Jahre hinter Zucht⸗ 
hausmauern v der fr hat, durch die lange Strafe gebeſſert, 
ſich wieder in der Freiheit zurechtgefunden und ein ordent⸗ 
liches, geſetzmäßiges Leben geführt hat. 

Pfarrer Bartſch, der 20 Jahre lang Seelſorger in einem 
ſüddeutſchen Zuchthaus war, hat über 27, nach langer Strafe 
begnadigte Lebenslängliche forgfältige Nachforſchung gehalten, 
die ſich ſogar über den großen Teich erſtreckte. Alle 27 lebten 
noch bis auf einen, der in einem Anfall von Schwermut als 


‚alter, einſamer Mann ſich ſelbſt das Leben genommen hatte. 


Aber auch diefen einen miteingeſchloſſen, hatte alle wieder als 
brauchbare Glieder in die menſchliche Geſellſchaft zurück⸗ 
gefunden! Die gleichen guten licher in ſind auch mit 
einer ganzen Reihe Lebenslänglicher in Preußen gemacht 
worden. 

Betrat man bei einer Reviſion des Zuchthauſes in S., 
dem ein größerer Landwirtſchaſtsbetrieb angegliedert war, den 
Pferdeſtall, dann erfreute man ſich ſtets an dem tadellos ge⸗ 
pflegten Ausſehen der Pferde, dem blitzblanken Geſchirr, wie 
überhaupt an der peinlichen Sauberkeit des Stalles und der 
Geſchirrkammer! Kam der Stallkalfaktor in den Stall, dann 
wandten alle Tiere ſich nach ihm um, ihr Pfleger hielt förmlich 
Zwieſprache mit ihnen, es ſchien, als ob fie iedes ſeiner Worte 
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Selle eines „Lebenslänglichen‘ In einem modernen 
An die Stelle der muffigen Löcher, die die Geſundheit der Gefangenen raſch untergruben, 
find einwandfreie Räume getreten. Das 3eitunglefen ift, nebenbei bemerkt, nur Inſaſſen ge⸗ 
ftattet, die dank ihres einwandfreien Verhaltens ihre Entlaſſung bald zu erwarten haben. 
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Eine führende Persönlichkeit auf dem Gebiete des 
modernen Strafvollzugs gibt hier in eindruck- 


vollster Weise eigene Erfahrungen wieder. 
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verſtünden. Die wöchentliche, den Gefangenen zugeteilte Zucker⸗ 
ration rührte er nicht an, er gab ſie "einen Pferden! 


2 „Haſcdant des Strafvoll 


—— 
Zuchthaus. 


— 


uffeldorf. 


Brand, fo will ich ihn nennen, war vor Jahrzehnten 
wegen Mordes, begangen an einem jungen Mädchen, zum Tode 
verurteilt worden. Vor vielen Jahren wurde eines Morgens 
am Ufer eines Sees bei Berlin die Leiche eines jungen 
Mädchens gefunden. Die Obduktion ergab Vergiftung durch 
Arſen. Brand wurde als mutmaßlicher Täter in Hafi 
genommen und ſchließlich Anklage wegen 
Mordes gegen ihn erhoben. Brand gab vor 
Gericht folgende Darſtellung des Sachverhalts: 
Er habe ſich ſeit längerer Zeit eiſrig mit 
Traumdeuterei befaßt. Seinen Kenntniſſen, 
die ſich bald herumgeſprochen hätten, verdanke 
er auch die Bekanntſchaſt mit dem fraglichen 
Mädchen, das ihm mehrfach von einem wieder⸗ 

holten Traum erzählt habe, wonach an jenem 
Waldſee ein Schatz vergraben ſei. Um dieſen 
Schatz zu heben, wären ſie in einer Vollmond⸗ 
nacht zu dem See gegangen. In einem Traum⸗ 
buch habe der Verfaſſer empfohlen, der Schatz⸗ 
gräber ſolle vor der Suche nach dem Schatz 
genau um die mitternächtliche Stunde Arſen 
einnehmen, das die Augen heller und ſchärſer 
mache. Er habe ſich denn auch Arſen zu ver⸗ 
ſchafſen gewußt und in Unkenntnis der Wir⸗ 
kungen dem Mädchen geraten, das Arſen ein⸗ 
zunehmen. Au feinem Gnifegen ſei das 
Mädchen bald darauf leblos zufammenge⸗ 
brochen. Auf Grund einer Reihe ihn belaſten⸗ 
der Indizien ſchenkten die Geſchworenen dieſen 
Angaben keinen Glauben, ſondern ſprachen ihn 
des Mordes ſchuldig. Brand legte gegen das 
Todesurteil Reviſion beim Reichsgericht ein. 
Wegen eines Formfehlers hob das höchſte 
Gericht das Urteil Be: Bevor es jedoch zu 
der erneuten Hauptverhandlung kam, erkrankte 
Brand an einer derartig ſchweren geiſtigen 
Störung, daß er in eine Heil⸗ und Pflege⸗ 
anſtalt übergeführt werden mußte. 

Lange Jahre verbrachte Brand, ſtreng be⸗ 
wacht, in der le, Alle Abteilung der An⸗ 
ſtalt. Allmählich beſſerte ſich fein Zuſtand, 
ohne daß aber die Arzte die Frage nach ſeiner 

e Verhandlungsfähigkeit zu bejahen vermochten. 
Anal Heilung wurde Brand, der ſich in der geſchloſſenen 
njtalt durchaus gut geführt hatte, in der Gärtnerei der Anſtalt 


Und doch war der Stallkalfaktor ein Lebenslänglicher. beſchäftigt. Bei der Arbeit lernte er die Magd eines benach⸗ 


Holzfäller von Beruf, war er ein Opfer ſeiner Jagdleidenſchaft 
geworden. Wenn aus dem Walde die Brunftichreie ertönten, 
dann waren bei ihm alle guten Vorſätze vergeſſen. Bet einem 
folchen Pirſchgang ſah er ſich plötzlich dem Förſter des Reviers 
gegenüber. „Er oder ich!“ durchzuckte es ihn. Von der Kugel 
ins Herz getroffen, ſank der Förſter lautlos nieder. Vom 
Schwurgericht wurde der Täter wegen ſeines jugendlichen 
Alters von 25 Jahren und feines offenen 
Geſtändniſſes zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt. Seiner tadelfreien Füh⸗ 
rung im Zuchthaus, ſeinem vorbildlichen 
Fleiß und nicht zuletzt ſeiner aufrichtigen 
Reue hatte er es zu verdanken, daß er 
im Alter von 45 Jahren, nach 20 barten 
Strafjahren, die Freiheit wiedererlangte. 
Durch Vermittlung der Anſtalt trat er 
ſoſort eine Stelle als Kutſcher auf einem 
Gut an. Nach langer Dienſtzeit iſt fein 
Herr nach wie vor des Lobes voll über 
ſeinen Kutſcher, der ein braves Mädchen 
geheiratet hat und aufopfernd für Frau 
und Kind ſorgt. 

Ein anderer Fall aus dem Zuchthaus 
in B. Dort ſaß ein Lebenslänglicher ein, 
weil er den Liebhaber ſeiner Frau 
niedergeſchoſſen hatte, Nach jahrelanger 
guter Führung erhielt er den Ver⸗ 
trauenspoſten eines Lazarettkalfaktors. 
Nicht nur der Anſtaltsarzi und die Laza⸗ 
rettbeamten, ſondern auch ſeine Mit⸗ 
dale er waren ihm ſehr zugetan, 
hatte er ſich doch jahrelang der Pflege 
der Kranken mit großer Hingabe gewid⸗ 
met. Ein lungenkranker Sträfling hat 
ihn wegen ſeiner ſorgfältigen Betreu⸗ 
ung man zum Erben ande Ae en 
eingejegt, Jede Freiſtunde und ſelbſt 
manche Nacht verwandte er auf Er⸗ 
lernung der engliſchen Sprache. Nach 
Verbüßung von vierzehn Jahren erfolgte 
ſeine bedingte Begnadigung. Sein Abgang wurde nicht nur 
von den Lazarettinſafſen, ſondern ſelbſt von Arzt und Lazarett⸗ 
beamten merklich empfunden! 


Seinem Wunſche entſprechend, iſt es dem Anſtaltsleiter, 
allerdings unter Überwindung zahlreicher „ 
gelungen, ihn als Steward auf einem großen 
dampfer, der auch Paſſagiere befür- 
dert, We Die regelmäßig 
über ihn einlaufenden Berichte lauten 
in jeder Beziehung ne als günſtig. 
In einem Bericht wird hervorgehoben, 
daß er unter eigener Lebsgefahr dem 
Kapitän ſeines Schiffes, wenn nicht 
das Leben gerettet, ſo ihn doch zum 
mindeſten vor ſchwerſter Verletzung 
bewahrt hat, indem er einen Ma⸗ 
trofen, der den Kapitän mit einem 
Dolch angriff, entwaffnete. In dank⸗ 
barer Erinnerung an ein längeres 
Geſpräch ene einer eindrucks⸗ 
vollen Weihnachtsfeier im Zuchthaus 
einige Monate vor ſeiner Begnadi⸗ 
gung erhalte ich zu Weihnachten regel⸗ 
mäßig Feſtgrüße des Gefangenen aus 
fernen Landen. In dem letzten Weih⸗ 
Ader Aug gab er ſeiner Freude dar⸗ 
über Ausdruck, daß feine Erſparniſſe 
nunmehr ausreichen, um ſich in der 
Heimat wieder ſeßhaft zu machen. 

Auch einen dritten Fall möchte ich 
nicht unerwähnt laſſen. Eines Tages 
erſchien auf meinem Amtszimmer ein 


eek 
Mann im Alter von 55 Jahren, eben 

aus der Unterſuchungshaft entlaffen; w * 
in höflicher und beſcheidener Form 
bat er um Unterſtützung für Weib und 


berſeefracht⸗ 


barten Bauern kennen. Beide fanden Gefallen aneinander. 
Eines Tages teilte die Magd ihm mit, daß ſie Mutterſreuden 
entgegenſehe. Beide kamen überein, daß das Mädchen in ihre 
weit entfernte Heimat zurückkehren und dort auf ſeine Ent⸗ 
etage warten ſollte. ls Brand die Geburt ſeines Kindes 
erfuhr, da hielt es ihn nicht länger in der Anſtalt. Er, der 
bislang trotz günſtiger Gelegenheit nie an eine Entweichung 
gedacht hatte, entfloh im November 1918 aus der Anſtalt. In 
dem Wirrwarr der damaligen Zeit gelang es ihm, unan⸗ 
geſochten ſich in eine einſame Heidegegen durchzuſchlagen. 
Auf der Landſtraße hatte er von einem Wandersmann 
deſſen Papiere erworben. Auf einem größeren Heidegehöft 
ſand er Arbeit; durch ſeinen Fleiß, ſeine Beſcheidenheit un 
ſeine Nüchternheit erwarb er ſich das Zutrauen ſeines Dienſt⸗ 
herrn, der ihm ſchließlich geftattete, Frau und Kind zu fü 
gu nehmen. Jahrelang arbeitete Brand mit ſeiner Frau au 
em Bauernhof. Mit nicht unerheblichen Erſparniſſen kehrte 
er mit ſeiner Familie nach Berlin zurück. Fleißig ſeiner 
Arbeit in einer Gärtnerei nachgehend, lebte er ſtill und 
urückgezogen, bis eines Tages in Geſtalt eines früheren 
ltinſaſſen der Heil⸗ und Pflegeanſtalt das Verhängnis nahte! 

Dieſer hatte ihn auf der Straße wiedererkannt und 
erwies ſich als Erpreſſer brutalſter Art. Als er Brand 
feiner Barmittel beraubt hatte, begann er, ihm ſogar ſeinen 
Hausrat Stück für Stück zu entreißen. Völlig verzweifelt 
ſtellte ſich Brand der Polizei. Während ſein Verfolger 
wegen Erpreſſung zu einer empfindlichen Freiheitsſtrafe 
verurteilt wurde, hatte Brand das Glück, daß ſeine Straſ⸗ 
tat inzwiſchen verjährt war und er infolgedeſſen bald ent⸗ 
laſſen werden konnte. Die wiedergewonnene Freiheit be⸗ 
nutzte er ſogleich, um ſeiner Frau auch vor dem Geſetz 
feinen richtigen Namen zu geben. 

Aus Fürſorgemitteln konnte Brand ſein Hab und 
Gut wieder einlöſen, auch gelang es, ihm bald wieder 
Arbeit zu verſchaffen. Niemand ahnt, daß der ältere 
Mann, der den Paſſanten in der Nähe eines Berliner 
Bahnhofs mit munteren Reden die Schuhe reinigt, Brand 
iſt, der vor langen Jahren wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilt wurde und ſich jetzt mit feiner Familie redlich 
ernährt, ohne jemals wieder mit Polizei oder Gericht in 
Berührung gekommen zu ſein 

. Diefe aus der Fülle der Praxis herausgegriffenen Fälle 
eigen, daß die Strafhaft auch den zu beſſern vermag, der die 
ſchwerſte Tat begangen hat, die das Straſgeſetzbuch kennt. 
Und daß er nach wiedergeſchenkter Freiheit wohl imſtande iſt, 
ehrlich zu werden und ehrlich zu bleiben. 
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Betätigung in der Candwirtſchaſt übt meift den günſtigſten Einfluß aus, 


Sind, weil ſie jene hoffnungsvolle Stimmung erzeugt, die die Dorbedingung für eine Beſſerung iſt. 


m. 


Bekanntmachung 


L (1) Arbeitgeber, die im Kalenderjahr 1929 den 


Steuerabzug vom Arbeitslohn im allgemeinen 
Ueberweiſungs⸗ und Behördenverfahren nach 
88 42—45, 50 der Durchführungsbeſtimmungen 
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vorge⸗ 
nommen haben, haben nach Ablauf des Kalender⸗ 
jahres 1929 nur diejenigen Arbeitnehmer, die im 
Kalenderjabr 1929 während der ganzen Dauer 
der Beſchäftigung oder während eines Teils der⸗ 
ſelben in einer anderen Gemeinde (Sitzgemeinde) 
als in der Beſchätigungsgemeinde einen Wohn⸗ 
ſitz oder in Ermangelung eines inländiſchen 
Wohnſitzes ihren gewöhnlichen Aufenthalt hatten, 
in Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſten aufzunehmen. 
und zwar iſt für jede dieſer Gemeinden (Sitz⸗ 
gemeinden) eine beſondere Lohnſteuer⸗Ueberwei⸗ 
ſungsliſte auszuſchreiben. 5 

(2) Als Beſchäftiaungsgemeinde gilt die Ge⸗ 
meinde derjenigen Betriebsſtätte, von der aus 
die Steuerabzugsbeträge für im Kalenderjahr 
1929 gezahlten Arbeitslohn an eine Kaſſe der 
Reichsfinanzverwaltung abgeführt worden ſind. 
Im Bebördenverfahren iſt der Sitz der abführen⸗ 
den Kaffe maßgebend. 

(3) Beſitzt der Arbeitgeber mehrere Betriebs⸗ 
ſtätten, von denen aus im Kalenderjahr 1929 
Steuerabzugsbeträge abgeführt worden ſind, ſo 
find von jeder dieſer Betriebsſtätten aus die 
Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſten für die einzelnen 
Sitzgemeinden beſonders auszuſchreiben. 

(4) Arbeitnehmer. die während der Dauer der 
Beſchäftigung im Deutſchen Reich weder einen 
Wohnſitz noch ihren gewöhnlichen Aufenthalt hat⸗ 
ten, ſind für ſich in einer gemeinſamen Lohn⸗ 
ſteuer⸗Ueberweiſungsliſte zufammen aufzufübren. 

(5) Hat ein Arbeitgeber die in mehreren Be⸗ 
triebsſtätten einbehaltenen Steuerbeträge durch 
eine Stelle geſammelt an eine Kaſſe der Reichs⸗ 
finanzverwaltung abgeführt, ſo find die Ueber⸗ 
weiſungsliſten von dieſer Stelle aus auszuſchrei 
ben. Die Präfidenten der Landesſinanzämter 
iind befugt, in beſonders begründeten Fällen auf 
Antrag zuzulaſſen, daß die Ueberweiſungsliſten 
von den einzelnen Betriebsſtätten aus ausge⸗ 
ſchrieben werden, wenn der Arbeitgeber in der 
Lage iſt, der Kaffe der Reichsfinanzverwaltung, 
an die die Steuerabzugsbeträge abgeführt wor⸗ 
den find, mitzuteilen. wie ſich ſein Abführungsſoll 
auf die einzelnen Betriebsſtätten verteilt. Das 
gilt ſtnngemäß auch für die Fälle des $ 58 der 


Durchführungsbeſtimmungen über den Steuer⸗ mann 


abzug vom Arbeitslohn. 


(6) Die Lohnſtener⸗Ueberweiſungsliſten find in bnlich haftenden Geſell⸗ 


Spalte 4 aufzurechnen und vom Arbeitgeber oder 
einer Perſon. die 
rechtlich befugt iſt. zu unterſchreiben. 

(7) Soweit Lohnſteuerüberweiſungsliſten aus⸗ 
guſchreiben ſind, find ſie mit einer Verſicherung. 
daß die Angaben vollſtändig und nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind, ohne beſondere 
Aufforderung ſpäteſtens bis zum 15. Februar 
1930 dem Finangamt der Betriebsſtätte einzuſen⸗ 


den. In den Fällen des Abſatzes 5 muß bis zu 1 


biefem Tage auch die Mitteilung ik die Ver⸗ 
tellung der Lohnſteuerbeträge . auf x die ein⸗ 
zelnen Betriebsſtätten abgegeben werden. 

„9 Sofern Lohnſteuer⸗Ueberweiſungsliſten von 
einem Arbeitgeber nicht auszuſchreiben ſind, hat 
er dem Finanzamt Fehlanzeige ebenfalls ohne be⸗ 
ſondere Aufforderung ſpäteſtens bis zum 15. Fe⸗ 
ruar 1930 einzuſenden. 

9 Die Vordrucke für die Loßbnſteuer⸗Ueber⸗ 
weiſunssliſten, für die Versicherungen und die 
Frehlanzeigen find koſtenlos beim Finanzamt er⸗ 
bältlich. 

(1) Soreit der Steuerabzug vom Arbeitslohn 
im Kalenderjahr 1929 im Markenverfahren durch⸗ 
geführt worden iſt. iſt jeder Arbeitnehmer ver⸗ 
pflichtet. ſpäteſtens bis zum 15. Februar 1930 
feine Stewerfarte und bie Einlagebogen, die im 
Kalenderjahr 1929 zum Einkleben und Entwerten 
von Steuermarken verwendet worden ſind, ohne 
beſondere Aufforderung an das Finanzamt abzu⸗ 


[Kunpka, geb. Latka in Grzendzin und deren Ehemann 
Arbeiter Johann Kurka in Dzielau als Miteigen⸗ 


zur Vertretung der Firma 95 9 


Enleionung von Grundeigentum [ Steltenaetube | 


Zur Feſtſtellung der Entſchädigung für das zur nl 
Durchfübrung des Fluchtlinienplanes für die Dr. |. W 0 5 
Traube⸗ und die Sonnenſtraße in Ratibor zu enteig⸗ im Häuslichen erfahren. 
nende, in der Gemeinde Ratibor belegene Grundeigen⸗ ſucht Stellung 
tum habe ich Termin auf den als Haus tochter 

10. Januar 1930, 13 br, zwecks Vervollkommnung 
in Ratibor an Ort und Stelle anberaumt. Ehre Den 

Alle Beteiligten werden gemäß $ 25 des Geſetzes Juſchr erb. u., 15 an 
über die Enteignung von Grundeigentum vom 11. den „Anzeiger Ratibor. 


Juni 1874 (GSS. 221 gefordert, ihre Rechte i 
her I aufgefordert, Fire Rechte im Offene Stellen] 


Termin wahrzunehmen. 
Beim Ausbleiben wird ohne ihr Zutun die Ent⸗ 1 Senden Sie mir Ihre 
Adreſſe. 


Feen een 1 wegen fa aeg of: 

Hinterlegung der En gung verfügt werden. in 8 3 
Bis 25 Mark tüglich 

können Sie verdienen dch 


Verzeichnis des vom Verfahren betroffenen Grund⸗ 
eigentums liegt bis zum Terminstage beim Magiſtrat 
Heimarbeit etc. 
5 Lernen. Mannheim 33. 


Ratibor öffentlich aus. 
Oppeln, den 24. Dezember 1929. 
....e.ur90%. 
Lehrling 


Der Enteignungskommiſſar. 
gez.: Hoffheinz, Regierungsrat. 

Sohn achtb. Eltern. 
für ſofort geſucht. 


Zwangsverſteigerung 
Georg Koczy 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die Mit ] 
eigentumsbälſte des Häuslers Johann Kupka in Diies Kolonialwaren und 
lau an dem im Grundbuche von Dzielau Band III Feinkoſt. Ratibor. 
Wen 80 N e aa Troppauerſtraße 42. 

rundſtiick am 28. März 1930, vormittags 10% Uhr, 
an der Gerichtsſtelle. Zimmer Nr. 7, verſteigert wer⸗ ee eee 
den, Hofraum im Dorfe mit Gebäuden, Gemark. Diie⸗ 1 tlicht. Hoſeſchmied 
lau. Kartenblatt (Flur) Nr. 1. Parzelle Nr. 114/12, mit eig. Handwerkszeug. 
Grundſteuermutterrolle Nr. 70. Gebäudeſteuerrolle welcher die Dreſchmaſchine 

zu führen verstehen muß. 
ſucht zum 1. April 1930 


b. e, Größe 7 a, Gebäudeſteuernutzungswert 
die Oek.-Verwaltung 


des Fürſten von Pleßz 
Krury. Poſt Miſerow 
Pow. Bircama. 


Kinderliebes. geſundes 


llottes Mädchen 


608509 
o.s.....o. 


Der Berſteigerungsvermerk ift am 9. Auguſt 1929 
in das Grundbuch eingetragen. 
Als Eigentümer war damals die Arbeiterfrau Luzie 


tümer je zur ideellen Hälſte eingetragen. 


Gnadenfeld, den 2. Oktober 1929, 3 K 21/29 zu 8. 
2 nicht unt. 18 J., für 4 
Das Amisgeriät, Perſ.⸗Hausbalt zum 1. 1. 
Am 19. 12. 1929 iſt in In 3 Tagen 30 geſucht. Waſchfrau vor⸗ 


handen. Vorſtelluna mit 

Zeugniſſen von 2—3 Uhr 

Ratibor, Vikioriaſtr. 19. 
2 Treppen rechts. 


unfer Handelsregiſter A 
bei Nr. 70 Gebr. Gots⸗ 
Cie in Ratibor 
eingetragen. daß die ver⸗ 


Nichtraucher. 


Aust, koſtenlos! Sanitus« 
pot, Halle a. S. 198 T. 


ſchafter 
mann. 


Gertrud Gottz ⸗ 
Hans Gottzmann 
Charlotte Gotsmann 
durch Tod aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden find. 
Gelöſcht ſind die Firmen: 
Union = Theater Rudolf 
Suffner Ratibor. Nr. 761 
am 8. 12. 29: F. Keil. 
1 2 99 Nr. 164 am 17. 


Amtagericht Nat bor. 


Geld 


Sunothefen, Kaufaeld. 
Baugeld. Darlehn aenen 


Möbelſ. nur durch 


Hermann Barczuk 
Ratibor. 
Troppauerſtr. 10. Hths. 
Dir. Bankverbindungen! 


Reelle und ſchnelle 
Erlediguna. 


Spredit. auch Sonntags. 


Geſchüftshaus 


Zentrum. prima Lage. 


ſofort zu verkaufen. 


a e Ä Offert. u. & N 2523 an d. 1 
Eee ee JOSEF HIRSCHE 
rung feinen Wohnſitz oder in Ermangelung eines ion b 
imländiſchen Wohnſitzes feinen. gewöhnlichen Zwellamilienhaus b. K. 
Aufenthalt bat. Dabei bat er die Nummer der neuerbaut. mit Laden u. AUSSTELLUNG BRESLAU MÖOBELFABRIK 
Steuerkarte für 1930 und die Behörde, die dieſe arozem Keller. GARTENSTR. 2 TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


Steuerkarte ausgeſtellt hat, ſowie ſeine Wohnung 
um 31. Dezember 1920 anzugeben. Die Verſäum⸗ 
nis der Einlieferungspflicht iſt mit den in 8 377 
A. vorgeſebenen Strafen bedroht. Die Einlie⸗ 
ferung kann außerdem durch die in § 202 AO, 
porgefehenen Strafen erzwungen werden. 

(2) Auf die Verpflichtungen des Arbeit⸗ 
nehmers bat der Arbeitgeber durch Anſchlag in 
den Arbeit und Geſchäftsräumen Hinzumweifen. 
Dieſe Verpflichtung der Bekanntmachung durch 
rn beſtebt 1 Arbeitgeber, die den 

euerabzug vom Arbeitslohn im Ueberweiſunge 
verfahren durchführen. 4 

(8) An Stelle des Arbeitnehmers kann der Ar⸗ 
beitgeber die Einſendung oder Uebergabe der 
Steuerkarten und Einlagebogen übernehmen; in 
dieſem Falle ſind die Steuerkarten und Einlage⸗ 
bogen dem für den Arbeitgeber zuſtändigen Fi⸗ 
nanzamt zu überſenden. 

Ferner haben die Arbeitgeber die im 8 66 der 


Ausftübrungsbeſtimmungen vom 8. 5. 1926 zum d 


Einkommenſteuergeſetz vorgeſehenen Lobnzettel 


nach vorgeſchriebenem Muſter für alle diejenigen > 


Arbeitnehmer auszuſchreiben, deren Arbeitslohn 
im Kalenderfahr 1929 9200 RM. überſtiegen hat. 


Die Lohngettel find bis zum 31. Januar 1930 an Lich 


baß Fr den Arbeitnehmer nach ſeinem Wohnſitz 
(Aufenthalt) zuſtändige Finanzamt einzureichen. 


zu verkaufen. 


810000 Mark Anzab⸗ 
lung. Auskunft bei 


Otto Höbel 


Ratibor, Coſelerſtraße. 
lefon 448. 


Möbel⸗Katalog 


Schlafzimmer. Eiche. 
1 Spiegelſchrank 2 
ſtellen m. Pat.⸗ u. Drelle 
Aufl.⸗Matr. Waſchkomode 
m. Marmor u. Spiegel. 2 
Nachttiſchchen mit Mars 
mor, 2 Stühle 580 f. 
Speiſezimmer. Eiche beſt. 
1 Büſett. 180 breit. 1 Kre⸗ 
enz. 1 ar. 1 1 
6 echte Lederitüihle 710 
eneineichtung. 7teilia 
A, Nußbaumſchrank 
3teilja 178 47 80 Pt 
e, aeport reit 
10% 
. modern Na⸗ 
turlaſiende 


„4 Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Privaie 


b 
Bett⸗ 


Shinste Ausführung 
Neustes Satzmaterkal 


RIEDINGER’S 


Neiſſe, den 28. Desember 1929. 285 N 
Der Präfident des Landesfinanzamts Oberſchleſien. 
— —21'55.ů— ———— 


Exiſtenz! 

® 

&peifeLeindl-Rabr. m. Schrotmn 5 
mtl. neu überholt) angenlied: Selonialknnnen 


Mar Gielel 
Breslan. Brüberſtr. 23. 


m e e — 
e 9 
. 1 
Gemaſegertiele ee gen ee Se de Roggen⸗, Weizen⸗, 
e g 5 
S e 2 din 
2 Ei h „Ser 
Chriftianftabt . Sober. Tel. Amt Naumburg 52 — e 
"ze ſowie Hen 
Gr. Geſchäftslokal garten 


fubren⸗ und wagaonweiſe 


Josef Mucha 
Bahnhof Bauerwitz. 


Telefon Nr. 2. 


Domſtr. 10, modern ausgebaut, 2 gr. Schauf., für 
lede Branche geeign. lausgeſchl. Dam. Konf.) an 
ſeriöſe Firma zu vermieten. 


Soleil Breitdarip, Ratibor, Sborplatz 6 


Buch- und Steindruckerei 


RATIBOR Os. 
Oberwallstraße 22/24 


Adamynin- "we: Pastillen 


Dose 3,50, bringen glänzende Erfolge, wo andere Mittel ver- 
sagen, beiden Erkrankungen der Nieren, Blase, Herz, Nerven, 
Rheumatismus, Gicht, Wassersucht. ne ar. 
Adamynin-Pastillen B ½ Dose 2.—. / Dose 2.80 M. wirken 
rasch u. sicher geg, veraltete Magen-, Leberleiden u. Gelbsucht. 
Keine Mißerfolge Die Adamynin- Präparate zeichnen sich 
durch ihre Unschädlichkeit aus, sind von Aerzten als hervor- 
ragend anerkannt und empfohlen. 


Sarl Adamy l. N. Mohren-Apotheke 
Breslau, Blücherplatz 3, Telefon 23141 
In allen Apotheken erhältlich. 


Damen-Lack- Spange 


Damenstisfarbig 


Herren-Leder- Halbschuhe 


8 
Herren«Halbschuhe 5” 
raun v 


Schub Centrale Max Tockus 


Größtes Schuhwarenhaus am Platze 


Ratibor, we nur Bahnhofstr. 2 


* 


Wir bieten an: 
Damen-Leder-Spange 5 
36—42 


36 —42 6” 
36 — 2 7” 


7 


40—46 


Herren-Lackschuhe 9” 
elegant 


NN 


Strebs. Herrn bieten wir Dauer - Existenz 
durch Uebernahme unſerer ſelbſtändigen 


Geſchäftsſtelle 


bei gutem Verdienſt. Branchekenntniſſe nicht erforderl. 
Barkapital von RM. 400.— Bedingung. Offerten unter 
P 2517 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


zehrling 
zum Balbigen Eintritt von führender Berliner 
Röhren⸗ und Eiſen⸗Großhandlung geſucht. Schrift 
liche Bewerbungen mit Lebenslauf unter 83188 
an Riese & Kraemer, Annoncen⸗Erpedition 


Berlin⸗ Schöneberg. 
Ehrl. Mädchen Rädchen 


m. Kochkenntn. nur ſolches. für ein Enid i. Ratibor 
das bereits in Stellung für bald geſucht 


war. ver 1. 1. bei hohe 
das zu Hauſe wohnt. Off. 


Lohn geſucht. 
Tockus. Ratibor, unter W 2515 an d. „An⸗ 
zeiger“. Ratibor. 


Bahnbofſtraße 2. 


zu Silvester empfehle ich: 
Astrachaner Kaviar 


Strassburger Gänseleherpasteten 
Rebhuhn-, Fasan- und Rehpains 
ff. geräuch. Flusslachs 
Hamburger Mastenten 
Brüssler Poularden 


PUTEN 


Fasanen und Hasen 
Canar. Tomaten 
Endivien- u. Blattsalat 
Radieschen 
Görzer Maronen 
Jaffa-Orangen 
Almeria-Trauben 
Amerik. Aepfel 
St. Michael-Ananas 
Traubenrosinen, franz. Schalmandein 
Marokk. Datteln und Erbell. Feigen 
Nienhaus und Bols Punsche 
Süd-Bordeaux 
Rhein- u.Moselweine 
Schaumweine 
Liköre 


Zigarren und Zigaretten 


billige öh 2 


Joder 


Paul Ackermann 
Ratibor 


Anerkannt beſte Bezugsquelle für 
etifedern! 
fund graue, gute, geſchliſſene 
— Bettfedern 80 Pfg. beſſere Qua⸗ 
ität 1 M, halbweiße, flaumige 
M0 u. 1 M40; weiße flaumige. 
eichliſſene 1 M 70, 2 M, 2 M 50, 
M; feinſte geſchliſſene Halb⸗ 
flaum⸗Herrſchaftsfedern 4 M, 
M. 6 M. halbweiße Daunen 
— ie eibe & e 
jeder beliebigen Menge zollfrei gegen 
a0 gh e Pfd. an franko. Umtauſch geſtaftet 
Geld zurück. Mufter und Preisliſte koſtenlos. 
S. Benisch, i. Prag XII. Americkaul Nr. 26/198, Böhmen 


E eh 


10 M: 


Mollen Gie wirllich gut u. billig 


Jugendheim Altendorf 8 


Montag, 2 30. ir 1929 
abends 8 


Aufführung 


der Theatergruppe 
des Cäeilienvereins St. Nikolaus 


„Das Waldvöglein“ 


Singſpiel in 8 Akten von Georg Mielke 
Großes Orcheſter 
reiſe der Plätze: 1.50, 1.20, 1.00, 0.80 
1 15 800 Mark. f 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


Eintrittskarten in der Nikolaus⸗Buchhand⸗ 
lüng, im Asugendhein, Dir an der Abendkaſſe 


erhältlich. 


NL 


Gloria-Palast 


Heute Sonnabend bis Montag! 
Keine erhöhten Preise! 


Ein Programm, das jeder senen muß 


Persönlich 


spielt 


Frau Güniher- Gellers 


die durch den Insterburger Pros 
zeß weltbekannte Hellseherin 


in dem größten N -telepathischen 


Die Heliseherin 


(Sannabul) 


Die weiteren Hauptdarsteller: 


Fritz Kortner, Eva v. Berne 


Erna Morena, Julius Tokenstein 
Jaro Fürth, Fritz Kampers. 
2. Film: 
Betty Bpreur 


Eva im Paradies 


Ein Film von Liebesglück u. Liebesweh 
des süßesten Mädels von London. 


Wochenschau — Lustspiel — Kulturfilm 
BAUKHNNUENNUNUNDEANATTIRANGERRTONRNOTURNKENDUNUNKDURLAERODALKKOARRANKNNAENG 


Wochentags nachmittags 3 Uhr 
Sonntags ½2 Uhr: 
Jugendvorstelilung! 

Das große Sensationsprogramm! 
Eintritt 10 u. 20 Pfg. 


Verstärktes Orchester 


Möbel 


in 4 Bildern mit Muſik 
| 


eee enen 


Centralhalle 
Dienstag, den 31, Dezember 1929 


Grosser Silvester-Rummel 
Spezialität: 
Backschinken mit Kartoffel- Salat 
Hf. Eisbeine und Frankf. Backwüerste 


Gut gepflegte Biere 


y Mm eee, e 


eee en 
n Lee cn ne 


6868600 
Den edlen Spendern 
herzlichen Dank 
und „Glück auf!“ 
im neuen Jahr! 
Vereinigt. Verb. 
Heimattr. Operichlel. 
Ortsaruppe Ratibor. N 
Sessel 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Käte mit dem praktischen Arzt 
Herrn Dr. med. Heinz Mellin 
in Münsterberg beehren sich 


Käte Bullok 


und sonstige Getränke EA enzukigen 5 
SE SH Gutsbesitzer Heinz Mellin 
EN | - Bullofe und Frau Verlobte 
l 5 Anna, geb. Przinitzky 
Bernsdorf Münsterberg 
Thpalor balb, hahapell Bernsdorf, Weihnachten 1929 | 
Ratibor OS. Kr. Münsterberg i. Schles. 


Direktion: R. Memmler 
Sonnabend. 28. Tezember, 
8 Uhr. — 10 Uhr. 

Zum letzten Male! 
Die Frau in Gold 
Overette 12 55 an 
von M. 
Modenſchen n 
Baender & Glücksmann. 
Sonntag. 29. Dezember, 
6 Uhr. 
12. Fremdenvorſtellung! 
„Prinz = Heini“ 
Weihnachtszaubermärchen 


„nesidenz 


Heute, Sonnabend 


Der bellehie 


9-Uh-Tanz-Te& 


mit dem großen 
Weihnachtsprogramm 


Viellach geäußerten Wünschen des werten 
Publikums enigegenkommend, welches die 
Nachmittagsstunden lür ein gemütliches 
Plauderstündehen im „Resi“ ausnutzen 
möchte, werde ich mit Beginn des neuen Jahres 
(außer an Sonn- und Feiertagen) das Nach- 

mittagskabarett fortfallen lassen, sodaß 
für Speisen und Getränke jeder Art an den 
Nachmittagen lortan nur die ermäßigten 

Preise in Anrechnung kommen. 


Vinzent Rzyttki, Caletier. 


und Tanz. 
58 Kah Heil: 
2.: 0,60, 3.: 0,30, 
8 5 Abenduorkteilun: 
8 Uhr. — 10% Ubr. 
Paaanin i 
Overette in 3 Akten 
— on Frs. Lebar. 


ALKAZAR 
BRESLAU 

Das Haus der 1000 Wunder 

30 Varieté- 

uU Höchstl. 


u. Revue- 
30 Tischtelef. 
2 Tanzpark. e 3 Kapellen 
Kein Weinzwang, kein Nepp. 
Pausenlos. Weltstadtbetrieb 

tägl. bis 4 Uhr nachts. 


Hausbalt! 


»Hindenburger Hof« 


O ſt r 
Raudener Straße es 155 
Sonnabend. den 28. 
und Sonntag, den 29. . 


Großer Tanz! 


Dienstag, den 31. Dezbr. 


Großer Silvesterball! 


Ein geſegnetes Neujahr 
allen Freunden und Be⸗ 
kannten wünſcht 


Pause: 


Pilſener Bierſtuben on: 
. .... , 


Hilbeſtet⸗Fröhlichgeil 


wird gehoben durch einen guten, ſelbſt ge⸗ 
brauten Troy ſowie Scherzartikel und 
enerwerk. 


Hi 


Ranodia und Frau. Beſorgen Sie rechtzeitig, was Sie brauchen. 


EU RI FIEEN 8 
Dr. Frumms Drogerie 3. Switawsku 
Frühſtückszwieback. * 


xe 


Sonnabend, den 28. Dezember, Vetrieb bis 4 1 


Sonntag der übliche Tanz ı' ub 


unt. muſtkal. Non b. Herrn Konzertmelſter Olbrich 


u. 24 


Heute abend 11 Uhr verſchied nach ſchwerem Leiden, wohlverſehen 
mit den heil. W mein lieber, guter 83 unſer 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, 


Rentier 


Bernhard Doriſon 


im Alter von 75 Jahren. 
Rybnik, Breslau, Kattowiee, Brieg. Reiſſe, d. 25. Dezember 1929 
Im Namen der trauernden Hinterbliebeneu: 


Leonhard Dorifon, als Sohn 


Beerdigung am Sonntag, den 29. Dezember 1929, Apres 1½ Uhr 
ö vom Trauerhauſe, Ryhbnik, Wiejska 12 
| Requiem Montag, den 30. Dezember, um 7 Uhr borm. 
alten kath. Pfarrkirche. 


in der 


Am Freitag vormittag verſchied ſanft im Herrn mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Onkel 
und Schwager, der 


Sofomotivführer i. R. 


Franz Honiſch 


im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Ratibor, Frankfurt a. M., Darmſtadt, Brannichiveig, Berlin, 
den 28. Dezember 1929. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung am Monlag um 9 Uhr vormittags vom Trauerhauſe 
Rybnikerſtraße 26 aus. 


? 


Erdbeer⸗ und Haſelnuß⸗ 
Marmelade. 
Makronen und 
Blätterteianebäd, 
Konſekt u. Schokolade. 
Geleeſpeiſen 


für Zucerhranke 


empfiehlt 


paul Hckermann 
Ratibor. 


„ln Umstellung eines bekannten 
Satzes könnte man hier sagen, daß 
uns dieses Werk auf der ganzen 
Welt niemand nachmachen kann.” 


Volksstimme, Frankfurt a. M., 
über den „„Großen Brockhaus”, 


Band IV soeben erschienen 
— 180 * 80. 7.50 A 


W. Sauerhering. Geſtell⸗ Jetzt noch günstige Bezugs bedingungen: 


Prima buchene 


Chaiſelongue⸗ 


. 


Nur bis 2. 1. 30 


jetzt ſtaunend billiaſt! 
Füchſe. Halskrawatten. 
Pelabeſätze. Lederjacken 


Ratibor, Langeſt. 56.2 Stock. 


Am 27. d. Mts. ſtarb unſer lieber Freund und 
Kollege, der 


Lokomotivführer a. D. 


Felt rang Somit 


im 69. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir ſtets hoch 
in Ehren halten. 
OGewerkſchaft Deniſcher Lokomotiv⸗ 
führer, Maſchiniſten und Anwärter 


Ortsgruppe 228, Ratibor. 


Die Beerdigung findet am Montag früh h Uhr MW 
En haus Robniferftraße 25 aus ſtatt. 


stenogrammbücher 


in zwei verschiedenen 


yien o kommen Sie nach Katſcher 
ung deuten Sie das große Möbellager von 


Karl Joroſch. Ning - Ecke 


Große Auswahl in Speiſe⸗ unb Schlaf⸗ 

— ern in mobernſten Formen u. herichie- 

en Holzarten. Nur Qualitätsarbeit. 
Bu Be. Weit Kundenkreis beiweik, daß ich 


] 23 2 jähr. Beſtehens meine werte Kundſchaft 
a sbient habe. Anfertigung kunſt⸗ und ſtiel⸗ 
5 3 el nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 


e eee erte 1. Bequeme Ratenzahlungen, 


leere Zimmer 2. Umtausch alter Lexika. 


nahe des Bahnhofs. Verlangen Sie noch heute 


ſofort abzugeben. von Ihrem Buchhändler oder 


direkt vom Verlag kosten- 
Offert. unt. E 2522 an d. A 


gun frei und völlig unver- 
Anzeiger Ratibor. bindlich für Sie die 


Heiferkelt 
Bronchialkatarch. 


In allen Apotheken er» 
hältlich — ftets vorrätig: 


fabrik. Breslau 17. 2 | 


Kinderloſes Ehepaar 


t., anregende und reich bebil- ohannes⸗Apotheke 
5 IE e eee aus beſtem Haufe ſucht derte Broschüre: / 15 Ratibor i 0 uch ve Blat 
5 jr. 1 un 
Wo un Stau möbl. Zimmer Der mas um 4 e Entbindunasbheim! ® 0 
mit Kochgelegenheit. neee Damen finden aute. liebe⸗ Bahnkolll Anhänger 


volle Aufnahme. Auch für 
Krankenkaſſenmitglieder. 
Kein Heimbericht 
Hebamme 1 Bee 
Gartenſtr. 23. 1108 
v. Hauvtbh. 


höchſten Tngespreil 


Offerten unter K 2516 an 


den „Anzeiger“, Rutibor. 


Freundlich . 
möbl. Zimmer 


ver bald zu vermieten. 
Ratibor, Viktoriaſtraße ga 
3. Etage. 


Möbliertes Zimmer 


für Eil- und Frachtgut 
sind vorrätig und 
werden billig benen 


ben Rietinder’s Bi III 


Ratibor, Ober wallstraße 22/24 


F. A. BROCKHAUS /LEIPZIG 

| Neo - Malzkaffee 5 
lleo . Kornkaffee 
Urkraft Kafleemisehung 


Biete in Schweidnitz ſehr ſchöne, große 
5 Zimmerwohnung in beſter Lage 
bei billiger Miete. 
Suche in Ratibor eine gleichartige evtl. 
auch geräumige 4 Simmerwohng. 
Angeb. unt. C 2521 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


* 


billig zu vermieten 


Ratibor. Flurſtraße 1 
2 Treppen links. 


Zu vermieten: 
Ein ſchöner gr. Laden 
in verkehrsr. Straße 
per März od. April. 


Offert. unt. R 2520 an d. 
„Anzeiger“. Ratibor. 


' Kahaotee „II. Florian“ 


| in bekannten Qualitäten liefert die 


übersehles. Malzkallelabrik . 


EI Telefon 4484 , Gleiwitz / Tosierstr. 7 


Sei Freundinnen 
18 und 22 Jahre, wollen Silveſter in fröhlicher 
timmung und in Geſellſchaft brauner Augen 
verleben. Wer läßt uns in die ſeinen ſchauen. 
Offerten unter L Z 99 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


für ſümtl. Häute 
und gelle 


[Ziegen. Kanin. Hafen, 
Marder. Iltiſſe etc.) 


bei 


B. Winkler 


_ Ratibor, Brunken 14. 
Einheiratungen. 
Viele vermöa. Damen w. 

alückl. Heirat. Herren. a. 

ob. Vermög. Auskunft ſof. 

Stabren. Berlin. 
Stolviſcheſtraße 48, 


— 


Ratibor, 28. Dezember. — Fernſprecher 94 und 130 


Bezahlt die kleinen Handwerksmeiſter 


Jahresſchluß ſteht vor der Tür und da ge⸗ 
giemt es ſich, mit all den kleinen. unwichtigen 
Verpflichtungen aufzuräumen. Vor allem 
ſſind es kleine, unſcheinbare Rechnungen von den 
kleinen Handwerkern und ähnlichen Be⸗ 


rufen, ein paar Mark oder gar Pfennige, für ge⸗ 


Haushalt mit ſich brinat. 


legentliche Reparaturen uſw., zu denen man ein⸗ 
fach im Trubel des Alltaas nicht gekommen iſt. 
Da ſind noch einige kleinere Reſte nur halb oder 
teilweiſe erledigter Verpflichtungen, zu denen ſich 
neue geſellt haben Da find noch ein paar Zehnerl 
Kleingeld. die man gerade nicht zur Hand hatte, 
und die tauſend kleinen Verpflichtungen, dte jeder 
1 9 

t die kleinen Rechnungen, die io 
Hufeisen: oft find, dem kleinen Handwerksmann 
aber ſein Brot bedeuten. Er iſt darauf genau ſo 
angewieſen, wie der Beamte und Angeſtellte auf 
ſein Gehalt. Viele kleine Rechnungen ſind ſein 
Geſamtverdienſt. Er wartet auch auf die letzte mit 
Schmerzen — und ſtillſchweigend, denn er darf ſich 
feine Kundſchaft nicht verderben. 

* 


* Ehrung des Generalleutnants von Paczenſky. 
Dienstag fand in Breslau in der Wohnung des 
Generalleuatnants a. D. von Paczenſky un⸗ 
ter Ueberreichung einer Urkunde ſeine Ernennung 
zum Ehrenvorſitzenden des Provin⸗ 
zial⸗Kriegerverbandes ſtatt, nachdem er 
ſich genötigt geſehen hatte, aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten den Vorfitz niederzulegen, deſſen Verant⸗ 
wortung er viele Jahre mit großen Erfolgen um 
das ſchleſiſche Kriegervereinsweſen getragen hat. 
Oberſt a. D. Schwerk, der damit gleichzeitig die 
Führung des Verbandes bis zur nächſten Haupt⸗ 
verſammlung des Provinzial⸗Kriegerverbandes im 
Frühiahr übernommen hat, überbrachte die Er⸗ 
nennung zum Ehrenvorſitzenden in Auweſenheit 
der in Breslau wohnenden Vorſtandsmitglieder 
des Provinzial⸗Kriegerverbaudes und im Namen 
der in dieſem Verbande zuſammengeſchloſſenen 
200 000 alten Soldaten. Der 3. Vorſitzende, Major 
d. L. a. D. Matthias gedachte als langjähriger 
Mitarbeiter des Gefeierten und als Schriftführer 
durch 36 Jahre hindurch vom kameradſchaftlichen 
Standpunkt aus in herzlichen Worten dieſer hohen 
Ehrung. Exzellenz von Paczenſky gehört ſeit 
Jahren zu den bekannteſten Perſönlichketten in 
Schleſien. Es war deshalb kein Wunder, daß au⸗ 
allen Teilen Schleſieus und auch von außerhalb 
zahlreiche Glückwünſche eingegangen waren. 

w. 26 Perſonen bei einer Weihnachtsfeier erkrankt. 
Bei einer Weihnachtsfeier am erſten Feiertag in einer 
Gaſtwirtſchaft in Klein⸗Gandau bei Breslau erkrank⸗ 
ten 26 Teilnehmer zum Teil ſehr ſchwer an 
Kohlenorydgas vergiftung. Der Sal war 
von vier großen eiſernen Füllöfen geheizt. Gegen 18 
Ubr wurden zwei Perſonen von Uebelkeitserſcheinun⸗ 
gen befallen. Die Feier war ſchon weit vorgeſchritten, 
als löslich um 22,30 Uhr zwei Kinder ſtarken Brech⸗ 
reis verſpitrten und Schwindelanfälle erlitten. Die 
Kinder wurden durch einen Samariter ins Freie ge⸗ 
bracht, wo ſie ſich erholten. Als der Samariter in den 
Saal zurückkehrte, bot ſich ihm ein erſchreckender 
Anblick. Fünfzehn Perſonen wälzten ſich 
ſchreiend und in Krämpfen windend am Boden 
oder bauerten völlig apathiſch in den Ecken. Der 
Samariter konnte ſich noch bis ans Telephon ſchlep⸗ 
ven, um die Feuerwehr zu alarmieren. Dann brach 
auch er bewußtlos zuſammen. Die Feuerwehr ſtellte 
Reit, daß man es mit einer allgemeinen Ver⸗ 
wi tung durch Kohlenoxrydgas zu tun habe. 
26 Berſonen mußten ins Krankenhaus geſchafft, wer⸗ 
den. Im Laufe des zweiten Feiertags konnten 14 Per⸗ 
ſonen als geheilt entlafien werden, während 12 Per⸗ 
ſonen. darunter 8 Kinder, im Hoſpital verbleiben 
mußte. Lebensgefahr beſteht für keine Perſon. Es 
handelt ſich bei dem Unglück um den ehemaligen Kai⸗ 
ſer⸗Friedrichpark. 

* Erneuter Schenefall im Rieſengebirge. In über 
600 Meter Höhe iſt im Rieſengebirge wieder 
Schneefall eingetreten. Bisher ſind etwa 10 Zenti⸗ 
meter Neuſchnee gefallen. Es ſchneit noch weiter. 


Man ve Ufer Fchöchner — 
Leder für alle Zwecke - Lederwaren 
Ratibor Stadt und Land 


Hermann Kirchner zum Gedächtnis. Am Tage der 
erſten Wiederkehr des Todestages des Muſikdirektors 
Hermann Kirchner, am morgigen Sonntag, 
veranſtaltet der Breslauer unter Uebertragung 
auf den Gleiwitzer Sender nachmittags 6,10 
Ur eine Kirchner⸗Gedächtnisfeier. Das 
Streichauartett pp. 41 wird von Ernſt Prade, Meer⸗ 
Frenkel. Bruno Jans und Kurt Becker geſptelt. Ihm 
Folgt die „Rumäniſche Rhapſodie“ flir Klavier, ge⸗ 
ſwielt von Erwin Poplewſkki. 


Sportliche Auszeichnung ran Oherſchul⸗ 
Bee Erika Gawen da a das Deuce 
ern und Sportabzeichen erworben. 
„l Der Kreisfeuerwehrverband Ratibor : Land 
hielt am Freitag eine Geſamtvorſtands⸗ 
ſitzung unter Leitung des Kreisbrandmeiſters 
Kannewiſcher ab, im der beſchloſſen wurde, 
am Sonntag. den 12. Januar, im Promena⸗ 
den⸗Reſtaurant zu Ratibor 
Brandmeiſtertag abzuhalten. Auf dieſem 
fol u a. Datum und Ort der vier im März ab⸗ 
zuhaltenden techniſchen Kurſe, die im Bei⸗ 
fein maßgebender Vertreter der Kreisverwaltung 
ſtattfinden. feſtaeleat werden. Weiter ſoll eine 
neue Motorſpritze, die von der Provinz 
dem Verband überwieſen wurde. nach den bereits 
tn Kranowitz ſeſtgelegten Grundſätzen vergeben 
werden, ſodaß der Landkreis Ratibor ins⸗ 
geſamt ſechs Motorſpritzen aufweiſen wird. 
Im Anſchluß an die Sitzung wird durch ein Ent⸗ 
gegenkommen des Zentraltheaters den Tagungs⸗ 
teilnehmern bortſelbſt eine koſtenloſe Kino⸗Vor⸗ 
ee geboten. 

Jugendheim Altendorf. Der Cäetlien⸗ 
derein S. Nikolaus veranſtaltet Montag, 

20. d. Pets. im Jugendheim eine Theater⸗ 


n. (i. Anzeige.) 


einen 


en 
imat 


Sk Poſtdienſt in Ratibor am Neujahrstag. Am Neu⸗ 
jahrstag findet zweimalige Ortsbriefsn-| 
ſtellung ſtatt. Die Geld⸗ und Paketzuftellung ruht. 
Die Land zurſteblung erſtreckt ſich auf alle Orte, 
jedoch werden nur Briefe und Zeitungen abgetragen. 
Die Schalter ſind wie Sonntags geöffnet. 
Für den Wertzeichen verkauf iſt ein beſon⸗ 
derer Schalter von 8—18 Uhr vorgeſehen. 


* Steuerabzug vom Arbeitslohn. Auf die Be⸗ 
kanntmachung des Landesfinanzamts Oberſchleſien 
wird hiermit beſonders hingewieſen. 

* Buchdrucker⸗Weihnachtsfeier. Am Sonn⸗ 
tag. den 29. Dezember, nachmittags 4 Uhr, ver⸗ 
anſtalten die Ratiborer Buchdrucker im 
Saal der „Villa Nova“ eine Weihnachts⸗ 
feier, die wie immer ein ſehr reichhaltiges Pro⸗ 

gramm aufweiſt, das mit Konzertſtücken von Mit⸗ 
gliedern des Stadt⸗ und Theater⸗Orcheſters ein⸗ 
geleitet wird. Weihnachtschören des Geſangver⸗ 
eins „Gutenberg“ werden zwei überaus humor⸗ 
volle Theaterſtücke folgen. Ferner ſorgen ernſte 
und heitere Vorträge, Kuplets und Sololieder für 
Abwechſelung, fo daß ficherlich alle Beſucher auf 
ihre Rechnung kommen werden. Im Anſchluß an 
die Aufführungen findet ein Tanzkränzchen ſtatt. 

O Weihnachtsfeiern. Wie alljährlich veranſtaltete 
am 2. Feiertag der M. G. V. „Liederhalle“ im großen 
Saale des Hotels „Deutſches Haus“ eine Weil: 
nachts feier. Das reichhaltige Programm ent» 
hielt vor allem Vorträge von Weihnachts- und an⸗ 
deren Chören durch den Sängerchor des Vereins 
unter Leitung des 2. Choxmeiſter, Landesinſpektor 
Thomas Latta. Ein Prolog (Frl. Dzimirs ki), 
und Feſtgedichte, von den Kleinen vorgetragen, eine 


reiche Verloſung und ebenſolche Beſcherung für 
Kinder füllten das Programm aus. Herr Mi⸗ 


chen er ſeine ſchöne Stimme wirken laſſen konnte. 
Von den Muſikſtlicken ernteten beſonders das Weib⸗ 
nachtspotpourri und das Fagottſolo (Thomas Latta) 
reichen Beifall. Ein Tänzchen beſchloß dle ſchöne 
Feier. — Der Kavallerie-Verein Ratibor und Um⸗ 
gegend veranſtaltete ſeine Weihnachtsfeier in der 
Schloßwirtſchaft. Nach einleitenden weunrſtücken des 
Vereinsorcheſters (Leitung Müller) begrüßte der 
1. Vorſitzende Oberſt a. D. von Selchow die Er⸗ 
ſchienenen. Nach einem Prolog der kleinen Krebs 
überreichte der Vorſitzende den Mitgliedern Atzler. 
Böhm, Hentſchel, Joh. Kremſer und Ritter für be⸗ 
ſonders reges Vereins⸗Intereſſe ein Bild des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Mackenſen, weiteren 11 Kame⸗ 
raden wurden kleinere Ehrengaben zuteil. Aus dem 
ſehr reichhaltigen Programm ſind beſonders hervor- 
zuheben zwei Mandolinen⸗Doppelauartette (Leitung 
Stähr), Theaterſtück „Doppelte Weihnachtsfreude“ 
(Leitung K. Pchallek) und Soloeinlagen. Reicher 
Beifall belohnte die Mitwirkenden. Dank der Hilts⸗ 
bereitſchaft bemittelter Gönner und Kameraden des 
Vereins, konnten auch in dieſem Jahre wieder 12 
bedürftige Kameraden und Witwen mit anſehulichen 
Geldſpenden und Lebensmittel⸗Weihnachts⸗Beuteln 


bedacht werden, nachdem bereits am hl. Abe zwei 


zur Zeit im Krankenhaus liegende Kameraden in 
ähnlicher Weile befchenkt worden waren. Nach dem 
Abſingen von gemeinſſchaftlichen Weihnachtslieder 
beſchloß eine reichhaltige Verloſung die vom Ver⸗ 
anlügungsausſchuß (Leitung Säner) ſehr gut vorbe⸗ 
reitete Weihnachtsfeier. Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen hat auf daß ihm anläßlich ſeines 80. 
Geburtstages überſandte Glückwunſchtelegramm ge⸗ 
antwortet und dem Verein ſein Bild mit eigenhän⸗ 
diger Unterſchrift überwieſen, das im Vereinszim⸗ | 
mer einen Ehrenplatz erhält. — Die Ortsgruppe der 
beimattebenden Hultſchiner veranſtaltete im Saale 
der „Zentralhalle“ die Weihnachtsſeier. Nach 


einem Muſikſtück weihnachtlichen Charakters und dem 


Abſingen des Weihnachtsliedes „O du fröhliche“ folg⸗ 
ten ein Weihnachtsprolog und ein kleines Weih- 
nachtsſpiel „Heute kommt der Weihnachtsmann“. 
In bunter Reihenfolge wechſelten weitere Geſangs 
und Gedichtvorträge, Weihnachtszwiegeſpräche und 
Weihnachtslieder. Der 1. Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Lehrer Slawik, begrüßte alle Anweſen⸗ 
den und wies ferner auf die ſchöne Sitte der Pflege 
heimatlicher Gebräuche im Verein hin. An die Kin⸗ 
der und die ärmeren Familien wurden reiche Weih⸗ 
nachtsgaben verteilt. Um die Sammlung derſelben 


chalski erfreute durch zwei Einzelgeſänge, in wel⸗ 


Auflöfung einer Krankenkaſſe. Die Be⸗ 
triebskrankenkaſſe der Waſſerbau⸗ 
ämter Ratibor und Gleiwitz, Sitz Rati⸗ 
bor, wird mit dem 1. Januar 1930 mit der Be⸗ 
zirks⸗Betriebskrankenkaſſe der Oderſtrombauver⸗ 
waltung Breslau vereinigt. 


x Lebensmüde. In einem Anfall von Schwer⸗ 
mut, verurſacht durch ſchwierige Finanzverhält⸗ 
niſſe, machte der Fabrikant Sam. Fröhlich hier⸗ 
ſelbſt. Weidenſtraße, ſeinem Leben ein Ende. 


$ Geflügeldiebſtahl. Dem Händler Vinz. Zaoll 
von hier wurden von ſeinem unbeaufſichtigt vor 
dem Gaſthaus „Helgoland“ ſtehenden Wagen. 
ſechs Enten und eine Gans geſtohlen. 


I Stubenbrand. In der Wohnung des Loko⸗ 
motivführers Karl Nowak, Troppauer Straße 
Nr. 111. fiel ein brennender Chriſthaum 
um und verurſachte einen Stubenbrand. Obwohl 
das Feuer bald gelöſcht werden konnte, iſt doch er⸗ 
heblicher Schaden entſtanden. 


Stadttheater Ratibor. Heute, Sonnabend 
8 Uhr zum letzten Male der größte Erfolg der 
bisherigen Ratiborer Operettenſaiſon „Die Frau 
in Gold“ von M. Krauß. Alle Freunde raſſiger, 
temperamentvoller Jazzmuſik ſeien nochmals auf 
dieſe letzte Vorſtellung hingewieſen. Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, elfte Fremdenvorſtellung, letzte 
Wiederholung des luſtigen Kindermärchens „Prinz 
Heini“ zu kleinen Preijen, 1.4, 0,60 A, 0,30 M. 
Abends 8 Uhr das Meiſterwerk Lehars, „Paga⸗ 
nini“. Aus der Fülle anſprechender Melodien die⸗ 
ſer auch in Ratibor mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Operette ſeien hier nur erwähnt „Gern hab 
ich die Fraun geküßt“ und „Niemand liebt dich ſo 
wie ich“. Montag geſchloſſen. Dienstag (Sil⸗ 
veſter) 8 Uhr „Weekend im Paradies“, Schwank in 
drei Akten von Arnold und Bach. 


Cafe Kabarett Reſidenz. Heute, Sonn⸗ 
abend, findet der beliebte 5 Uhr Tanz⸗Tee 
mit dem großen Weihnachtsprogramm ſtatt. Ab 
1. Januar 1930 kommt an Wochentagen das Nach⸗ 
mittags⸗Kabarett in Fortfall, um bei billigeren 
Preiſen Gelegenheit zu einem Nachmittags⸗Kaffee⸗ 
Plauderſtündchen zu geben (ſ. Anzeige). 


eſt und verbreitet den 
„Anzeiger“ 


und empfehlt ihn bei Freunden und Bekannten! 


werden unſere Poſtbezieher 
Am J. Januar keine Unterbrechung in der 
Zeitungs⸗Zuſtellung zu befürchten haben, 
wenn fie das Januar⸗Abonnement ſofort beim 
zuſtändigen Poſtamt oder bei unſeren Aus⸗ 
trägern erneuern, wenn es noch nicht geſchehen iſt. 


Der Glückauf -Kalender 1930 
wird Anfang Januar ſämtlichen Abon- 
nenten unentgeltliih verabfolgt. 
Ganzmonatsquittung für Januar iſt 
beſtimmt vorzuzeigen. 


Die Hellſeherin betitelt ſich der Großfilm, der 
ab heute auf dem Spielplan des Gloria⸗Pa⸗ 
laſtes ſteht. Mit großem Geſchick hat man hier 
ein Problem der modernen Wiſſenſchaft unter 
gleichzeitiger Verwendung einer ſpannenden Hand⸗ 
lung auf die Leinwaud gebracht. Frau Güuther⸗ 
Geffers, die Hellſeherin, bekannt aus dem Inſter⸗ 
burger Prozeß, wirkt in dem Film mit, der eine 
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hat ſich der Vorſtand, beſonders Lehrer Slawik, ver⸗ aktuelle Frage auf dem Gebiet der telepathiſchen 
dient gemacht. Es wurden außer den bedürftigen Experimente verknüpft. Dieſe Frau iſt auf dem 
Familien etwa 160 Kinder beſchenkt. — Im Saale Gebiet des Hellſehens außergewöhnlich begabt und 
der Herzoglichen Schloßwirtſchaft veranſtaltete die darum iſt ihre Mitwirkung in dieſem Stück von 
Ortsgruppe Ratibor der Vereinigten Verbände Hei⸗ großem Einſchlag. Die Handlung zeigt einen 
mattreuer Oberſchleſier eine Weihnachtsfeier. Der Moroſall. Die vorliegenden Beweiſe ſprechen ge⸗ 
Vorſitzende, Reſtaurateur Pawellek, richtete here: | gen den Sohn des Getöteten. Er wird zum Tode 
liche Begrüßungsworte an die Erſchienenen und verurteilt. Jetzt ſolgt das Zeugnis der Tele⸗ 
Dankesworte fiir die Vorbereitung der Veranital: | pathie. Man verfolgt die Angelegenheit weiter 
tung. Von den vielen Darbietungen gefielen beſon⸗ und der wahre Mörder wird entdeckt. Er hat die 
ders die Theaterſtücke „Knecht Rupprecht kommt“ Tat in einem krankhaften Zuſtand unbewußt aus⸗ 
und „Ein Weihnachtsmärchen“, der Eröfſnungsprolog geführt. Jedenfalls ein Film voll Spannung und 
„Deutſche Weihnacht“, das „Krippenlied“ von Ri⸗ nicht verfehlendem Eindruck. Außer dem feſſelu⸗ 
chard Schubert (vorgetragen von den Schülerinnen den Kriminalfall iſt die gute Darſtellung hervor⸗ 
Janetzki und Philipp von der Eichendorffſchule unter zuheben. Hierzu ein entzückender Film „Eva im 
Klavterbegleituna von Lehrer Krömer), ſowie das Paradies“ mit Betty Balfour. Das Beiprogramm 
Duett „Weihnachten“, vorgetragen von Michalski und iſt reichhaltig: Deulig⸗Woche, Naturaufnahmen 
Schmiſchek. Klangvolle Weihnachtsmuſik auf einem und ein nettes Luſtſpiel. 
großen Elektrola aus dem Muſikhaus Langer um ( „Mädchen am Kreuz“ iſt der neueſte Film der 
rahmten ſtimmungsvoll das Programm. Die Feſt⸗ Saiſon 1929-30 mit Evelyn Holt in der Hauptrolle 
rede hielt Lehrer Krömer. Nach dem gemeinſamen welcher ab heute im Zentral⸗Theater zur 
Lied „Stille Nacht“ plauderte Sankt Nikolaus leh Aufführung gelangt. Es jet gleich vorweg geſagt. 
rend und mahnend mit den Kindern, um dann gegen daß gerade dieſer Jilm mit zu den beiten der 
00 Kindern anſehnlich gefüllte Weibnachtsbeutel zu neuen Produktion gehört, der überall berechtigtes 
überreichen. Eine reichhaltige Verloſung brachte Auſſehen erregt hat. Er behandelt die Tragödie 
manches erfreuliche Weihnachtsgeſchenk. des Menſchſeins, der man nicht entrinnen kann; 
x Laßt di 5 RE, man muß bet dieſem Filmwerk, das bis zum letz⸗ 
Laßt die Dachrinnen ausbeſſern! Das war eine ten Bild mitreißt und zu Tränen rührt, an das 
N abnung, welche innerhalb der ſchönen Herbſttage Wort Goethes denken: „Ihr ſtößt ins Leben uns 
immer wieder an die Hausbeſitzer gerichtet hinein, Ihr läßt den Armen ſchuldig werden, dann 
wurde. Im eigenſten Intereſſe er Har beſitzer lag überläßt Ihr ihn der Pein ..“ Dieſes Allzu⸗ 
eine ſolche Maßnahme, nicht im Intereſſe des maß⸗ menſchliche, dieſes Schickſalgebundenfein gibt dem 
gebenden Handwerksmeiſters, wenn guch ihm dadurch Film Seele und Tiefe. Es handelt ſich darum: 
der ſo dringend notwendige Verdienſt zuteil wurde. eine Studentin aus kleinen Verhältniſſen ſtam⸗ 
Nunmehr, nachdem der erſte Froſt vorbei iſt und die mend, verlobt fich, liebt aus reinſtem Herzen und 
Schäden in den Dachrinnen bei der Eis⸗ fällt einem Schuft zum Opfer. Daran zerbricht 
ſchmelze o ffenbar werden, ſieht man die Folgen ihr Glück ohne ihre Schuld und nun entwickeln ſich : 
der Nichtbefolgung obiger Mahnung. Von unzähligen Szenen und Bilder, wie man ſie ergreifender und 
Dächern in den Straßen der Stadt tropft es, bald bannender noch nicht erlebt hat. Evelin Holt, die 
mehr, bald weniger, und die Paſſanten laufen Gefahr, tragiſche Heldin der Geſchehniſſe übertrifft ſich 
ihre Kleidung zu beſchmutzen. Setzt erſt wies ſelbſt. Erſtaunlich, wie fie ſich in die zerriſſene und 
der Froſt ein, dann ſind die Bürgerſteige eine zerquälte Seele der Studentin einzufühlen ver⸗ 
einsige Eisfläche, und erneut droht den Paſ⸗ mag, wie fie für jede Gefühlsregung Ausdruck und 
ſanten Gefahr für ihre Geſundheit, den Form findet. Ihre Partner Ernſt Verebes, Fritz 


ſchnittlich 194 Schüler teil. 


Hausbeſitzern eine Anzeige wegen mangel⸗ 
haften Streuens uſw. Und dies alles, weil die obige 
Mahnung zu unwichtig erſchien, obwohl von dem Vor⸗ 
ſtand des Hausbeſitzervereins mie von der Preſſe 
immer wieder mit Nachdruck erhoben wurde. 


Odemar, Wolfgang Zilzer u. a. tun das ihre, den 
Film zu einem eindrucksvollen Erlebnis zu ge⸗ 
ſtalten. Als zweiter Film läuft „Banknotenfäl⸗ 
Ice ein ſpannender Kriminalfilm größten Um⸗ 
angs. 


Kirchliche Nachrichten 
a St. Liebfrauen-Pfarrkirde > 

So nntas (Kollekte für die Armen des St. Vinzenz⸗ 
Vereins) vorm 6 Uhr Amt F Paul Sebralla, 7 Uhr 
Hl. Meſſe für die Parochianen, 8 Uhr Amt f Vater, 
9 Uhr Hochamt und Segen f Eltern Hernig, 11 Uhr 
hl. Meſſe für Jahrkind Juritza, nachm. 2,30 Uhr 
Roſenkranzandacht, abends 6 Uhr Veſperandacht und 
ſakramentaler Segen. 

Montag vorm. 6 Uhr Amt zum göttlichen Jeſus⸗ 
kind für eine leb. Perſon, 6,30 Uhr hl. Meſſe zur 
Danbſagung, 7,30 Uhr Amt 7 Valentin Galeczka, 
8 Uhr Amt F Hildegard Neumann, 8 Uhr hl. Meſſe 
7 Heinrich Kallus (Roſenkranzaltar) 


Dominikaner⸗Kirche 


Sonntag vorm. 9 Uhr Hochamt, Predigt und hl. 
Segen f Franziska Schallz und leb. Angehörige, 
1 Kindergottesdienſt, nachm. 3 Uhr Veſper⸗ 
andacht. 


Montag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe F Berta Rei⸗ 


mann. 
St. Johauneskirche Oſtrog 

Sonntig vorm. 6 Uhr für 7 Vinzent Koſſorz, Brü⸗ 
der und Eltern beiderſeits, 7,30 Uhr Predigt und hl. 
Meſſe für 7 Wilhelm und Alois Dyballa, 9 Uhr Pre⸗ 
digt und Hochamt für die Parochianen, nachm. 2 
Uhr Lauretaniſche Litanei, 3 Uhr Joſefs⸗Litanei 
mit hl. Segen. 

Montag vorm. 6 Uhr für das Brautpaar Greindl⸗ 
Ogon, 9 Uhr Beerdigung Franz Honiſch. 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor 


Dienstag nachm. 5 Uhr Jahresſchlußfeier (Paſtor 
Kloſe), im Anſchluß Feier des hl. Abendmahls. 

Mittwoch (Neujahr) vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt 
(Paſtor Dr, Gühloff). 

Donnerstag keine Arbeitsſtunde der Frauenhilfe. 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. 

Sonntag vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt (Paſtor 
Kloſe), 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 


1 Annaberg 
Dienstag nachm. 430 Uhr Gottesdienſt (Paſtor 
Dr. Gühloff). 78 
Gurek 


Mittwoch (Neujahr) nachm. 3 Uhr Gottesdienif 
(Paſtor Kloſe). 


Aus den Vereinen 


*. Werkmeiſter⸗Frauenverein. Heute, Sonntag, 
nachmittags 5 Uhr Weihnachtsfeier in der Zentral⸗ 
halle. Der Werkmeiſterverein, Freunde und Gön⸗ 
ner des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. 

* Alter Turn⸗Verein Ratibor. Heut, Sonn⸗ 
abend. den 28. 12. Jahresabſchlußfeier (Herren⸗ 
abend) abends 8 Uhr bei Turnbruder Lasezyk, 
Brucks Hotel, kleiner Saal. Es wird pünktlich 
begonnen. 

* Mandolinen⸗, Lauten⸗ und Gitarren⸗Vereini⸗ 
gung „Harmonie“ Ratibor. Am Sonntag, den 
29. 12., nachmittags 5 Uhr veranſtaltet die Ver⸗ 
einigung im Saale der Herzogl. Schloßwirtſchaft 
ein Weihnachtskonzert mit aaſchließendem Tanz. 
Das Programm bringt u. a. das große Weih⸗ 
nachtspotpourri und die Schlittenſahrt. 

* Schwimmverein Delphin. Für unſer 
Faſchingsvergnügen am 5. Januar in Brucks Ho⸗ 
tel bitten wir die Adreſſen einzuladender Gäſte 
bei Herrn Lehrer Otto Wollmann, Oberwall⸗ 
ſtraße 29 abzugeben. 


* Erſter Stenographenverein Ratibor 1887. 
Arbeiten für das 2. Verbandsſchönſchreiben (ſiehe 
Dezember⸗Nachrichten⸗Blatt) ſind bis 28. d. Mts. 
bet Herrn Negwer i. Ja. Sobtzik. Oderſtraße 14 
abzugeben. Adreſſen für einzuladende Gäſte zum 
Faſchingsvergnügen am 11. 1. 1980 find in die aus⸗ 
liegenden Liſten bei Herrn Adler, Konfitüren⸗ 
geſchäft, Bahnhofſtraße (OS. Bank), Herrn Neg⸗ 
wer, Oderſtraße 14 und bei Herrn Bankowsky 
(Frl. Lokey) einzutragen. 


Turnen, Spiel und Sport 


Jugendſpiel und Reichsiugendwettkämpfe am 
ven Ratiborer Volksſchulen im Jahre 1929. Aus 
der Statiſtik des ausführlichen Jahresberichts ſei 
folgendes hervorgehoben: Aus 
Gründen mußten aus 48 Spielabteilungen des 
Vorjahres. 42 gebildet werden. Trotzdem war die 
Teilnahme der Kinder am Spiel verhältuismäßin 
aut. Die Geſamtſpielzeit betrug 1593 Stunden; 
es beteiligten ſich durchſchnittlich in jeder Abtei⸗ 
lung 86,4 Schüler, d. i. 63,5 Prozent der Klaſſen⸗ 
ſtärke Am Vortage zum Verfaſſungstage verſam⸗ 
welten ſich alle Spielabteilungen auf den Lazarus⸗ 
wieſen, um eine würdige Verſaſſungsfeier zu be⸗ 
gehen. Ende Auauſt wurden die Neichsjugend⸗ 
wettkämpfe der Knaben durchgeführt, wozu der 
Alte Turnverein ſeinen Sportplatz zur Verfügung 
ſtellte Von 242 Knaben, die in den Kamppf tra= 
ten, konnten 181 den Sieg erringen. Die beiten 
Leiſtungen waren: Im Lauf: Buchta Johann von 
der Eichendorffſchule. 100 Meter in 13% Sek., K. 
Krawietz von der Zwingerſchule, 75 Meter in elf 
Sek., im Schlagballwurf Jahrgang 1915/16: Erich 
Hawliezek, Eichendorfſſchule. 71 Meter, Jahrg. 
1718: Witteczek Ernſt. Johannesſchule, 57 Meter; 
im Weitſprung: Jahrgang 15/16: Buchta Johann, 
Eichendorfſſchule. 4,50 Meter. 17/18 Krawietz Karl, 
Zwingerſchule, 4 Meter, im 50 Meter⸗Schwimmen: 
Sobotta Kurt, Zwingerſchule, 5% Sek. Latta A., 
Zwingerſchule, 4795, Griebſch Erich. Evangeliſche 
Schule. 5076 Sek. Aus den Wettſpielen, die 
Ende September und im Oktober ausgetragen 
wurden, gingen als Sieger hervor: Im Schlag⸗ 
ballſpiel: die Oberpräſident Dr. Proske⸗Schule 
(Regierungspreis), in der 100 Meter⸗Stafette die 
Gvangeliſche Schule (Jahubild) und im Korbball⸗ 
ſpiel die Hohenzollernſchule (Bild „Spielende 
Mädchen“). Einer beſonderen Pflege erfreuten 
ſich die Ferienſpiele und Wanderungen. Die 
Leitung hatten eine Dame und acht bezw. neun 
Herren. Geſpielt wurde in zuſammen 144 Stun⸗ 
den mit durchſchnittlich 30,4 Schülern für eine 
Lehrkraft. Au den Wanderungen nahm durch⸗ 
Eine beſondere, wei⸗ 
tägige Wanderung mit 51 Kindern nach der Bi⸗ 
ſchofskoppe und Ziegenhals vermittelte viel Hei⸗ 
matkunde und Heimatliebe. 


MDetterdienf 
Ratibor, 28. 12., 11 Uhr: Therm. 4 C., Bar. 749, 
Wettervotherſage für 20. 12.: Veränderlich mit Me⸗ 
de gene ee 28 1, B br 
Waſſenſtand der Oder in Ratibor am 28. 12, 8.0 
6 ie Meter am Pegel, ſtes e N 


wirtſchaftlichen 
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Gleiwitz, Wilhelmstr. 25 


Ratibor, Neues tr. la 
Hindenburg, Kronprinzenstr. Ecke Ber Paulstr. 


Atlas - Pumps 
Lack - Pumps 


Schneeschuhe 


Herren-Lackhalbschuhe 


‚Halbbrokat- „Pumps Mk. 7.90 
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12.50 
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Oppeln, Krakauerstr. 
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Unterr. Förderng. Zus 1 
rückgeblieb. Zeiterſp. N 


Heife (Eins 
jährig) Profg. 


Ordnung. 


Internat 
Pädagogium 


DR. FUNKE 


Katscher 


Deutsch- Oberschlesien 

Sorgfältlge. zeltsparende Vorberei- 
tung für alle Schulprllfungen ein- 
schließlich Abltur ; Modernster 
Neubau in gesundester Landlage, 
Gewissenhaft geleltete Aufsicht 
und Erziehung /Die Anstalt erfreut 
sich seit Jahrzehnten eines aner- 
kannten Rufs 


Ruf 25 7 Gegründet 1840 


Druckschriften u. Referenzen jederzelt u. frei durch die Anstaltsleitung 


1880 Nach dem Weihnachtsfest denkt man an den 


Glückwunsch zum Jahreswechsel: 


Die Geschäftswelt bedient sich eines Inserats 
im „Anzeiger“, um ihre Wünsche für 1930 
allen Kunden und Freunden zu übermitteln. 


Da die technische Vorbereitung der Neujahrs- 
nummer mit den Glückwunsch - Anzeigen 
besonders zeitraubend ist, erbitten wir 
diese Aufträge rechtzeitig, möglichst aber 
bis Montag, den 30. Dezember. 


Die Neujahrsnummer 
erscheint am Dienstag, 
den 31. Dez. vormittags. 


Für jeden Zweck 
ein passender Rundfunk- 
Apparat von TELEFUNKENE 


Der Volks-Impfänger: 


TELE FUT NN ENA 


Die Stadt- und Land-Empfänger mn Fainseglars 


TELEFUNKEN 30e 
TELEFUNKEN No 


Das Europarämgfänger mit, Stationswähler: 


TELEFUNKEN 40 


Der beste „ 
cen Telefunken bout. 


TELEFUNKEN 9 


Dazu fir jeden Empfänger ein passendes 
DB TELEFUNKEN-Lautsprechers 


ARCOPHON 


TELEFUNKEN 


DIE WIE S C N WIELTM ANKE 


Radio-Spezial-Geschäft 


Inh. , Kramarczyk 
Ratibor 


Telefon 957 Langestr, 20 


ne | 
Dr. FTIR 


höh. Vorbereltungsanslall 


auch f. Schülerinnen, seit 1880 er folgr.bewährt. 
Neuzeitl. Klassenunterricht ver- 
schied. Schulart. JV—Ol einschl. 
Breslau 2, Neue Taschenstr. 29 
Unverbindliche gewissenhafte Beratung auf Grund 
langjähriger persönlicher Erfahrung im e 
und privaten Schuldienst. Schülerheim. 
Sprechzeit 11—1. Prospekt. 


irschberg 1e he Vorbor-An si 


im Riesengeb. Damen. Gegr. 1892. Ouarta bis Prima. 
Oster- und Michaelisversetzg. 
schülerheim — — ehülerheim — Sport 


e, . ll 
5 Empfehle von heut an wieder 5 
# 
# 


frify — außer allen anderen Kuchen 
arten — meine beſtbekannten 


Pfannkuchen; 


fünf verſchiedene Füllungen. 


Curt David, Natibor 


Dominikanerplat 4 
> Fernruf 2665. Gegründet 1877. 


—— 


Empfehle große Mengen 


H a ſen im ganzen 


und geteilt 


Faſauenhähne und ⸗Fennen 
Wildkaninchen 


in beſter Beſchaffenheit, ſehr preiswert 
Wildgroßhandlung 


A. Kruliczek Inh. A. Dudel 


2 Oderſtraße, Ecke Niederwallitraße 
Telefon 718 


Vom 28.31. Dezember 1929 


ff. Pfannkuchen 


mit Glücksnummern 


Konditorei. Cafe, Oderſtraße 


vis A vis Schlopbr 


Billige haltbare Kernlederjohlen! 


Frauenſohlen pre Paar 80, 70,50 Pfg. Männerſohlen 
per Paar 1.20, 0 Pfg., Continental-Gummiabſäbe 
b. Paar von . an, Seblenausſchuitt p. Pfd. 2.80 
Cronvons (Kernta eln) p. Pfd. v. 2 Mt. an, eif, Dreifühe 
1.80 Met., 1 u, Hämmer. Rasven ‚ Beberlitt 
Tube 20% ge eberiarbe, 40 St. pr. Bolakifte 20 Pf. 
zu and. Arkitel nur in Qualitätervaren gebe bill ft ab 
Max Hauke, Lederhandlg., Natiser, Fleiſcherſtr. 14 


wo. 


8 


ger 


IN APOTHEKEN UND DROGERIEN ZU J ur. 
In Ratibor erhältlich: 
Marienapoth., Hermann Kowallik, Baähnhofſtr. 8; En⸗ 
gelapoth. Sigism. Roth. Ring: C. Wegmann, Grüne 


Apoth. Troppauerſtr.: 

Polkoplatz 13: Eugen Dehner. Mariendrogerie, Trop⸗ 

pauerſtr. 30: Ludwig Nawrath, Floradrog., Oderſtr.: 

F. Knappek, St. Johannesdrog., Gr. Vorſtadt 12: Emil 

Vallarin, Medizinaldrog., Langeſtr. 34; E. Switawsky, 

Inh.: Heinrich Kalus. Neueſtraße 3: Kuno Roederer, 
Hindenburg⸗ drogerie. 


Alex Süßkind. Schwanenapoth., 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
von HAMBURG dier nach 


KANADA 


NACHSTE PASSAGIER- 
ABFAHRTEN: 


D. „THURINGIA® T“ 
M. S. „ST. LOUIS“ 


9. Jan. 
21. Febr. 


D. „WESTPHALIA“ , „6, März 
D. „CLEVELAND“ , . 12. März 
M. S. „ST. LOUIS“ . 28. März 


M. S. „MILWAUKEE® 4. April 


AUSWANDERER 


BELIEBEN SICH WEGEN ALLER EINZELHEITEN ZU WENDEN aN 
HAMBURG-AMERIKALINIE, HAMBURG1. ALSTERDAMM 23 
oder die Veriretung in 


Ratibor, Reise- und Verkehrsbüro, Neuesirasse 11 


Erfinder mn 


Was ist noch 
re ZU einen? 


Aufklärende Broschüre über das gesamte Patentwesen im In- und Auslande mit 
500 Erfinder-Problemen gegen 80 Pfg. Rückporto. 


Patent -Inzenieur-Bürr Fritz Hartthaler 


Breslau 2, Flurstraße 16 


Spielende Kinder 


übergehen oft den Hunger und haben dann bei den Mahlzeiten 
keinen Appetit. Deshalb geben Sie ihrem Liebling ſtets einige 

2 mit auf den Spielplatz oder in die Schule. 
Dieſe altbekannten Nährswiebäcke werden von allen Kindern gern 
gegeſſen, ſind leicht verdaulich und enthalten diejenigen Aufbau⸗ 
ſtoffe, welche das Kind zum Wachstum und Gedeihen unbedingt 
braucht. find in allen beſſeren Lebensmittel 

aeihäften in Paketen zu 10 und 80 Pfg. erhältlich. 


30 
Monatsraten 


spesenfrei nach allen 

Orten Deutschlands 

lief. erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


Schläl- 
$nBiSB- Ammer 
Herren- 
moderne Küchen. 


Gel. Anfragen unter 
E. 2419 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


for Kinder u. Erwachsene /gerein. u. gewasch. 


Größtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Zetlen- Hans Becker 


Breslau 48 Kupforschmiadantr. 4 
Katalon uratis! 


e GutenVerdienst 


mei Drehrollen 


Seiler’S Maschinenfabrik, Lisgnitz26 


Billigste Prelse. Zahlungserlelchte rung 


Ba. diene 
zum Hausſchlachten 
zu haben bei 
E. Winkler 
Ratibor, Brunken 14. 


Verantwottlich filr Volitik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗ OS., Dam 
del und den iibrigen redalt Teil Ludwig Junall; 
Hr den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
ichard Dabura in Robnik. ul. Korſantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
Riebinger's Buch⸗ und Steinbruckerei. Ratibet. 


